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Begleitwort 
 
 
 
 
Mit einer Literaturauswahl zur Herbsttagung 2014 wird die Reihe der Literaturdokumentation 

des Bundeskriminalamtes fortgesetzt. Die ausgewählten Beiträge wurden im Datenbestand 

des Computergestützten Dokumentationssystems für Literatur (COD-Literatur) recherchiert, 

für das derzeit mehr als 160 Fachzeitschriften und Buchreihen inhaltlich erschlossen werden. 

Die Auswahl der Literatur zum Thema der diesjährigen Tagung „Organisierte Kriminalität“ 

umfasst alle Facetten des Themas. Viele der Beiträge weisen eigene Literaturquellen nach, die 

dem Leser zusätzlich die Möglichkeit eröffnen, das Thema der Tagung weiter zu vertiefen. 

Band 26 umfasst eine Literaturauswahl aus den Erscheinungsjahren 2008 bis 2014 und be-

ginnt mit den aktuellsten Literaturquellen. 

Alle Einzelbeiträge liegen auch in digitalisierter Form vor und können von Polizeibedienste-

ten unter der u.a. E-Mail-Adresse bei der Literaturdokumentationsstelle angefordert werden. 

 

 

 

Franziska Wallraff-Unzicker                Wiesbaden, November 2014 
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ID-nummer: 20140510 

Krasniqi, Kole 

Entstehungsbedingungen und Herausforderungen des Kampfes gegen die organisierte
Kriminalität auf dem Balkan 

Polizei & Wissenschaft, 2014, 1, S. 10-24 
mit 5 KT, 1 TAF, 1 TAB, 1 BILD, LITVZ S. 22-24 

Wo immer organisierte Kriminalität in Erscheinung tritt, wird das Rechtssystem gefährdet und die
soziale Sicherheit geschädigt. Zwischenzeitlich kommt das organisierte Verbrechen auf dem Balkan
zudem einem der Haupthindernisse für die europäische Integration der Region gleich. De facto
wirken sich der permanente Einfluss der organisierten Kriminalität auf die staatlichen Strukturen,
die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen kriminellen Gruppierungen ín der Region und vor
allem deren Kooperation mit einigen extremistischen Organisationen ebenfalls äußerst negativ auf
die politische Stabilität dieses Teils Europas aus. Aus diesem Grund darf die Bekämpfung der
organisierten Kriminalität nicht nur als Aufgabe oder Verantwortung eines einzelnen Staates
behandelt oder verstanden werden, sondern muss als Verpflichtung und Verantwortung aller Staaten
der Region und auch der Europäischen Union gesehen werden. 

Organisierte Kriminalität; Drogenhandel; Internationaler Drogenhandel; Kriminelle Organisation;
Zusammenarbeit; Balkan; Balkanroute; Bekämpfungsmaßnahme 

ID-nummer: 20140438 

Reese, Stephan de 

Enkeltrickbetrug; Aktuelle Phänomenologie und Klassifizierbarkeit als Organisierte
Kriminalität aus Sicht der Landespolizei Berlin 

Kriminalistik, 2014, 3, S. 191-195 
mit 3 TAF, 13 QU 

Der Autor fasst den Kenntnisstand über das Delikt "Enkeltrickbetrug" aus der Sicht der
Landespolizei Berlin zusammenfassen. Darüber hinaus geht er den Fragen nach,
- welche Mittel der Intervention den Ermittlungsbehörden tatsächlich zur Verfügung stehen,
- inwieweit das Deliktsfeld der Organisierten Kriminalität zugeordnet werden kann und
- welche Rolle seine etwaige Zuordnung zur Organisierten Kriminalität in der realen
Bekämpfungssituation spielt. 

Alter Mensch; Betrug; StGB P 263 Abs 5 ; Erscheinungsform; Verbrechensopfer;
Bandenkriminalität; Organisierte Kriminalität; Ermittlungsansatz; Ermittlungsstrategie;
Ermittlungsmaßnahme; Tataufklärung 
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ID-nummer: 20131274 

McGallagly, Joseph; McKeganey, Neil 

The impact of drug seizures on local communities 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 81-105 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 1 TAF, LITVZ S. 101-105 

This report presents selected extracts of the results of the Impact of Drug Seizures on Local
Communities Project, awarded by the European Commission under the Prevention of and Fight
against Crime Programme of the European Union. The programme "Prevention of and Fight against
Crime" consists of four main themes: crime prevention and criminology, law enforcement,
protection and support for witnesses, and the protection of victims. The award in this instance
allowed for an exploration of the immediate impact of drug seizures on local communities. The
report begins with an outline of the scale of the drug problem that faces countries across the
European Union before providing a brief review of the research literature surrounding law
enforcement interdiction and drug supply. Thereafter, the methodology underpinning this particular
research project is described, this is followed by a summary of main findings and the conclusions
reached. The main on-site data gathering work took place from September 2010 till January 2011
and the final report was submitted in July 2011. 

Drogenkriminalität; Drogenmissbrauch; Drogenkonsument; Drogensituation; Drogenpreis;
Drogenabsatzmarkt; Drogenpolitik; Drogenprävention; Illegaler Drogenhandel; Internationaler
Drogenhandel; Drogensicherstellung; Beschlagnahme; Drogenbekämpfung;
Strafverfolgungsmaßnahme; Bekämpfungskonzept; Präventionsmodell; Kriminologische
Untersuchung; Europäische Kommission; Europäische Beobachtungsstelle für Drogen und
Drogensucht 
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ID-nummer: 20131275 

Larsson, Paul 

Homegrown and imported. Organized crime in the Nordic countries 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 114-130 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit LITVZ S. 127-130 

Der Autor stellte die Entwicklung der OK in Skandinavien dar. Er erklärte, dass zu Zeiten der
Prohibition in Skandinavien ein dramatischer Anstieg des Alkoholschmuggels und der illegalen
Alkoholproduktion zu verzeichnen war. Die skandinavischen Gesetzgeber erließen bis Mitte des 20.
Jahrhunderts Prohibitionsgesetze, die in Reichweite und Zeitraum voneinander abwichen: Norwegen
hatte von 1917 bis 1927, Schweden von 1916 bis 1955 eine abgeschwächte Prohibition verhängt,
Finnland erließ von 1919 bis 1931 ein totales Alkoholverbot. In den 1980er und 1990er Jahren
bildeten sich in den Nordischen Staaten OK-Gruppen im Rauschgift-, Alkohol- und
Zigarettenschmuggel.
Ab dem Jahr 2000 machten in Schweden räuberische Banden mit einigen spektakulären Fällen auf
sich aufmerksam. Er führte weiter aus, dass sich in schwedischen Gefängnissen gewalttätige
Gruppen bildeten. Kriminelle Gruppierungen kamen vor allem aus dem Osten: Es handelte sich um
mobile kriminelle Gruppen aus Litauen und auch finnisch-estnische sowie russische kriminelle
Vereinigungen.
Die gegenwärtige Situation beschrieb der Autor wie folgt: In Norwegen treten Biker Gangs, vor
allem Hells Angels und Bandidos und mobile kriminelle Gruppen aus Osteuropa in Erscheinung.
Deren hauptsächliches Betätigungsfeld ist der Menschenhandel zur sexuellen Ausbeutung. Ein
weiteres Problem bilden ethnische Gruppierungen, vor allem organisierte Bettlerbanden aus
Rumänien. In Dänemark stellt sich die Kriminalitätssituation ähnlich dar wie in Norwegen, jedoch
gibt es dort noch häufiger Verstöße durch kriminelle (Rocker-)Gangs. Auch Schweden registriert
Kriminalität durch Biker Gangs, allerdings treten hier mehr kriminelle ethnische, multi-ethnische
und gewalttätige Gruppen in Erscheinung als in den anderen Staaten Skandinaviens.
Hauptdeliktsfeld aller kriminellen Gruppierungen in Schweden ist der Rauschgifthandel, aber auch
Fälle von Menschenhandel zum Zweck der sexuellen - bzw. Arbeitsausbeutung, Betrug und
Wirtschaftskriminalität, insbesondere die betrügerische Erlangung von staatlichen Subventionen und
Sozialleistungen sowie Steuerhinterziehung, sind von Bedeutung. In Skandinavien schließen sich im
Vergleich zu den anderen europäischen Ländern Tätergruppierungen oft in kriminellen Netzwerken
zusammen und bilden kleinere Gruppen, die anlassbezogen miteinander in Kontakt stehen. Die
gesellschaftlichen Schäden durch schwere Kriminalität und auch der Korruptionslevel sind in
Skandinavien vergleichsweise gering. Noch gibt es insgesamt ein niedriges Gewaltniveau, allerdings
mit einigen medienträchtigen Ausnahmen. 

Norwegen; Schweden; Finnland; Dänemark; Kriminalitätslage; Prohibition; Zigarettenhandel;
Drogenschmuggel; Kriminelle Organisation; Bandenkriminalität; Rockerkriminalität;
Menschenhandel; Frauenhandel; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Tätergruppe; Ethnische
Gruppe 
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ID-nummer: 20131278 

Korsell, Lars 

Local organised crime 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 161-173 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 1 TAB, LITVZ S. 171-173 

Der Autor referierte über die Bedeutung der lokalen Verwurzelung der OK. Obwohl OK- Gruppen
oft internationale Verbindungen aufweisen, haben die Straftaten meist Bezug zum lokalen Markt.
Daher wird die Notwendigkeit gesehen, OK ebenso auf lokaler Ebene zu bekämpfen. Er ist der
Meinung, dass die lokale Dimension der OK insgesamt zu wenig Beachtung findet. Die OK versorgt
den Markt mit verbotenen und steuerfreien Dienstleistungen und Gütern. Schwerpunkte in den
skandinavischen Ländern sind der Handel mit Alkohol, Zigaretten und Rauschgift sowie der
Menschenhandel zum Zweck der sexuellen Ausbeutung und zur Ausbeutung der Arbeitskraft. In
Schweden hat sich eine "neue Mafia" gebildet, die aus Mitgliedern der Rockerbanden Hells Angels
und Bandidos besteht. Diese "neue Mafia" ist in Skandinavien von 1994 bis 1997 im so genannten
"Nordic Biker War" ins Licht der Öffentlichkeit gerückt. Auf lokaler Ebene agieren ausländische
Diebesbanden, dort erfolgt auch der Kontakt zu den Abnehmern der illegalen Waren. Ausnahmen
bilden lediglich ausländische Netzwerke mit ausländischen Mitgliedern. Im Gegensatz zu den
Aktivitäten der "neuen Mafia" finden die Delikte der Wirtschaftskriminalität, die Versorgung mit
illegalen Waren und die Aktivitäten der "Russenmafia" im Verborgenen statt und werden häufig
nicht von der Bevölkerung als Bedrohung bzw. als OK wahrgenommen.
Zur Bekämpfung der OK auf lokaler Ebene hat man etliche Maßnahmen ergriffen. So wurde 2008 z.
B. in Göteborg ein "Knowledge Centre" gegen die OK gegründet. Mitglieder in diesem
Kompetenzzentrum sind neben mehreren Strafverfolgungsbehörden u. a. die nationale schwedische
Steuerbehörde, das Amt für Versicherungswesen und das Amt für Gefängnis- und
Bewährungswesen.
Das Zentrum wird auf der Grundlage eines Auftrages der schwedischen Regierung vom "Nationalen
Rat für Kriminalitätsprävention" (Brå) koordiniert.
Alle beteiligten Stellen arbeiten in gemeinsamen Projekten zusammen und führen Informationen
und Erkenntnisse zur OK zusammen. Ziel ist, die Bekämpfung der OK effizienter zu gestalten. Laut
dem Autor wird der Fokus in der Zukunft auf der Bekämpfung der lokalen Basis der OK in den
großen Städten liegen. Wirtschaftsdelikte und Betrügereien werden in Skandinavien voraussichtlich
anwachsen. Der multidisziplinäre Ansatz zur Bekämpfung der OK und - darin inbegriffen - die
gleichzeitige Durchführung administrativer Maßnahmen sind erfolgsversprechend. Dieser Ansatz
wird bereits in anderen europäischen Ländern erfolgreich praktiziert. 

Schweden; Kriminalitätsphänomen; Kriminalitätsschwerpunkt; Kriminelle Organisation;
Internationale Kriminalität; Organisierte Kriminalität; Illegaler Handel; Tätergruppe; Rockergruppe;
Rockerkriminalität; Russische Mafia; Bekämpfungsansatz; Bekämpfungsmaßnahme 
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ID-nummer: 20131279 

Moller, Kim 

Drugs and organized crime in Denmark – Recent developments and research priorities 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 174-193 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 3 TAB, 3 TAF, LITVZ S. 190-193 

Der Autor gab in seiner Präsentation einen Überblick über den Cannabismarkt in Dänemark, die
involvierten kriminellen Gruppierungen und die Bekämpfungsmaßnahmen der
Strafverfolgungsbehörden. Für die von ihm präsentierte Studie wurden Daten einer 2012
abgeschlossenen neunmonatigen Videoüberwachung an relevanten Örtlichkeiten für den
Cannabis-Straßenverkauf ausgewertet. Weitere Informationen stammen aus Gerichtsakten,
polizeilichen Ermittlungen zu Preisen und Erträgen im Cannabismarkt und statistischem Material.
Er stellte dar, dass die dänische Polizei in der Vergangenheit ihr Augenmerk mehr auf die Kontrolle
als auf die Abschreckung im Cannabismarkt gelegt habe. Erklärtes Ziel war, mehr Ressourcen für
die Bekämpfung harter Drogen und die Verfolgung von Cannabisgroßhändlern zu haben. Diese
Politik hat den Cannabisstraßenmarkt in der alternativen Kopenhagener Wohnsiedlung "Christiania"
anwachsen lassen. "Christiania" galt lange als relativ straffreies Verteilungszentrum von
Cannabisprodukten.
Nach einer Razzia auf dem Straßenmarkt Anfang 2000 wurden mehrere Tötungsdelikte im
Rauschgiftmilieu verübt. Im April 2004 führte die Polizei einen Großeinsatz mit Razzien und
Festnahmen durch. Der Gesetzgeber reagierte in den Jahren von 2000 bis 2007 mit insgesamt sieben
Gesetzesänderungen zur Verschärfung des dänischen Betäubungsmittelgesetzes. Laut dem
Repräsentanten besteht in Dänemark die höchste Lebenszeitprävalenz des Cannabiskonsums in
Europa. Dort leben ca. 175.000 Cannabis-Konsumenten. Der Konsum ist nahezu straffrei. Die
Polizei unterliegt beim Cannabis-Kleinhandel dem Opportunitätsprinzip, d. h. es besteht kein
Strafverfolgungszwang. Schätzungsweise werden jährlich 20 Tonnen von Cannabisprodukten in
Dänemark gehandelt und 1250 Millionen Euro umgesetzt. Begünstigt wird die Situation durch die
geografische Lage des Landes zwischen Skandinavien und dem übrigen Europa. Der Cannabismarkt
in Dänemark wird von Rocker- und Straßenbanden und kriminellen Immigranten-Gruppierungen
beherrscht. Im Bereich der Rockergangs treten die Hells Angels, Hells Angels-Support, AK
81-Hells Angels Youth Division, Bandidos und Bandidos-Support in Erscheinung.
Im Rahmen seiner Forschung verglich er die Gruppengröße sieben krimineller Vereinigungen aus
dem Milieu der Rocker- und Straßengangs in Dänemark. Die Gruppierung der Bandidos ist mit
einer registrierten Mitgliederanzahl von 208 am größten. Die Hells Angels Jugenddivision AK 81
hat immerhin noch 127 Mitglieder. Die Rockergruppen in Dänemark sind hierarchisch strukturiert
und die Zuständigkeiten sind spezialisiert. Es bestehen häufig Verbindungen zu Mitgliedern anderer
Rockergruppierungen. Die Rocker beherrschen den relativ stabilen Cannabismarkt in "Christiania",
wo der höchste Umsatz innerhalb von Kopenhagen erzielt wird. Dies wurde durch einen Vergleich
der Kosten und Gewinne auf zwei verschiedenen Cannabismärkten in Kopenhagen bestätigt. Die
kriminellen Immigrantennetzwerke bestehen aus kleineren autonomen Zusammenschlüssen. Die
Immigrantengruppen beherrschen die kurzlebigen "Hasch-Clubs" und die kleineren
Cannabis-Straßenmärkte in und um Kopenhagen. 

Dänemark; Organisierte Kriminalität; Drogenabsatzmarkt; Cannabiskonsum; Kriminelle
Organisation; Bandenkriminalität; Tätergruppe; Rockergruppe; Rockerkriminalität;
Straßenkriminalität; Bekämpfungsmaßnahme; Drogenpolitik; BtMG 
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ID-nummer: 20131276 

Jokinen, Anniina; Viuhko, Minna 

The extent of organised crime involvement in Finnish human trafficking cases 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 131-150 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 3 TAF, LITVZ S. 148-150 

Die beiden Autorinnen stellten ihr Institut HEUNI vor, das sich an verschiedenen internationalen
Projekten zu den Themen Kriminalstatistik, Opfer-Surveys, Gewalt gegen Frauen, Strafvollzug,
Korruption und Menschenhandel beteiligt. Sie legten dar, dass Finnland ein Zielland für Opfer von
Menschenhandel sei und präsentierten die aktuelle finnische Rechtsprechung im Deliktsbereich
Menschenhandel. Die Anzahl der Ermittlungsverfahren und der Opfer hat sich in den letzten Jahren
erhöht, die Anzahl der Verurteilungen blieb jedoch unverändert und ist im Vergleich immer noch
niedrig.
Weiterhin präsentierten die beiden Forscherinnen Ergebnisse aus zwei empirischen Studien zum
Menschenhandel. Die erste Studie befasste sich mit den Deliktsbereichen Menschenhandel zum
Zweck der sexuellen Ausbeutung und der "organisierten Zuhälterei" in Finnland (2007 -2009). Im
Rahmen des Projekts wurden im Rahmen einer Aktenauswertung die Rollen der verschiedenen
Akteure in organisierten kriminellen Gruppen und die Strukturen dieser Organisationen analysiert.
Ergänzend wurden Experteninterviews durchgeführt sowie Gerichtsurteile und Medienberichte
ausgewertet. In den Menschenhandelsnetzwerken sind vor allem Esten, Russen und Finnen als Täter
vertreten. Einige Prostituierte haben in den Verfahren eine Doppelrolle, d. h. sie sind Opfer und
Täter zugleich. Die Größe der Gruppen und die Arbeitsaufteilung variieren, sie sind jedoch nicht
allzu sehr spezialisiert. Die kriminellen Netzwerke im Bereich Menschenhandel in Finnland sind
kleiner als andere internationale Gruppen in Europa und haben keine hierarchische Struktur. Ihre
kriminelle Vorgehensweise ist dennoch meist gut geplant und organisiert. Menschenhandel wird in
Finnland meist von Russen und Esten durchgeführt, aber auch Rumänen, Bulgaren und Nigerianer
treten als Täter zunehmend in Erscheinung. Anhand von konkreten Fallbeispielen ab dem Jahr 2004
wurden mehrere kriminelle Netzwerke aus Finnland, ihre Strukturen und weiteren Beteiligten aus
dem Bereich Menschenhandel dargestellt.
Die zweite vorgestellte Studie befasste sich mit dem Thema Menschenhandel zum Zweck der
Ausbeutung der Arbeitskraft, die 2011 von HEUNI in Finnland, Estland und Polen durchgeführt
wurde. Beide Autoren stellten die Ergebnisse für Finnland dar. Dort wurden 2012 die ersten zwei
Verurteilungen wegen "Menschenhandels zum Zweck der Zwangsarbeit" gefällt. Basierend auf
Fallbeispielen wurden die Art der Ausbeutung und die Methoden der kriminellen Arbeitgeber
analysiert. Datenquellen waren Ermittlungsakten, Experten- und Opferinterviews, Gerichtsurteile
und Medienberichte.
Viele der Fälle wurden in der Gastronomie, dem Baugewerbe, dem Reinigungsgewerbe und dem
Agrarsektor aufgedeckt. Obwohl die Opfer auf unterschiedliche Art und Weise ausgebeutet werden,
erstatten sie nur selten Anzeige.
Als wichtigste Herkunftsländer für Opfer des Menschenhandels zählen Estland, Russland, Polen
(Baugewerbe), China, Vietnam und Thailand (Reinigungsgewerbe, Gastronomie, Landwirtschaft).
Auch Opfer aus Indien, Lateinamerika, dem Nahen Osten und Afrika wurden registriert. Meist
haben die Täter dieselbe Nationalität wie ihre Opfer, wodurch die Rekrutierung der Opfer und die
Kommunikation erleichtert werden. Die beiden Forscherinnen schilderten einige Beispiele von
physischer und psychischer Gewalt sowie Fälle, in denen Arbeitsverträge nicht verlängert, der Lohn
nicht ausgezahlt, Kontakte zur Außenwelt untersagt und die Familien im Herkunftsland bedroht
wurden oder Anzeigen bei finnischen Behörden erfolgten.
Der Lohn liegt weit unter dem allgemein bezahlten Mindestlohn. Oft werden die Opfer gezwungen,
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einen unbegründet hohen Betrag des Lohns für Nahrung, Unterbringung und Reisekosten in bar an
den Arbeitgeber zurückzuzahlen. In der Regel erhalten die Arbeiter zwei getrennte Arbeitsverträge:
Einen in ihrer eigenen Landessprache mit dem tatsächlichen Lohn und einen anderen mit einem viel
höheren Arbeitseinkommen, der den finnischen Behörden im Falle einer Kontrolle vorgelegt wird.
Schließlich führten sie aus, dass es sich bei den Organisatoren des Menschenhandels zur
Ausbeutung der Arbeitskraft meist um kriminelle Netzwerke und weniger um OK-Gruppen handelt.
Die Vorgehensweise ist jedoch gut organisiert, und es werden teils schwere Straftaten begangen.
Der Menschenhandel zur sexuellen Ausbeutung weist in Finnland im Vergleich zu den Fällen von
Menschenhandel zur Ausbeutung der Arbeitskraft einen höheren Organisationsgrad auf. 

Finnland; Menschenhandel; Frauenhandel; Zwangsprostitution; Illegale Ausländerbeschäftigung;
Illegale Arbeitnehmerüberlassung; Anzeigebereitschaft; Ermittlungsverfahren; Verurteiltenstatistik;
Kriminologische Untersuchung; Kriminelle Organisation; Organisierte Kriminalität; Tätergruppe;
Netzwerk; Opferstudie 

ID-nummer: 20131277 

Pullat, Risto 

Constellations of organized crime in the Baltic Sea Region 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 151-160 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 1 TAF, LITVZ S. 158-160 

The ruling form of criminal cooperation in the Baltic Sea Region, is the network of personal
relationships that the criminals successfully take advantage of. Criminal structures can fulfill
economic, social and quasi-state tasks. The author distinguishes between five criminal networks in
the Baltic Sea Region. 

Organisierte Kriminalität; Netzwerk; Kriminelle Organisation; Russische Mafia; Tätergruppe;
Ethnische Gruppe; Bandenstruktur; Baltikum; Transitland; Grenzüberschreitende Kriminalität;
Illegaler Drogenhandel 
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ID-nummer: 20131269 

Baldi, Gianni 

Organized crime evolution and its impact on Western Europe. The International Criminal
Police Organization-INTERPOL action in support of the international law enforcement 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 22-29 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 1 QU 

Der Autor stellte nach einer Schilderung der Kernfunktionen von Interpol das Projekt "Millennium"
als Beispiel für eines der Vorhaben vor, in die Interpol einen Großteil seiner analytischen
Ressourcen investiert. Das Projekt wurde 1999 auf Empfehlung der G8 Law Enforcement Gruppe
ins Leben gerufen und befasst sich mit transnationaler eurasischer OK. Derzeit sind 42
Interpol-Mitgliedstaaten auf verschiedenen Ebenen des Projekts und seinen Teilprojekten beteiligt.
Das Projekt zielt darauf ab, den Austausch operativer Informationen zu eurasischen OK-Gruppen
zwischen den Mitgliedstaaten zu optimieren. Eurasische OK-Gruppen sind in systematische
kriminelle Geschäfte involviert, einige genießen dabei sogar Schutz durch die Unterstützung von
korrupten Beamten. Diese Gruppen und ihre illegalen Aktivitäten haben auch deutliche
Auswirkungen auf Westeuropa und Nordamerika.
Als weitere OK-relevante Interpol-Projekte nannte der Autor "BESA", das sich mit der OK in
Südosteuropa befasst, das "Asian Organised Crime" - Projekt und "Pink Panthers", gerichtet gegen
Gruppen, die Raubüberfälle auf Juweliergeschäfte in Europa, dem Nahen Osten, Asien und Amerika
verüben. Weitere Schwerpunkte der Arbeit von Interpol gegen die OK sind die Bekämpfung von
Rauschgifthandel, Menschenhandel und sexuellem Missbrauch von Kindern. In allen Bereichen ist
Interpol aktiv und unterstützt die internationale Fahndung und Bekämpfung sowohl auf operativer
Ebene als auch mit umfangreichen Beratungs- und Ausbildungsprogrammen. 

Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation; Internationale Kriminalität;
Kriminalitätslagebild; Internationale Kriminalitätsbekämpfung; Interpol; Bekämpfungsstrategie;
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ID-nummer: 20131270 

Koppen, M. Vere van; Kleemans, Edward R. 

Criminal pathways and involvement in organized crime 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 30-36 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 17 QU 

This chapter gives a brief overview of research on criminal pathways of organized crime offenders.
It starts with an introduction of the characteristics of Dutch organized crime, followed by an
overview of case studies on the lives of organized crime offenders. Research on criminal pathways
of common offenders based on samples is discussed and related to what has been found recently on
the criminal pathways of organized crime offenders. Next, involvement mechanisms for organized
crime are linked to findings on their criminal pathways. The chapter ends with some concluding
remarks.  

Niederlande; Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation; Kriminelle Karriere;
Bandenmitglied; Bandenstruktur; Sozialstruktur; Biographie; Kriminalitätstheorie;
Täteruntersuchung; Tätertypologie 

ID-nummer: 20130544 

Jaeger, Rolf Rainer 

"Organisierte Kriminalität im Internet" - Die Strukturmerkmale und Besonderheiten der
Internetkriminalität 

Der Kriminalist, 2013, 5, S. 21-25 
16. Europäische Polizeikongress 2013; "Schutz und Sicherheit im digitalen Raum", Berlin; BR
Deutschland, 2013 [19.02.-20.02.] 
mit 5 BILD 

Der Referent führte sehr pointiert - aber auch sehr kritisch - in die Tagungsthematik ein. Dabei
analysierte er die Strukturmerkmale und Besonderheiten der Internetkriminalität im Vergleich zur
sonstigen Alltags-, Massen- und Organisierten Kriminalität. Er machte deutlich, dass die derzeitige
OK-Definition völlig ungeeignet ist die kriminellen Aktivitäten im Bereich der Internetkriminalität
einzuordnen - Cyberkriminalität eröffnet völlig neue Dimensionen der Kriminalität und erfordert
entsprechende Bekämpfungsmethoden - wie etwa die Vorratsdatenhaltung. Darüber hinaus fordert
er schlagkräftige Spezialdienststellen mit Internetkriminalisten, die sich ausschließlich mit diesen
Phänomenen beschäftigen und nicht nur bei den Zentralstellen wie Landeskriminalämtern und dem
Bundeskriminalamt angesiedelt sind, sowie eine möglichst kurzfristige Wiedereinführung einer
speziell auf die Aufgaben der Kriminalpolizei in einem zusammenwachsenden Europa
ausgerichteten einheitlichen Kriminalistenausbildung. 

Internetkriminalität; Cybercrime; Computerkriminalität; Kriminalitätsphänomen; Organisierte
Kriminalität; Internationale Kriminalität; Ermittlungsansatz; Bekämpfungsansatz;
Bekämpfungskonzept; Vorratsdatenspeicherung 
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ID-nummer: 20131184 

Nath, Florian 

Bandenmäßig organisierte Einbruchdiebstähle in Berlin - multiethnisch und multimedial;
Falldarstellung am Beispiel der Ermittlungsgruppe "Fußball" 

Kriminalistik, 2013, 8-9, S. 579-584 
mit 6 BILD, 1 TAF, 15 QU 

Der Autor stellt einen Fall dar, in dem kriminell versierte Tätergruppierungen bandenmäßig
organisierte Wohnraumeinbruchdiebstähle mit schweren Einbruchdiebstählen in Geschäften
kombinierten.
Nach intensiven Auswertungen und operativen Ermittlungen gelang es dem für Einbruchsdelikte in
der Dir 3 zuständigen Kommissariat im Februar 2012 eine mehrköpfige, in Berlin ansässige Gruppe
zu identifizieren, die in wechselnder personeller Tatbeteiligung und zum Teil paralleler Ausführung
bis zu 20 Einbruchstaten je Woche begingen. Zwischen den ersten Ermittlungsansätzen vom
Februar 2012, den aufgenommenen Ermittlungen und den Auswertungen erster
Ermittlungsergebnisse vergingen weniger als eineinhalb Monate. Zur Bewältigung dieser Lage
wurde keine BAO gewählt. Im Komplexverfahren wurden zielgerichtete Ermittlungen notwendig,
um in zeitlich prognöstizierbarer Begrenzung die Aufklärung einer mutmaßlichen Straftatenserie
durch eine organisierte Bande zu gewährleisten. 

Wohnungseinbruch; Geschäftseinbruch; Tätergruppe; Bandenkriminalität; Organisierte Kriminalität;
Ermittlungsarbeit; Ermittlungsmaßnahme; Ermittlungsstrategie; Täterprofil; Modus operandi;
Fallbeispiel; Berlin 
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ID-nummer: 20131272 

Kate, Warner ten 

Investigating and prosecuting human trafficking in the Netherlands by the National
Prosecution Service 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 55-66 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 3 TAB, 19 QU 

Ausgangspunkt war die Feststellung, dass obwohl die Prostitution seit dem Jahr 2000 in den
Niederlanden verboten ist, der Menschenhandel nicht verhindert werden konnte. Im Gegenteil, das
United Nations Office on Drugs and Crime (UNODC) zählt die Niederlande zu den beliebtesten
Zielländern von Menschenhandel sowohl zum Zweck der sexuellen als auch der Arbeitsausbeutung.
Der Autor plädierte für den Einsatz des sogenannten "multiinstitutionellen Bekämpfungsansatzes"
("multi-institutional approach") zur Bekämpfung nicht nur von Menschenhandel sondern von OK
generell. Dieser Ansatz versucht, über die Grenzen der traditionellen strafrechtlichen Ermittlungen
von Polizei und Justiz hinauszugehen. Dabei sollen sowohl Verwaltungs- als auch
Strafverfolgungsbehörden auf lokaler und nationaler Ebene mit einschlägigem Fachwissen und
Kompetenzen bei der Bekämpfung und Prävention zusammenarbeiten. Der "multiinstitutionelle
Ansatz" baut auf das sogenannte "Barrierenmodell" auf, welches die Identifizierung geeigneter
Stellen oder Bereiche umfasst, an denen Barrieren vor den Aktivitäten der Straftäter eingerichtet
werden können. In den Niederlanden werden solche Barrieren in den folgenden Bereichen
eingebaut: Zugang (Schleusung, Grenzübergang); Unterbringung (Prostitutionsbezirk, illegales
Wohnen); Identität (falsche Papiere, falsche Sozialversicherung); Arbeit (Zuhälter, Ausbeuter,
Gewalt, Ausbeutung) und Finanzen (Geldwäsche, Investitionen).
Dieses "Barrierenmodell" zielt darauf ab, illegale Dienstleister sowie illegale Aktivitäten auf allen
fünf Stufen des Modells zu identifizieren. Gleichzeitig stellt das Modell auf die Schulung und den
regen Informationsaustausch zwischen den Behörden, die in die Menschenhandelsbekämpfung
involviert sind, ab. Finanzermittlungen sind auch ein integraler Part des Modells.
Das "Barrierenmodell" wurde als Pilotprojekt 2006 bei der sogenannten "Sneep-Operation"
eingesetzt. Es ging dabei um Ermittlungen gegen türkische Menschenhändler, die hunderte von
Frauen in die Prostitution gezwungen haben. Das Ziel der Operation war, im Rahmen einer breiten
Kooperation zwischen Verwaltungs- und Strafverfolgungsbehörden ein möglichst detailliertes Bild
über die Aktivitäten und Verbindungen der Straftäter untereinander zu erarbeiten.
Die Umsetzung des Modells verlief erfolgreich: Nachdem alle einschlägigen Partnerinstitutionen
über die Sneep-Ermittlungen informiert wurden, erklärten sie sich bereit, in enger Kooperation an
diesem Fall zu arbeiten.
Die Errichtung einer Task Force zur Bekämpfung von Menschenhandel im Jahr 2008 ist eines der
wichtigsten Ergebnisse der Entwicklung und Umsetzung des "Barrierenmodells" in den
Niederlanden. Die Task Force ist damit beauftragt, Schwachstellen in der Bekämpfung von
Menschenhandel zu identifizieren und deren Behebung auf höchster Ebene durchzusetzen. Auch die
internationale justizielle und polizeiliche Zusammenarbeit sind wichtige Elemente der Umsetzung
des Modells, da die Mehrheit der Menschenhandelsfälle in den Niederlanden internationale Bezüge
aufweist. 

Niederlande; Organisierte Kriminalität; Internationale Kriminalität; Prostitution;
Zwangsprostitution; Menschenhandel; Frauenhandel; Ermittlungsansatz; Bekämpfungsansatz;
Bekämpfungsmethode; Pilotprojekt; Internationale polizeiliche Zusammenarbeit 
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ID-nummer: 20131273 

Spapens, Toine 

XTC production and trafficking in women for the purpose of sexual exploitation: Crime
problems and multi-agency approaches in the Netherlands 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 67-80 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 7 QU 

Der Autor stellte den Einsatz des multiinstitutionellen Ansatzes ("multi-institutional approach") zur
Bekämpfung von Menschenhandel im Amsterdamer Rotlichtmilieu (Projekt "Emergo") vor.
Außerdem präsentierte er Erkenntnisse und Erfahrungen von der Bekämpfung der XTC-Produktion
in den Niederlanden. XTC wurde in den späten 1980er Jahren populär, und die Niederlande sind seit
den 1990er Jahren einer der führenden Produzenten synthetischer Drogen. Wachsende internationale
Kritik, vor allem aus Deutschland, Frankreich und den Vereinigten Staaten, zwang die
niederländische Regierung, spezialisierte XTC-Teams aufzubauen und die Ermittlungen u. a. durch
behördenübergreifende Zusammenarbeit zu intensivieren. Ähnlich wie das "Barrierenmodell"
fokussiert der behördenübergreifende Ansatz auf die Identifikation von zentralen Akteuren und
eventuellen Schwachstellen ("weak spots") innerhalb der XTC-Netzwerke. Solche "weak spots"
stellen beispielsweise die Anbieter von legalen (z. B. Methylamin, Aceton) und illegalen (z. B.
PMK) chemischen Stoffen sowie Lieferanten von notwendiger Hardware dar.
Weiterhin stellt der behördenübergreifende Ansatz auf die Zusammenführung von Strafverfolgung
(Polizei und Justiz), administrativen Maßnahmen (Gemeindeebene) und Finanzermittlungen
(Finanzamt) ab. Voraussetzung für das gute Funktionieren dieses Ansatzes ist die Erarbeitung einer
Rahmenvereinbarung zwischen den beteiligten Akteuren über den reibungslosen
Informationsaustausch hinaus.
Der Repräsentant stellte weiterhin das Konzept und die Struktur des kriminellen
"Makro-Netzwerks" aus theoretischer Sicht vor. Es geht dabei um ein Netzwerk, welches aus
Personen besteht, die bereit und in der Lage sind, bestimmte Arten von Straftaten zu begehen. Sie
sind durch "kriminelle Beziehungen", als eine Art sozialen Kontakts, verbunden. Das "kriminelle
Makro-Netzwerk" kann prinzipiell als ein weltweites kriminelles Geflecht betrachtet werden, aber in
der Praxis geht es um eine Art "local cluster". Die Dichte des Netzwerkes nimmt mit der
Vergrößerung geographischer Distanzen generell ab. So ist die Dichte auf der lokalen bzw.
regionalen Ebene höher als auf der internationalen. Eine erfolgreiche Verringerung der Größe des
kriminellen Makro-Netzwerkes auf der lokalen, regionalen oder überregionalen Ebene könnte
einerseits durch die Verhinderung des Zugangs neuer Mitglieder in das Netzwerk oder durch die
Unterstützung des Abgangs bestehender Mitglieder erreicht werden.  

Niederlande; Amsterdam; Frauenhandel; Menschenhandel; Illegaler Drogenhandel; Synthetische
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ID-nummer: 20131271 

Campana, Paolo 

Governing vs. trading: The functional diversification of Mafia activities across territories 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 37-54 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 1 TAB, 1 TAF, zahlr. QU 

How do Mafias operate across territories? The paper is based on an in-depth study of the operations
of a Neapolitan Camorra group. It relies on a unique dataset of contacts manually extracted from the
transcripts of phone conversations wiretapped by the police. The data show that the group is indeed
involved in the production and supply of extra-legal protection, but only in its territory of origin.
The expansion abroad followed the lines of a functional diversification and branches were created to
carry out specific activities. The strategies underpinning the group's operations differ greatly across
territories, and can be grouped under two different analytical categories: governing and trading.
Overall, the clan is still highly dependent on the territory of origin. Finally, the paper offers an
analytical framework to better understand the movement of organized crime groups across
territories: it argues against the concept of 'transnational organized crime' and proposes a new
taxonomy that better accounts for the ways in which Mafia groups choose to operate outside their
territories of origin ('transplantation' vs. 'diversification'). 

Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation; Bandenkriminalität; Mafia; Herkunftsland;
Auslandsgeschäft; Grenzüberschreitende Kriminalität; Kriminalitätsschwerpunkt; Deliktstruktur;
Kriminologische Untersuchung; Forschungsergebnis 

ID-nummer: 20141286 

Becucci, Stefano 

Chinese Organized Crime in Italy 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 90-110 
mit 1 TAF, 11 QU 

Using the specialize literature on organized crime, the first part of the article defines the main
questions concerning Chinese criminal groups operating in Italy. The second takes into account the
principal illegal markets in which these criminal players are involved, their internal connections, and
their capability to infiltrate Chinese communities. The conclusions give insights to answering the
following questions: Can Chinese organized crime be encompassed within Mafia type associations?
Which forms of infiltration are used by criminal players within the context of the Chinese
community? 

Italien; Organisierte Kriminalität; Bandenkriminalität; Bandenstruktur; Kriminelle Organisation;
Chinesische Triaden; Mafia; Illegale Migration; Illegaler Handel; Illegale Ausländerbeschäftigung;
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ID-nummer: 20141287 

Capuano, Romolo Giovanni 

The perception of Nigerian criminality in Italy: a comparison between academic sources and
journalistic representations 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 111-130 
mit LITVZ S. 127-130 

In the present article, forms and contents of the current perception of Nigerian criminality in Italy
are investigated. The sources considered are investigative, academic and journalistic. Some
recurring aspects in the representation of the phenomenon appear from the analysis of the sources:
hard ethnicization of Nigerian criminality, strong emphasis on the magic, religious and esoteric
aspects, frequent use of the "Mafia analogy", marked tendency towards a cultural and criminal
profiling, and noticeable stereotyping. The investigative and academic sources differ from the
journalistic ones in that the phenomenon is interpreted in more complex ways, but both seem to
share the same criminal ethnoscape. The information available on Nigerian criminality in Italy is
still poor: more information will probably be gathered in the next few years when criminologists and
other experts are likely to pay more attention to the phenomenon. 

Organisierte Kriminalität; Nigeria; Italien; Ethnische Gruppe; Kultur; Kulturkonflikt;
Kriminalitätsphänomen; Wahrnehmung; Mediendarstellung; Forschungsergebnis 

ID-nummer: 20141285 

Giménez-Salinas Framis, Andrea 

Perception and establishment of Italian criminal organisations in Spain 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 69-89 
mit 1 TAF, 11 QU 

This article explores the evolution of the presence of Italian criminal organisations in Spain
according to changes in local conditions and political perceptions. We will start by explaining some
historical conditions that has put Spain at the forefront of all the charts of international trafficking
routes. This will help to understand the evolution of consolidation of mafia groups in Spain under
some encouraging conditions and the role that members of the Italian organisations have played in
Spain during the last decades. Finally, we explore on the possible evolution of the presence of
members of the mafia in view of the financial crisis that is currently affecting Spain. 

Spanien; Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation; Bandenkriminalität; Bandenmitglied;
Mafia; Ndrangheta; Historische Entwicklung; Illegaler Drogenhandel; Internationaler
Drogenhandel; Internationale Wirtschaftskriminalität; Illegale Migration; Geldwäsche;
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ID-nummer: 20141289 

Caneppele, Stefano; Sarno, Federica 

The international presence of the ‘Ndrangheta according to recent investigations 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 153-168 
mit 2 KT, LITVZ S. 166-168 

This article presents an exploratory study of the presence of the 'Ndrangheta groups abroad. The
study conducted an analysis over several national and international sources and it produced a map of
the presence of 'Ndrangheta groups in Europe and around the world. The attempt was to
systematically collect data on the 'Ndrangheta in order to provide a robust methodology with
comparable results. The findings suggest the 'Ndrangheta operates in several countries. Germany,
Spain, the Netherlands, Switzerland, Belgium and France are the most recurrent countries at
European level. At worldwide level, Canada, Australia and Colombia seem to have a more intense
presence of 'Ndrangheta. The 'Ndrangheta groups abroad deal with illegal activities (e.g. drug
trafficking and money laundering) but also apparently legal activities (restaurants, pizzerias and
hotels, food supply stores, food products, real estate) which could be also used for laundering
money. 

Organisierte Kriminalität; Ndrangheta; Kriminelle Organisation; Europa; Internationale
Entwicklung; Kriminalitätslage; Kriminalitätsschwerpunkt; Kriminalitätsatlas; Deliktart;
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ID-nummer: 20141290 

Calderoni, Francesco; Maiolli, Valentina 

Exploratory analysis of the application of the offence of mafia-type association to foreign
groups 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 169-187 
mit 2 TAB, 1 TAF, LITVZ S. 184-187 

In recent years, official reports, the academic literature and the media have dedicated increased
attention to foreign criminal groups in Italy. The actual nature of foreign criminal organisations, and
particularly their comparability to Italian mafias, is still under researched. This study explores the
application of the offence of mafia-type association (Article 416-bis of the Criminal Code) to
foreign criminal organisations. It analyses the theoretical applicability of the offence as well as
statistics and jurisprudence of relevant cases.
Results show that the offence of mafia-type association is theoretically applicable to foreign
criminal groups. However, the number of cases is very low. This is due to two concurring factors:
foreign criminal groups do not always have the same characteristics of domestic mafias (stability,
continuity, use of the mafia method); the evidentiary difficulties have brought the prosecution and
the courts to apply other offences, carrying high penalties but without the need to prove the mafia
method. 

Organisierte Kriminalität; Italien; Mafia; Ausländerkriminalität; Kriminelle Organisation;
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ID-nummer: 20141288 

Harja, Alina 

Romanian Mafia in Italy 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 131-152 
mit 10 QU 

After reviewing the most recent studies on foreign crime in Italy, the article focuses especially on
the six-monthly surveys of the AMID, years 2004-2013. The research reveals some characteristics
of the phenomenon: 1. Its episodic nature, although recently even in judicial documents, referred to
a Romanian criminal group, there may be read the typical qualification of mafia association; 2. Its
limited field within the boundaries of the national community with poor episodes (except for
unskilled labor) of contact with other ethnic groups or with major Italian criminal organizations; 3.
Its entrenchment mainly inside the central-north regions of Italy and in Lazio, much less in southern
Italy; 4. The main criminal activity fields focused on female prostitution, robberies, sometimes with
peaks of violence judged by the investigators as characteristics of the Romanians, the frequency of
cyber crimes, such as payment cards cloning and so on. 

Organisierte Kriminalität; Italien; Rumänien; Mafia; Kriminelle Organisation; Kriminelles
Verhalten; Deliktart 

ID-nummer: 20131291 

Krasniqi, Kole 

Entstehungsbedingungen und Herausforderungen der Organisierten Kriminalität auf dem
Balkan 

Kriminalistik, 2013, 10, S. 595-601 
mit 1 BILD, 2 TAF, 3 KT, 38 QU 

Der Balkan, eine geopolitische Region Südosteuropas mit einer Oberfläche von 550 000 km2 und
ca. 55 Millionen Einwohner mit verschiedenen Identitäten und manchmal auch ethnischen,
kulturellen und politischen Rivalitäten, sieht sich nach dem Ende der blutigen Konflikte
untereinander und der Errichtung demokratischer Machtstrukturen mit zwei neuen Gegnern namens
"organisiertes Verbrechen" und "Korruption" konfrontiert. Zweifellos erscheinen diese kriminellen
Phänomene, die in verschiedenen Formen zum Tragen kommen und manchmal auch von
unterschiedlichen nationalistischen oder religiösen Extremismen begleitet werden, als
Hauptwidersacher jeden Versuchs des Aufbaus einer Gesellschaft und einer Kultivierung
demokratischer Werte in diesem Teil Europas. Daher stellt die erfolgreiche Bekämpfung dieser
kriminellen Phänomene gleichzeitig auch die größte Herausforderung für die neuen demokratischen
Regierungen auf dem Balkan und allgemein in Südosteuropa dar. 

Organisierte Kriminalität; Balkan; Balkanroute; Entstehungsbedingung; Historische Entwicklung;
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ID-nummer: 20140024 

Krasniqi, Kole 

Kampf gegen die organisierte Kriminalität auf dem Balkan; Entstehungsbedingungen und
Herausforderungen 

SIAK-Journal, 2013, 4, S. 63-76 
mit 3 KT, 1 TAF, 1 TAB, 1 BILD,  LITVZ S. 74-76 

Auf dem Balkan wirken sich der permanente Einfluss der organisierten Kriminalität auf die
staatlichen Strukturen, die Zusammenarbeit zwischen den verschiedenen kriminellen Gruppierungen
und vor allem deren Kooperation mit einigen extremistischen Organisationen äußerst negativ auf die
politische Stabilität aus. Die Staaten auf dem Balkan haben die Gefahr erkannt, welche für ihre
Völker aus der organisierten Kriminalität resultiert, und bereits eine Anzahl notwendiger
gesetzlicher, institutioneller und politischer Maßnahmen getroffen, um das organisierte Verbrechen
erfolgreich bekämpfen zu können. Jedoch stellt die organisierte Kriminalität trotz dieser
Maßnahmen immer noch das Hauptrisiko für die neuen demokratischen Staaten auf dem Balkan dar.
Aus diesem Grund darf die Bekämpfung der organisierten Kriminalität nicht nur als Aufgabe oder
Verantwortung eines einzelnen Staates behandelt, sondern als Verpflichtung und Verantwortung
aller Staaten der Region wie auch der Europäischen Union verstanden werden. Daher müssen die
Kooperation und die Koordination der gemeinsamen Aktivitäten bei der Bekämpfung des
organisierten Verbrechens unter Berücksichtigung moderner internationaler Standards erfolgen und
gemäß dem Interesse der Völker der Region, in Frieden und gegenseitiger Harmonie miteinander zu
leben und eine Gesellschaft aufzubauen, wo Menschenrechte nicht von krimineller Gewalt bedroht,
sondern wie in der Europäischen Union geschützt werden, über eine kontinuierliche Perspektive
verfügen. 
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ID-nummer: 20131280 

Appelgren, Gunnar; Brodin, Per 

Facing a new criminal setting – A joint-agency initiative against organized crime in the
municipality of Södertälje 

BKA - Polizei + Forschung, 2013, Bd 45, S. 194-205 
Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany (Vol. II);
Organised Crime - Research and Practice in Western and Northern Europe - 2011-2012, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [November]; 2012 [September] 
mit 1 TAF, 4 QU 

Die beiden Autoren stellten die OK von Assyrern im Stockholmer Stadtteil Södertälje vor und
erläuterten die behördenübergreifenden Initiativen gegen die von dieser Gruppierung ausgehende
Kriminalität. Die Probleme mit diesem kriminellen Netzwerk im Stadtteil Södertälje bestehen
bereits seit über zwanzig Jahren. Mitglieder der assyrischen kriminellen Vereinigungen treten mit
Tötungsdelikten, Körperverletzungen, illegalem Glückspiel, Menschenhandel und anderen Delikten
in Erscheinung.
Beide geben zunächst einen Überblick über Herkunft und Geschichte der ethnische Volksgruppe:
Sie lebt als Minderheit syrisch-christlicher Tradition vor allem im Mittleren Osten und stammt aus
der Türkei, Syrien, dem Libanon und dem Irak. Assyrer sind staatenlos und über die ganze Welt
verbreitet und wurden immer wieder Opfer von Völkermordattacken. Seit 1967 wandern sie aus
dem Libanon in Schweden ein und lassen sich vor allem in dem 80.000 Einwohner zählenden
Stockholmer Stadtbezirk Södertälje nieder, wo sie mittlerweile eine Bevölkerungszahl von 15.000
bis 20.000 Personen haben.
Sie führten aus, dass die christliche Volksgruppe eine "Gemeinschaft in der Gemeinschaft" in
Stockholm darstellt. Die Loyalität gegenüber der Familie und die Überzeugung, dass individueller
Erfolg und Sicherheit von den Stärken und Schwächen der Gruppe abhängen, gehören zu den
gemeinschaftlichen Werten dieser Gruppe. Aufgrund ihrer hohen Repräsentanz in Södertälje und in
Schweden insgesamt - die Minderheit umfasst 50.000 bis 70.000 Mitglieder -, hat sie ihre eigenen
sozialen Netzwerke, eigene Kirchen, eigene Fußball-Teams, etc. Illegal erworbene Gewinne aus
Straftaten werden legal reinvestiert, z. B. in städtische Projekte.
Die Vortragenden kamen zum Schluss, dass ihre Struktur Gemeinsamkeiten mit
Mafia-Organisationen aufweist.
Nach einigen spektakulären Tötungsdelikten entschieden die zuständigen Behörden das Projekt
"TORE 2", eine "Joint-Agency-Initiative" mit operativer polizeilicher Unterstützung zu etablieren.
Es beruht auf der These, dass bei einer enger vernetzten Gemeinschaft eher das Risiko besteht, dass
Personen sich für kriminelle Aktivitäten anwerben lassen. Das Beispiel Södertälje zeigt, dass
ethnische Zugehörigkeit und eine nach außen abgeschottete Gemeinschaft den Nährboden für ein
kriminelles Netzwerk bilden können. Das Projekt "TORE 2" verfolgt das Ziel die kriminellen
Hauptverantwortlichen zu identifizieren, ihre Netzwerke zu zerschlagen und rechtliche Schritte
einzuleiten. Maßnahmen sind u. a. die Erstellung eines "Joint problem scenario" oder die
Durchführung einer Medien-Kampagne. Bisher erweist sich die Zusammenarbeit als Erfolgsmodell.
Die aus der behördenübergreifenden Initiative gewonnenen Erkenntnisse werden voraussichtlich im
Herbst 2013 ausgewertet. 

Schweden; Stockholm; Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation;
Kriminalitätsschwerpunkt; Bandenkriminalität; Ethnische Gruppe; Gruppenstruktur; Sozialstruktur;
Bekämpfungskonzept 
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ID-nummer: 20141283 

Neubacher, Frank 

Italian mafias and how they are perceived in Germany 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 30-50 
mit 2 TAB, LITVZ S. 47-50 

The murder of six young Italians shot dead in front of an Italian restaurant in Duisburg in the early
hours of the 15th August 2007 marks a cut. Since then, the question came up whether Italian mafias
are present and operating on German ground. This article deals with the German perception of the
Italian mafias, both operating inside and outside Italy. Findings from different sources, among them
science, police and media, are presented and evaluated. 

Deutschland; Mafia; Kriminelle Organisation; Organisierte Kriminalität; Bandenmerkmal;
Bandenstruktur; Phänomenologie; Definition; Kriminalitätswirklichkeit; Wahrnehmung;
Meinungsumfrage; Meinungsbildung; Medieneinfluss; Kriminologische Forschung 

ID-nummer: 20141284 

Allum, Felia 

Godfathers, dark glasses, and pasta: discussing British perceptions of Italian Mafias 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 51-68 
mit LITVZ S. 66-68 

This article seeks to discuss British perceptions of Italian Mafias, in particular, those of the
academic world, the press and the police. It does not seek to enter into the debate about the
definitions of organised crime and Italian Mafias, but draw out their perceptions in the UK. It would
appear that the perceptions of Italian Mafias still remain the traditional ones, produced mainly by
gangster films, TV series and popular novels. This is a worrying sign because it means that it
becomes difficult to see what Italian Mafias are really doing in Italy, Europe and the UK. 

Großbritannien; Mafia; Ndrangheta; Bandenkriminalität; Organisierte Kriminalität;
Meinungsbildung; Meinungsumfrage; Bevölkerungsbefragung; Wahrnehmung; Realität;
Kriminalitätswirklichkeit; Medieneinfluss; Presseveröffentlichung 
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ID-nummer: 20141282 

Kleemans, Edward R.; Boer, Marcel De 

Italian Mafia in the Netherlands 

Sicurezza e scienze sociali, 2013, 3, S. 15-29 
mit zahlr. QU 

This article uses open sources to focus on the presence of Italian Mafia members and Italian Mafia
groups in the Netherlands and examine the nature of their activities. Italian Mafia members and
Italian Mafia groups have been active in the Netherlands since the 1980s, particularly in Amsterdam
and its surroundings. The main conclusion drawn is that the Netherlands is used as a 'hub' to connect
to the international trade in illegal goods, particularly narcotics. Known cases confirm the findings
that Italians migrate to the Netherlands and sometimes invest in legal activities (e.g. pizzerias),
whereas settled migrants sometimes perform odd jobs for Italian Mafia members. The Netherlands is
also used as a refuge for Italian Mafia members on the run. To date, there is no sound evidence from
open sources that extortion is part of the criminal activities that are performed in the Netherlands
and the fact that there is a close intermingling of the upper world and the underworld is not
supported by the available evidence. 

Niederlande; Mafia; Ndrangheta; Kriminelle Organisation; Organisierte Kriminalität;
Bandenkriminalität; Bandenmitglied; Grenzüberschreitende Kriminalität; Transitverkehr;
Drogenhandel; Illegaler Drogenhandel; Illegale Migration; Frauenhandel; Schutzgelderpressung;
Geldwäsche 

ID-nummer: 20120397 

Scarpinato, Roberto 

Die Bekämpfung der Mafia in Italien und Deutschland - Was ist zu tun? 

Der Kriminalist, 2012, 4, S. 14-17 
mit 3 BILD, 1 TAF 

In Italien gibt es die Mafia spätestens seit 1850. Für viele Jahrzehnte hielt man ihre Existenz für ein
Gerücht der Kommunisten. Es waren nach Bewertung des Autors viele Tote notwendig, um in
Italien ein Bewusstsein für dieses Problem zu schaffen. Deutschland brauche heute Initiativen, die
den Austausch zwischen Juristen, Polizisten, Journalisten und Intellektuellen intensivieren. Dieser
Austausch solle die politische und kulturelle Sensibilität für das Phänomen Mafia fördern, so dass
Vorurteile wie "Mafia = Pizzabäcker" überwunden würden. Zweitens solle Deutschland die
Richtlinien der Vereinten Nationen und der Europäischen Union für die Bekämpfung der
organisierten Kriminalität umsetzen. In Deutschland könne man noch einen Zustand vermeiden, den
man von Italien kenne. Die Relevanz des Mafia-Problems werde inzwischen auch von den
Analysten der CIA erkannt. Schon heute kontrolliert die russische Mafia den Energiemarkt in
Russland. Die Mafia sei "das" Geschäftsmodell der organisierten Kriminalität im 3. Jahrtausend.
Man müsse zwischen individuellen, menschlichen Rechten und Vermögens rechten unterscheiden
und daher die illegale Anhäufung von Reichtum bekämpfen. 

Mafia; Bekämpfungsstrategie; Italien; Deutschland; Organisierte Kriminalität; Internationaler
Vergleich; Ermittlungsführung; Strafverfolgungsrecht; Strukturermittlung; Geldwäsche;
Finanzermittlung; Gewinnabschöpfung; Vermögenseinziehung; Internationale
Wirtschaftskriminalität; Schwerpunktstaatsanwaltschaft; Kriminalphänomenologie;
Gefahrenpotential 
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ID-nummer: 20120369 

O'Neill, Maria 

Trafficking in Human Beings; An ongoing problem for the EU's law enforcement community 

SIAK-Journal, 2012, 1, S. 43-54 
mit zahlr. QU 

The Trafficking of Human Beings (THB) is core business of international criminal organisations. It
is seen as a relatively low risk/high reward crime. The EU's legal provisions for dealing with THB
are currently undergoing a radical reform. The new Directive is to be in place in national laws by
April 2013. Putting into practice of the provisions of the directive will have a substantial impact an
both under cover and uniformed police operations, and the development of an effective interaction
between the two. In addition, the G8's Financial Action Task Force (FATF) has highlighted that the
investigative culture of focusing an the predicate offence, at the expense of its allied money
laundering offences is a "recurrent obstacle" in many jurisdictions. All of these issues will have a
significant impact an police organisational structures as, it is arguable, that the working relationship
between covert and uniformed policing, to include the relevant Financial Intelligence Unit (FIU)
will have to be tighter than might traditionally be the case, say, during a drug trafficking operation.
This paper, written by an EU lawyer, examines these issues from a law enforcement perspective. 

Menschenhandel; Einschleusen; Illegaler Grenzübertritt; Organisierte Kriminalität; Europa;
Bekämpfungsmaßnahme; Bekämpfungsansatz; Rechtslage; Geldwäsche 

ID-nummer: 20120908 

Braun, Sascha 

OK ist Kontrollkriminalität 

Deutsche Polizei, 2012, 7, S. 12-15 
mit 2 BILD 

Für eine wirksamere Bekämpfung der organisierten Kriminalität (OK) fordert die Gewerkschaft der
Polizei (GdP) eine personelle Stärkung der OK-Ermittler, den Ausbau europäischer Polizei- und
Justizstrukturen und die Verbesserung von Rechtshilfeverfahren. In einem vom
Bundesfachausschuss Kriminalpolizei (BFA Kripo) dieser Gewerkschaft ausgearbeiteten
Positionspapier wird eine differenzierte Bilanz der gegenwärtigen Lage der OK-Bekämpfung
gezogen. Nachjustiert werden müsse aus Gewerkschaftssicht beim Prostitutionsgesetz sowie bei der
Cyber- und Rockerkriminalität. Angesichts von Korruption und Rotlichtkriminalität bewertet der
BFA Kripo die "Schengenfähigkeit" von Rumänien und Bulgarien skeptisch. Auch in anderen
osteuropäischen Ländern müssten die Ermittlungsbehörden sichtbar verstärkt werden.
Personalabbau und Lohnkürzungen in einem unvertretbaren Ausmaß von bis zu 50 Prozent hätten
der organisierten Kriminalität dort die Türen geöffnet. Der GdP-Bundesvorstand hat das in diesem
Beitrag im Wortlaut wiedergegebene OK-Positionspapier im März 2012 beschlossen. 

Organisierte Kriminalität; Bekämpfungsstrategie; Lagebeurteilung; Forderungskatalog;
Gewerkschaft der Polizei; Deliktstruktur; Kontrollkriminalität; Ermittlungsführung;
Rockerkriminalität; Cybercrime; Prostitution; Internationale polizeiliche Zusammenarbeit;
Kriminalpolitisches Programm 
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ID-nummer: 20120620 

Supper, Stefan; Hagen, Bernd 

Produkt- und Markenpiraterie - Ein Milliardengeschäft der organisierten Kriminalität am
Beispiel der EG Generation 

Der Kriminalist, 2012, 5, S. 7-14 
mit 6 BILD, 3 TAF, 1 KT, 11 QU 

Die Produkt- und Markenpiraterie ist längst nicht mehr Tätigkeitsfeld kleinkrimineller Banden,
sondern Teil transnationaler Verbrechersyndikate, die sich den milliardenschweren Markt bereits
aufgeteilt haben. Neben den traditionellen Deliktsfeldern wie Drogenhandel, Schutzgelderpressung,
Prostitution und Geldwäsche ist der Handel mit gefälschten Markenartikeln zu einem Kerngeschäft
der Organisierten Kriminalität avanciert. Großer Schaden entsteht aber nicht nur der Wirtschaft.
Auch Verbraucher werden um ihr Geld betrogen und oft an Gesundheit und Leben gefährdet. In
Zeiten weltweiter Finanz- und Wirtschaftskrisen müssen sich gerade innovative Volkswirtschaften
der Bekämpfung dieses Phänomens konzentriert annehmen und international wirksame
Bekämpfungsstrategien erarbeiten. Einen Einblick in dieses neue Betätigungsfeld krimineller
Gruppierungen gewährt die im Beitrag vorgestellte Arbeit der "EG Generator" von der
Landespolizeidirektion Karlsruhe, die sich zusammen mit der OK-Abteilung der Staatsanwaltschaft
Karlsruhe annähernd zwei Jahre mit einem für OK-Dienststellen eher untypischen
Kriminalitätsphänomen zu beschäftigen hatte. 

Produktpiraterie; Markenpiraterie; Organisierte Kriminalität; Deliktstruktur;
Warenzeichenfälschung; Gerät; Sicherheitsmangel; Import; Herstellung; Plagiat; Fälschung;
Wirtschaftsschaden; Tatbestandsmerkmal; UrhG; StGB P 263; Bekämpfungsstrategie;
Finanzermittlung; Strukturermittlung; Ermittlungsgruppe; Spezialdienststelle 
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ID-nummer: 20120290 

Schulz, André 

Rocker, Mafia, Geldwäscher - Deutschland fest im Griff der Organisierten Kriminalität!? 

Der Kriminalist, 2012, 3, S. 13-15 
Rocker, Mafia, Geldwäscher - Deutschland fest im Griff der Organisierten Kriminalität!? - 6.
Berliner Sicherheitsgespräche, Berlin; BR Deutschland, 2012 [23.01.] 
mit 3 BILD 

In der Veranstaltungsreihe "Berliner Sicherheitsgespräche" befasst sich der Bund Deutscher
Kriminalbeamter (BDK) mit den Problemfeldern, die einen direkten Einfluss auf die Sicherheitslage
in Deutschland haben. Im Beitrag werden die wichtigsten Themenstellungen eines
"Sicherheitsgesprächs" zur Organisierten Kriminalität (OK) zusammengefasst. Der Autor stellt fest,
dass die Grenzen zur Bandenkriminalität und Schwerstkriminalität fließend sind. Rauschgifthandel
und -schmuggel dominierten immer noch die OK-Welt, aber auch Geldwäsche, Schleusung illegaler
Migranten und Menschenhandel, Waffenhandel sowie die Verschiebung von Kraftfahrzeugen und
hochwertigen Waren. In den letzten Jahren sei aber die Bekämpfung der Wirtschafts-, Korruptions-,
Internet- und Computerkriminalität immer bedeutsamer geworden. Dort hätten sich Strukturen der
Organisierten Kriminalität breitgemacht. Gerade das Internet böte eine solche Vielfalt von
Möglichkeiten als Tatmittel, dass gemeinsam agierende und organisiert handelnde Kriminelle in
unterschiedlichen Rollenverteilungen mit gleichen oder auch wechselnden Tatvarianten in kürzester
Zeit Millionengewinne erzielen können. 

Organisierte Kriminalität; Deliktstruktur; Bedrohungspotential; Netzstrukturkriminalität;
Wirtschaftskriminalität; Internetkriminalität; Bandenkriminalität; Rockerkriminalität; Mafia;
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ID-nummer: 20120232 

Paulus, Manfred 

Das Rotlichtmilieu; Parallelgesellschaft im Griff der Organisierten Kriminalität (OK) 

Kriminalistik, 2012, 2, S. 106-112 
mit 2 QU 

400 000 Frauen bedienen in Deutschland die Nachfrage von Freiern, die sich aus allen
gesellschaftlichen Schichten rekrutieren. Gut fünfzig Prozent der Sexarbeiterinnen, örtlich sind es
über achtzig Prozent und die Tendenz ist steigend, sind Ausländerinnen, die allermeisten aus Ost-
und Südosteuropa.
Deutschland räumt der Prostitution und dem Prostitutionsmilieu große Freiräume ein. Die
Gesellschaft ignoriert, tabuisiert, duldet und fördert das Geschehen; die Ermittlungsbehörden
kontrollieren dementsprechend seltener oder weniger intensiv (obwohl Milieukriminalität nahezu
ausschließlich aus Kontrolldelikten besteht), und sie verfahren gelegentlich nach dem trügerischen
Motto: Keine Anzeigen - keine statistischen Zahlen - kein Handlungsbedarf 
In dem Beitrag wir folgenden Fragen nachgegangen: 
Was ist das für ein Milieu, das die Prostitution vereinnahmt und beherrscht? Wer sind seine Lenker,
Macher, Profiteure? Welche Strategien verfolgen sie und was sind ihre Ziele? Wie veränderte sich
dieses Rotlichtmilieu während der vergangenen Jahre? Wie harmlos oder wie bedrohlich ist es für
die Allgemeinheit geworden und wird es in seiner gesamtgesellschaftlichen Bedeutung richtig
wahrgenommen oder aber verkannt? Wie gehen Politik und Gesellschaft mit dieser Subkultur im
Rotlicht um und wie verhält sich diese gegenüber der Allgemeinheit?  

Prostitution; ProstG; Zwangsprostitution; Zuhälterei; Milieu; Subkultur; Frauenhandel;
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ID-nummer: 20120292 

Ziercke, Jörg 

Organisierte Kriminalität - Lagedarstellung und -bewertung; Rocker, Mafia, Geldwäscher -
Deutschland fest im Griff der OK? 

Der Kriminalist, 2012, 3, S. 20-23 
Rocker, Mafia, Geldwäscher - Deutschland fest im Griff der Organisierten Kriminalität!? - 6.
Berliner Sicherheitsgespräche, Berlin; BR Deutschland, 2012 [23.01.] 
mit 2 BILD, 3 QU 

OK-Tätergruppen arbeiten konspirativ, international vernetzt und abgeschottet: Sie nutzen moderne
Informations- und Kommunikationstechnologien und entwickeln permanent neue Geschäftsfelder
und Vorgehensweisen. Für die Polizei bedeutet dies nach Bewertung des Autors, im Einklang und
vernetzt mit den Partnern in der europäischen und internationalen Sicherheitsarchitektur neuen und
komplexeren Erscheinungsformen der organisierten Kriminalität zu begegnen und das vorhandene
Personal auf diese Herausforderung zu konzentrieren. Neue Kooperationsformen würden praktiziert
werden müssen. Durch die Zusammenarbeit von Ermittlern aus zwei oder mehreren Staaten seien
die Ermittlungsergebnisse jeweils in allen beteiligten Staaten unmittelbar und ohne komplizierte
Rechtshilfeersuchen verwertbar. Die Aufmerksamkeit der Strafverfolgungsbehörden müsse
hinsichtlich des Vorfelds der OK und im Bereich der OK-affinen Straftaten geschärft werden. Ein
Lagebild Schwerstkriminalität bzw. strukturelle Kriminalität sei hierzu in der Lage. Es könne
Kriminalitätsfelder erhellen, aus dem sich Handlungsbedarf ableiten und folglich der
Ressourceneinsatz optimieren lasse. Für die Beweisführung sind die
Telekommunikationsüberwachung (auch die Überwachung der Internet-Telefonie) und
Ermittlungen mit Hilfe von Internet-Verbindungsdaten von wesentlicher Bedeutung. Die Wurzeln
von OK aufzuklären, sei ohne Eindringen in die Kommunikationsstrukturen einer kriminellen
Organisation nicht möglich. Das deutliche Missverhältnis zwischen den durch OK verursachten
Schäden bzw. erzielten Gewinnen und den vorläufig gesicherten Vermögenswerten zu überwinden,
sei ein weiteres vordringliches Anliegen. Auch die Bekämpfung der Geldwäsche müsse weiter
verbessert werden. 

Organisierte Kriminalität; Lagedarstellung; Deliktstruktur; Schwerkriminalität;
Netzstrukturkriminalität; Bedrohungspotential; Bekämpfungsstrategie; Internationale
Kriminalitätsbekämpfung; Verbrechensgewinn; Finanzermittlung; Vermögensabschöpfung;
Kriminalpolitik; Forderungskatalog 
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ID-nummer: 20120291 

Caffier, Lorenz 

Organisierte Kriminalitätsbekämpfung in Deutschland aus Sicht des IMK-Vorsitzenden;
Grußwort des Ministers für Inneres und Sport von Mecklenburg-Vorpommern, Lorenz
Caffier, im Rahmen der 6. Berliner Sicherheitsgespräche 

Der Kriminalist, 2012, 3, S. 16-19 
Rocker, Mafia, Geldwäscher - Deutschland fest im Griff der Organisierten Kriminalität!? - 6.
Berliner Sicherheitsgespräche, Berlin; BR Deutschland, 2012 [23.01.] 
mit 3 BILD 

Da organisierte Kriminalität nicht als solche angezeigt würde, heißt es aus Sicht des Autors für die
Strafverfolgungsbehörden, organisierte Kriminalität als solche zu erkennen. Deshalb sei ein
offensiver Erkenntnisgewinn unabdingbar: Das Erkennen von Tatzusammenhängen, von
potenziellen und tatsächlichen Tatverdächtigen, ihren personellen Verflechtungen und von
verbrechensbegünstigender Logistik, Strukturen und Abläufen sei u.a. für die Aufdeckung und
Verfolgung von organisierter Kriminalität entscheidend. Um wirksam gegen die zunehmend grenz-
und deliktsübergreifend agierenden kriminellen Gruppierungen vorgehen zu können, habe die
Bundesregierung mit einer Reihe von Staaten bilaterale Abkommen abgeschlossen. So sei zur
Bekämpfung der organisierten Kriminalität nach Art der Mafia Mitte der 1990er Jahre eine
deutsch-italienische Arbeitsgruppe eingerichtet worden, die sich speziell mit diesem Phänomen
befasst. Auf europäischer Ebene unterstütze das europäische Polizeiamt Europol die Mitgliedstaaten
bei der Bekämpfung der grenzüberschreitenden organisierten Kriminalität. Informationen der
nationalen Sicherheitsbehörden sowie aus Kooperationsbeziehungen Europols mit Drittstaaten
würden dort zusammengeführt, gespeichert und ausgewertet. Die nationalen Sicherheitsbehörden
erhielten durch die Tätigkeit Europols wichtige Impulse für die Bekämpfung der organisierten
Kriminalität, die sich allein auf dem Weg bilateraler Polizeizusammenarbeit nicht gewinnen ließen.
Mit Eurojust hätte die Europäische Union im Jahr 2002 zudem eine Einrichtung gegründet, die bei
der Verfolgung schwerer grenzüberschreitender und organisierter Kriminalität die Koordinierung
der laufenden Ermittlungen und Strafverfolgungsmaßnahmen zwischen den zuständigen
Justizbehörden der Mitgliedstaaten der Europäischen Union fördere und verbessere. Die Richtlinie
des Europäischen Parlamentes und des Rates vom 15. März 2006 verpflichte zudem jeden
Mitgliedsstaat, durch ihre Telekommunikationsgesellschaften Informationen über die Verbindungen
ihrer Kunden aufzeichnen zu lassen und so für die Bekämpfung der organisierten Kriminalität
nutzbar zu machen. 

Organisierte Kriminalität; Bekämpfungsstrategie; Netzstrukturkriminalität; Organisierte
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ID-nummer: 20121509 

Fiedler, Sebastian 

Kripo International 2012 in Leipzig - "Schmutziges Geld: Lebensader der Organisierten
Kriminalität"; BDK-Fachtagung setzt Maßstäbe 

Der Kriminalist, 2012; 2013, 12-1, S. 18-20 
KRIPO INTER 2012; Schmutziges Geld: Lebensader der Organisierten Kriminalität, Leipzig; BR
Deutschland, 2012 [12.09.-13.09.] 
mit 2 BILD, 2 QU 

Die Tagungsteilnehmer widmeten sich u. a. folgenden Fragestellungen:
" Unterschätzen wir die Gefahr des Einflusses inkriminierten Vermögens auf die Wirtschafts- und
die Finanzmärkte?
" Welche Lösungsmöglichkeiten gibt es, und welche Chancen bietet das vereinte Europa?
" Können wir von anderen lernen? 

Geldwäsche; Organisierte Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität;
Vermögensabschöpfung; Finanzermittlung; Glücksspiel; Rechtslage 

ID-nummer: 20121178 

Dienstbühl, Dorothee; Nickel, Stephen 

Outlaw Motorcycle Clubs - Organisierte Kriminalität und mafiöse Strukturen? 

Kriminalistik, 2012, 8-9, S. 475-481 
mit 2 BILD, 24 QU 

Deutschland hat und hatte, im Gegensatz zu Ländern wie Italien oder China, keine landeseigene und
über die Grenzen hinweg bekannte Mafia, lediglich Ringvereine existierten in den 1920/30er Jahren
als Zusammenschlüsse ehemaliger Strafgefangener. Ihre Geschäftsfelder erstreckten sich auf
organisierte Prostitution, Warenschmuggel und bewaffnete Raubüberfälle. Dabei wurden die
Familien inhaftierter Ringmitglieder in die Geschäfte involviert und dadurch kontrolliert.
Die Attraktivität Deutschlands für global kriminelle Bestrebungen stieg nach dem Zerfall der
Sowjetunion. Solche sind transnational vernetzt, etablieren jedoch Mitgliederzweige und Gruppen
vor Ort und agieren entsprechend. Durch streng hierarchische Strukturen funktioniert transnationale
Organisierte Kriminalität durch Ränge und Führungsebenen. Trotz der Mitgliederaufstellung und
des Operationsradius in mehreren Ländern pflegen die Mitglieder solcher Vereinigungen einen
konspirativen Charakter. Dies auch dann, wenn sie sich selbst als zugehöriges Mitglied öffentlich
durch ihre äußere Erscheinung zu erkennen geben. In besonderer Weise trifft dieses Phänomen auf
die kriminellen Akteure in Rockerclubs, sogenannten Outlaw Motorcycle Clubs (OMC) oder auch
Motorrad Clubs (MC), zu. Motorradclubs wie die Hells Angels kommen, trotz ihrem von der
Vorstellung eines prototypischen Angehörigen einer mafiosen Organisation stark abweichenden
Äußeren, dem Typus Mafia heute am nächsten. Insbesondere, dass sie bislang nicht einheitlich als
kriminelle Vereinigung nach § 129 StGB klassifiziert werden konnten, manifestiert ihren Kult.  

Kriminelle Organisation; StGB P 129; Mafia; Bandenstruktur; Hierarchie; Rockergruppe;
Rockerkriminalität; Hell's Angels 
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ID-nummer: 20130168 

Olejnik, Arkadiusz 

Erfahrungen des Grenzschutzes bei der Bekämpfung der asiatischen organisierten
Kriminalität 

MEPA - Mitteleuropäische Polizeiakademie, 2012, 3, S. 48-54 
mit 3 BILD, 2 TAF, 1 KT 

Organisierte Kriminalität, die mit dem Überschreiten oder Verlagern von Waren über die Grenze der
Republik Polen verbunden ist, ist zurzeit ein Phänomen, das in einer wesentlich fortgeschrittenen
Entwicklungsstufe in Polen auftritt. Auch in anderen Ländern Westeuropas entwickelt sich die OK
ähnlich wie in Polen. Die fortschreitende Vereinigung Europas (u.a. die Einführung des freien
Personen- und Warenverkehrs) beeinflusste den bedeutenden Kriminalitätsanstieg, insbesondere die
internationale Kriminalität, die Merkmale der organisierten Kriminalität aufweist. Die organisierten
Tätergruppierungen beschäftigen sich u.a. mit illegalem Drogenhandel, Menschenhandel, dem
Organisieren der illegalen Migration (insbesondere für Staatsbürger von asiatischen Staaten) und
dem Organisieren des Schmuggels von Akzise- oder Luxuswaren. Sowohl Polen als auch die
Europäische Union haben angesichts der wesentlichen Unterscheidung der kriminellen Handlungen,
die von organisierten Tätergruppierungen unternommen werden, eine Reihe politischer und
legistischer sowie operativer und prozessualer Maßnahmen getroffen, die von den spezialisierten
Polizeidiensten umgesetzt werden. 
Der Autor berichtet über Erfahrungen des Grenzschutzes im Zusammenhang mit der Bekämpfung
der asiatischen organisierten Kriminalität und beschreibt die Modi Operandi der gut organisierten
und spezialisierten Verbrecherbanden, die internationale Verbindungen haben.  

Polen; Grenzüberschreitende Kriminalität; Illegaler Grenzübertritt; Illegale Einreise; Illegaler
Drogenhandel; Organisierte Kriminalität; Ermittlungsmaßnahme; Grenzschutz;
Grenzüberschreitende Zusammenarbeit 

ID-nummer: 20121533 

Hetzer, Wolfgang 

Altes und Neues von der Mafia; Geldmentalität oder Rechtstreue 

Die Kriminalpolizei, 2012, 4, S. 22-27 
mit 4 QU 

Die gegenwärtige und anhaltende Wirtschaftentwicklung bietet viele anschauliche Beispiele dafür,
dass sich die Organisierte Kriminalität in äußerst besorgniserregender Weise entwickelt hat. Sie ist
zum sicherheitspolitischen Problem erster Ordnung geworden. Aus der Finanzkrise hat sich eine
wirtschaftliche und aus dieser eine soziale Krise entwickelt. Die Globalisierung hat auf den
Finanzmärkten eine Kasinokultur entstehen lassen, mit dramatischen Konsequenzen. Dazu zählt die
transnationale OK, die eine gesamtwirtschaftlich relevante Größe und eine globale Ausdehnung
erreicht hat. Im Mittelpunkt der ganzen Entwicklung steht wiederum die Korruption. Regierungen
haben erlaubt, dass das System und seine wichtigsten Vertreter außer Kontrolle gerieten. Das
kriminologisch und kriminalistisch traditionelle Verständnis von organisierter Kriminalität sollte
dahingehend überprüft werden. 

Finanztransfer; Finanzermittlung; Finanzkrise; Kreditinstitut; Kreditbetrug; Wertpapiergeschäft;
Termingeschäft; Marktwirtschaft; Korruption; Gewinnstreben; Organisierte Wirtschaftskriminalität;
Organisierte Kriminalität 
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ID-nummer: 20120967 

Finger, Bernd 

Organisierte Kriminalität und 'Ndrangheta in Deutschland; Politischer Handlungsbedarf bei
der Bekämpfung der organisierten Kriminalität in Deutschland und Europa 

Der Kriminalist, 2012, 7-8, S. 12-19 
mit 2 BILD, 1 TAF, 1 KT 

Der Autor beschreibt Strategie, Angriffsziele und Standortfaktoren der Organisierten Kriminalität.
Die aktuelle Bekämpfungssituation und die rechtlichen Rahmenbedingungen offenbaren
Handlungszwänge. Sie bestehen u. a. in der Verbesserung der internationalen justiziellen und
polizeilichen Rechtshilfe, der Verbesserung der grenzüberschreitenden Vermögensabschöpfung und
Beweissicherung, aber auch in der Verstärkung der Prävention gegen Organisierte Kriminalität. 

Organisierte Kriminalität; Internationale Kriminalität; Phänomenologie; Definition;
Gruppenstruktur; Täterstrategie; Angriffsziel; Kriminelle Organisation; Bekämpfungsmaßnahme;
Rechtsgrundlage; Vermögenseinziehung; Polizeiliche Ermittlung; Rechtshilfe; Internationale
Zusammenarbeit; Bekämpfungsstrategie; Präventivmaßnahme 

ID-nummer: 20120962 

Zenker, Stephan 

Die Telefonüberwachung als Ermittlungsinstrument in OK-Verfahren - Problemstellungen
vor dem Hintergrund neuer Technologien 

Kriminalistik, 2012, 7, S. 466-472 
mit 2 TAF, zahlr. QU 

Die Überwachung der Telekommunikation zählt zu den herausragenden Ermittlungsmaßnahmen
insbesondere im Bereich der Bekämpfung der Organisierten Kriminalität. Der Autor beschäftigt sich
daher mit der Frage, welche Maßnahmen der Strafverfolgungsbehörden vor dem Hintergrund neuer
Technologien geboten sind, um den Nutzen der TKÜ als Ermittlungsinstrument in Verfahren gegen
die Organisierte Kriminalität zu sichern. Als thematische Einführung stellt er eine Darstellung der
Bedeutung und des Umfangs der derzeitigen TKÜ sowie der Entwicklung des
Telekommunikationsmarktes voran. Hinsichtlich der Begrifflichkeit der OK wird die Definition der
gemeinsamen Arbeitsgruppe Justiz/Polizei aus dem Jahr 1990 zu Grunde gelegt: "Organisierte
Kriminalität ist (demnach) die vom Gewinn- und Machtstreben getragene planmäßige Begehung
von Straftaten, die einzeln oder in ihrer Gesamtheit von erheblicher Bedeutung sind, sofern sie von
mehr als zwei Beteiligten verübt werden, die hierzu auf längere Zeit oder unbestimmte Dauer
arbeitsteilig
a. unter Verwendung gewerblicher oder geschäftsähnlicher Strukturen oder
b. unter Anwendung von Gewalt oder anderer zur Einschüchterung geeigneter Mittel oder
c. unter Einflussnahme auf Politik, öffentlicher Verwaltung, Justiz oder Wirtschaft
zusammenwirken."
Die Ausführungen fokussieren sich zum einen auf die TKÜ im engeren Sinne, wie sie die
Ermittlungsbehörden zur Überwachung und Aufzeichnung des gesprochenen Wortes gestützt auf die
Befugnisnorm der §§ 100a, b StPO vornehmen. Zum anderen werden nur die Problemstellungen
erörtert, die als die wesentlichen Folgen neuer Technologien zu klassifizieren sind. 

Telekommunikationsüberwachung; Ermittlungsmaßnahme; Organisierte Kriminalität; StPO P 100 a;
StPO P 100 b; Rechtsgrundlage; Technologische Entwicklung; Kommunikationstechnologie;
Informationstechnologie; Überwachungstechnik 
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ID-nummer: 20121084 

Nur die Drogenmafia ist schlimmer; Die Dimension der Wirtschaftskriminalität; Interview
Jörg Ziercke - Klaus Henning Glitza 

W&S - Das Sicherheitsmagazin, 2012, 4, S. 12-13 
mit 1 BILD 

Strukturen der Organisierten Kriminalität haben längst das "Geschäftsfeld" Wirtschaftskriminalität
entdeckt. Delikte zum Nachteil von Unternehmen rangieren in der Kriminalstatistik gleich hinter
dem illegalen Rauschgifthandel. Die Studie einer Wirtschaftsprüfungsgesellschaft kommt zu dem
Ergebnis, dass 73 Prozent der befragten Unternehmen von Wirtschaftskriminalität betroffen sind.
Dennoch werden den Strafverfolgungsbehörden aus Furcht vor Image- und Reputationsschäden
viele dieser Straftaten nicht gemeldet. Insofern ist von einem hohen Dunkelfeld auszugehen. Laut
Bundeslagebild Wirtschaftskriminalität 2010 wird inzwischen bei mehr als jedem vierten Fall das
Tatmittel Internet eingesetzt, insbesondere im Betrugsbereich. 

Wirtschaftskriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Wirtschaftsunternehmen; Korruption;
Betrug; Internetkriminalität; Dunkelfeld; Zusammenarbeit; Sicherheitspartnerschaft; Globalisierung;
Polizei; Bundeskriminalamt 

ID-nummer: 20111329 

Kirkpatrick, David R. 

Zeitreise zu rechtlichen Möglichkeiten (und Grenzen) bei der Bekämpfung der Organisierten
Kriminalität 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 11 S. 
Organisierte Kriminalität [Fachsymposium], Wiesbaden; BR Deutschland, 2011 [28.09.] 

Die Globalisierung betrifft nicht nur den freien Warenverkehr im Bereich der legalen Ökonomie,
sondern kennzeichnet auch die Begehung von Straftaten im Bereich der Organisierten Kriminalität.
Die Verfolgung international organisierter Straftaten verlangt daher insgesamt adäquate
Untersuchungshandlungen, die zur Tataufklärung geeignet sind.
Die strafprozessuale Methodik zur Bekämpfung der Organisierten Kriminalität konzentriert sich
heute auf die Themen verdeckte Informationsgewinnung und Zeugenschutz.
Der Referent geht auf die die Entwicklung des Rechts in Deutschland ein, beginnend im 19.
Jahrhundert.  

Organisierte Kriminalität; Bekämpfungsmaßnahme; Ermittlungsmethode; Ermittlungsmaßnahme;
Eingriffsbefugnis; Verdeckte Ermittlung; Verdeckter Ermittler; Verdeckte Informationsgewinnung;
Zeugenschutz; Gewährsperson; V-Mann; StPO P 100 a; OrgKG; Beweisverwertung;
Rechtsstaatlichkeit; Rechtspolitik; Historie 
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ID-nummer: 20111328 

Hummelsheim, Dina 

Wird das allgemeine Sicherheitsgefühl der Bevölkerung durch Organisierte Kriminalität
beeinträchtigt? Theoretische Überlegungen und empirische Ergebnisse zur Wahrnehmung
von Organisierter Kriminalität und Korruption in Europa 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 10 S. 
Organisierte Kriminalität [Fachsymposium], Wiesbaden; BR Deutschland, 2011 [28.09.] 
mit 3 TAF, 1 QU 

Die Autorin beschäftigt sich mit der Frage, ob das allgemeine Sicherheitsgefühl in der Bevölkerung
von organisierter Kriminalität beeinträchtigt wird. Nimmt die Bevölkerung organisierte Kriminalität
überhaupt wahr und wenn ja, mit welchen gesellschaftlichen Auswirkungen ist dies verbunden?
Was führt überhaupt dazu, dass sich Menschen unsicher fühlen? Oder umgekehrt, was erzeugt
Vertrauen und Sicherheit in der Bevölkerung? Zusammenfassend lässt sich festhalten, dass große
Länderunterschiede im Hinblick auf wahrgenommene Korruption, kriminalitätsbezogene
Unsicherheitsgefühle und Vertrauen in der Bevölkerung existieren. Die Art der Länderdifferenzen
lässt klare Muster erkennen: Ein hohes Maß an kriminalitätsbezogener Unsicherheit und
wahrgenommener Korruption kann in den osteuropäischen Ländern festgestellt werden, während die
Bürger der skandinavischen Wohlfahrtsstaaten die geringsten Sorgen im Hinblick auf Korruption
und Kriminalität aufweisen. Die Wahrnehmung von Korruption ist dementsprechend mit geringerem
Vertrauen und Unsicherheitsgefühlen verbunden. Diese enge Verknüpfung zwischen sozialer
Sicherheit, wahrgenommener Korruption, kriminalitätsbezogenen Unsicherheiten und
generalisiertem Vertrauen stützt die vorgestellte Generalisierungsthese. Die bisherigen
Forschungsergebnisse legen nahe, dass das Ausmaß an sozialer Sicherung durch den Staat sowie ein
universalistischer Charakter der wohlfahrtsstaatlichen Leistungen zu einem größeren allgemeinen
Sicherheitsgefühl der Bürger beitragen und darüber einen negativen Effekt auf Furcht und
Unsicherheit ausüben. Wie könnte jedoch der zugrundeliegende Wirkmechanismus aussehen? Eine
Annahme lautet, dass insbesondere Investitionen in Bildung, und vor allem in frühkindliche
Bildung, die kognitiven und sozialen Fähigkeiten unterstützt, damit gleichzeitig die Integration in
den Arbeitsmarkt begünstigt und so nicht nur Armut und soziale Exklusion reduziert, sondern auch
individuelle Bewältigungsstrategien fördert, mit Risiken (z.B. Kriminalitätsrisiken) umzugehen. 

Sicherheitsgefühl; Organisierte Kriminalität; Einflussfaktor; Kriminalitätswirklichkeit;
Kausalzusammenhang; Kriminalitätsfurcht; Korruption; Wahrnehmung; Vertrauen; Staatsmacht;
Sicherheitsbedürfnis; Sozialstaat; Risikobereitschaft; Regelungsmechanismus; Wirkungsweise;
Bevölkerungseinstellung; Europäischer Vergleich; Erklärungsmodell; Empirische Untersuchung 
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ID-nummer: 20111330 

Sielaff, Wolfgang 

Zeitreise Rotlicht- und Milieukriminalität am Beispiel einer deutschen Großstadt -
Erscheinungsformen, polizeiliche und justizielle Strategien 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 16 S. 
Organisierte Kriminalität [Fachsymposium], Wiesbaden; BR Deutschland, 2011 [28.09.] 

Im Mittelpunkt der Ausführungen stehen die 80er Jahre im Rotlichtmilieu Hamburgs, die von
charakteristischen, zumeist OK-relevanten Delikten gekennzeichnet sind: Förderung der
Prostitution, Zuhälterei, Menschenhandel, Rauschgifthandel, Erpressung, Nötigung, illegales
Glücksspiel und Mord. Diese Straftaten sind massiv und bedrohlich aufgetreten und haben den
Hamburger Weg in die OK-Bekämpfung maßgeblich geprägt.
Der Zusammenbruch des kommunistischen Ostblocks mit dem Fall der Berliner Mauer führt auch in
Hamburg zu gravierenden Veränderungen der Kriminalitätslage. Osteuropäische kriminelle
Organisationen drängen nach Westen. Es tauchen albanische, polnische, baltische, ukrainische,
tschetschenische, rumänische, bulgarische und - aus Hamburgs Partnerstadt St. Petersburg -
russische Täter im Kiez auf. Sie agieren mit einer bis dahin nicht gekannten Brutalität und
Skrupellosigkeit - und sie lassen erkennen, dass sie nichts zu verlieren haben. Die Täter drängen mit
Macht in das Prostitutions-, Glücksspiel- und Drogengeschäft. Die deutschen Luden verlieren an
Boden. 

Organisierte Kriminalität; Hamburg; Erscheinungsform; Bekämpfungsstrategie;
Bekämpfungsmaßnahme; Kriminalitätslage; Kriminalitätsentwicklung 
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ID-nummer: 20111326 

Henzler, Peter 

Zeitreise zur phänomenologischen und strukturellen Entwicklung der Organisierten
Kriminalität und deren Bekämpfung in Deutschland 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 19 S. 
Organisierte Kriminalität [Fachsymposium], Wiesbaden; BR Deutschland, 2011 [28.09.] 
mit 1 QU 

Beginnend Ende der 1960er Jahre mit der von den USA angestoßenen Auseinandersetzung mit dem
Phänomen Organisierte Kriminalität (OK), über die Arbeiten an einer Definition für Deutschland,
der Schaffung des spezifischen rechtlichen Handlungsrahmens mit dem Gesetz zur Bekämpfung der
Organisierten Kriminalität (OrgKG) und der Geldwäschegesetzgebung, der Abfassung der Eltviller
Empfehlungen bis zu den Vereinbarungen, Abkommen und Rechtsregelungen in der EU sowie auf
der Ebene der Vereinten Nationen sind über die Jahre eine Reihe rechtlicher und
kriminalstrategischer Regelungen und Leitlinien zur Bekämpfung der Organisierten Kriminalität
entstanden. Besondere Bedeutung für die polizeiliche Umsetzungs- und Gestaltungsebene misst der
Autor dabei den Eltviller Empfehlungen zu. Diese wurden 1999 von der Kommission Organisierte
Kriminalität der AG Kripo und damit von den damals höchsten Fachverantwortlichen für die
OK-Bekämpfung aus Bund und Ländern erarbeitet und niedergelegt und beschrieben basierend auf
der Essenz jahrelanger Erfahrungen mit dem Phänomen diskutierte und konsolidierte
Grundfunktionalitäten und Grundanforderungen an eine wirkungsvolle OK-Bekämpfung. Hierzu
zählten beispielhaft die internationale Zusammenarbeit, die verfahrensintegrierten
Finanzermittlungen und die Vermögensabschöpfung, die Fähigkeit, Straftaten im und unter Nutzung
des Internet begegnen zu können sowie angesichts der Komplexität von OK-Verfahren die
Einbindung von Experten und eine enge Abstimmung mit den Staatsanwaltschaften. In 2010 und
2011 wurden die Empfehlungen seitens der AG Kripo und der KOK einer Revision unterzogen, um
sicherzustellen, dass sie angesichts der aktuellen Ausprägungen der OK weiterhin die für ihre
Bekämpfung maßgebliche road map in taktisch-methodischer, technischer, personeller und
organisatorischer Hinsicht darstellen. Die Arbeiten führten zu einigen wenigen Ergänzungen, die der
Fortentwicklung, etwa hinsichtlich der Verwendung des Internets und der vermehrten Einbeziehung
Privater, geschuldet waren, ansonsten erwiesen sich die Eltviller Empfehlungen aber aus Sicht des
Autors als nach wie vor robuste Leitlinie zur Bekämpfung der OK. Von daher könne von
Konstanten einer wirkungsvollen OK-Bekämpfung gesprochen werden, die in diesem Beitrag an
ausgewählten Beispielen hinsichtlich ihrer aktuellen Ausprägungen und ihrer Fortentwicklung mit
Blick auf heute schon erkennbare Entwicklungen beleuchtet werden. 

Organisierte Kriminalität; Deliktstruktur; Bekämpfungsstrategie; Internationale
Kriminalitätsbekämpfung; Ermittlungsführung; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Geldwäsche;
Internetkriminalität; Polizeiliches Handeln; Leitlinie; AG Kripo; EU-Richtlinie; Internationales
Abkommen; Historische Entwicklung 
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ID-nummer: 20111327 

Bendixen, Oliver 

Bekämpfung der Organisierten Kriminalität in Deutschland aus journalistischer Sicht 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 9 S. 
Organisierte Kriminalität [Fachsymposium], Wiesbaden; BR Deutschland, 2011 [28.09.] 

In den Mittelpunkt seines Vortrag stellt der Referent, ein Journalist, drei Fragen:
- Sprechen Sie als Kriminaler, Richter und Staatsanwälte und wir Journalisten immer von derselben
Sache, wenn wir über Organisierte Kriminalität berichten?
- Schaffen sich Polizei, Politik und Presse unter Umständen ein Bild von OK, das mit der Realität
nur noch bedingt etwas zu tun hat?
und schließlich:
- Erliegen wir alle nicht dem Reiz der Exotik, der der Cosa Nostra, den Triaden oder der
Russenmafia innewohnt? Fehlt nur noch eine Niederlassung der japanischen Yakuza. Oder: wo
bleibt das Deutsche in der OK? Noch krasser: wird vor allem der verfolgt, der noch nicht etabliert
genug ist, um sich mit wirtschaftlicher Macht oder politischem Einfluss gegen die Nachstellungen
von Polizei und Justiz zu wehren? 

Organisierte Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Medienberichterstattung;
Kriminalitätsberichterstattung; Kriminalitätsbild; Journalist; Kriminalitätseinschätzung; Kriminelle
Organisation; Kriminelles Verhalten; Lagebild 

ID-nummer: 20111334 

Töttel, Ursula [Hrsg.]; Büchler, Heinz [Hrsg.] 

Research Conferences on Organised Crime at the Bundeskriminalamt in Germany -
2008-2010; With financial support from the Prevention of and Fight against Crime
Programme of the European Union; European Commission - Directorate-General Home
Affairs 

BKA - Polizei + Forschung, 2011, Bd 43, X, 286 S. 
mit 16 TAB, 15 TAF, zahlr. QU 

Um ein möglichst umfassendes und aktuelles Wissen über Entwicklungen und Forschungen im
Bereich der Organisierten Kriminalität (OK) zu gewinnen, hat das Bundeskriminalamt (BKA) eine
Initiative ergriffen, die den Austausch und die Verknüpfung mit anderen renommierten nationalen
und internationalen Akteuren der wissenschaftlichen Forschung zur Organisierten Kriminalität
intensivieren soll: Im Jahr 2008 wurde die erste internationale Fachkonferenz zum Thema
OK-Forschung veranstaltet, der 2009 und 2010 weitere Tagungen folgten. Die Tagungen sind Teil
des im Rahmen des EU-Programms „Prevention of and Fight against Crime, Framework Partners"
geförderten EU-Projekts „International Research Network on Organised Crime (2010-2013)". Auf
den Konferenzen wird eine Übersicht über den aktuellen Stand der wissenschaftlichen
OK-Forschung, der auf wissenschaftlichen Methoden basierenden Kriminalitätsanalysen und die
OK-Lage in ausgewählten europäischen Staaten gegeben. Zudem soll der Erfahrungsaustausch
zwischen Wissenschaftlern und Praktikern intensiviert werden. Zum Teilnehmerkreis der Konferenz
gehören Vertreter europäischer Forschungsstellen und Strafverfolgungsbehörden.  

Organisierte Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Kriminalitätsanalyse;
Kriminalitätslage; Internationale Kriminalität; Europa; Forschungseinrichtung; Forschungsprojekt;
Strafverfolgungsbehörde; Bekämpfungsansatz 

Organisierte Kriminalität

COD-Literatur-Reihe - 42 -



ID-nummer: 20120045 

Ondicova, Magdalena; Masárová, Mária 

Einfluss des Schengen-Beitritts der Slowakei auf die Kriminalitätsentwicklung 

MEPA - Mitteleuropäische Polizeiakademie, 2011, 3, S. 22-29 
mit 3 TAF 

Der Beitrag behandelt die Kriminalitätsentwicklung in der Slowakei in der Zeit von 2005 bis 2010,
in der sich der Einfluss des EU- und des Schengen-Beitritts auf die Entwicklung einiger Straftaten
widerspiegelt, die mit der Verletzung des Grenzregimes und der Verletzung grenzbezogener
Vorschriften zusammenhängen. Aus der Analyse ergaben sich bestimmte Veränderungen in dem
Stand, in der Struktur und in der Dynamik der Kriminalität. Der EU-Beitritt (1. Mai 2004) und der
Schengen-Beitritt brachten für die alten und die neuen Mitgliedstaaten bedeutsame - sowohl positiv
als auch negativ beurteilte - Veränderungen. In der Slowakei kommt es allmählich zur Erhöhung des
Lebensniveaus, die Wirtschaft wird modernisiert, es werden neue Institutionen errichtet. Seit
Dezember 2007 wird nur die Schengen-Außengrenze, also die slowakisch-ukrainische Staatsgrenze
(Gesamtlänge 97,9 km) kontrolliert. Nach der Aufhebung der Kontrollen an den Binnengrenzen
wurde ein Anstieg der Kriminalität erwartet, z.B. im Bereich des organisierten Verbrechens, der
Gewalt (Morde auf Bestellung, Menschenhandel), der Sittlichkeits- und der Rauschgiftkriminalität. 

Kriminalitätsentwicklung; Slowakische Republik; Sicherheitslage; Entwicklungstendenz;
Schengener Durchführungsübereinkommen; Binnengrenze; Statistische Angaben;
Gesamtkriminalität; Gewaltkriminalität; Deliktart; Grenzüberschreitung; Illegaler Grenzübertritt;
Schleuserkriminalität; Einschleusen; Organisierte Kriminalität 
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ID-nummer: 20111331 

Sinn, Arndt 

Der Rechtsrahmen der Europäischen Union als Ursache für kriminogenes Verhalten -
profitiert die Organisierte Kriminalität von europäischen Entwicklungen? 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 16 S. 
Organisierte Kriminalität [Fachsymposium], Wiesbaden; BR Deutschland, 2011 [28.09.] 
mit 34 QU 

In Europa scheint sich die Auffassung durchgesetzt zu haben, dass es der Organisierten Kriminalität
aufgrund vielfältiger Liberalisierungen immer leichter gemacht wird, Straftaten zu begehen. Dabei
steht der Rechtsrahmen der EU im Zentrum der Beobachtungen.
In seinem Vortrag legt der Referent ein grobes Raster an, das es ermöglicht, bestimmte durch den
EU-Rechtsrahmen geschaffene Freiräume mit bestimmten OK-typischen Kriminalitätsbereichen in
Verbindung zu bringen und mögliche Abhängigkeiten zu bewerten.
Im Rahmen der Darstellung der Grundfreiheiten und diesen zugeordneten Kriminalitätsbereichen
sowie im Zusammenhang mit dem Schengen-Raum wird deutlich, dass im Rechtsraum der EU ein
komplexes System zum Freiheitsschutz existiert, das natürlich Möglichkeiten für die OK eröffnet.
Gleichzeitig sind den Freiheiten aber Schranken und Kompensationsmechanismen an die Seite
gestellt worden, die verhindern sollen, dass die geschaffenen Freiräume missbraucht werden.
Es lässt sich aber nicht ohne weiteres die These abstreiten, dass die OK vom Rechtsrahmen der EU
profitiert. 

Organisierte Kriminalität; Grenzüberschreitende Kriminalität; Europäische Gemeinschaft;
Europäische Union; Europarecht; Schengener Durchführungsübereinkommen; Grenzöffnung;
Freiheitsrecht; Drogenhandel; Schleuserkriminalität; Geldwäsche; Rechtsanwendung; Strafrahmen;
Europäisches Strafrecht; Kriminalitätsförderung 
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ID-nummer: 20111332 

Stock, Jürgen 

Organisierte Kriminalität - Phänomen- und Rechtsentwicklung im Rahmen einer Zeitreise;
Begrüßungsrede 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 13 S. 
Organisierte Kriminalität [Fachsymposium], Wiesbaden; BR Deutschland, 2011 [28.09.] 
mit 14 QU 

Anhand eines Rückblicks auf Tagungen des Bundeskriminalamtes (BKA) früherer Jahre
verdeutlicht der Verfasser, dass sich das BKA seit Jahrzehnten mit Deliktsfeldern beschäftigt, die
sich hinter dem Begriff "Organisierte Kriminalität" (OK) verbergen. So hat sich das BKA bereits
1974 des Themas "Organisiertes Verbrechen" angenommen. Weitere Tagungen zum
Phänomenbereich folgten. Beispielsweise mit den Themen: "Macht sich Kriminalität bezahlt?
Aufspüren und Abschöpfen von Verbrechensgewinnen", 1986, "Organisierte Kriminalität in einem
Europa durchlässiger Grenzen", 1990, "Verbrechensbekämpfung in europäischer Dimension", 1991,
"Bekämpfung der Organisierten Kriminalität. Eine gesamtgesellschaftliche Aufgabe und
Herausforderung an die internationale Staatengemeinschaft", 1996. Dieser Titel hat aus Sicht des
Autors an Aktualität in den seither vergangenen Jahren nichts verloren. Dabei sei der Begriff
"Organisierte Kriminalität" kein deutsches Konstrukt: Nicht die italienische Mafia oder die
Kriminalitätsentwicklung in Deutschland selbst, sondern die Berichte der US-amerikanischen
Sicherheitsbehörden über "organized crime" Anfang der 1970er Jahre seien Anlass gewesen für die
konzeptionelle Auseinandersetzung mit Erscheinungsformen von Kriminalität, die eine neue
Qualität, eine gesteigerte Gefährlichkeit und Bedrohung darzustellen schienen. In der Retrospektive
sei also zu konstatieren: Entgegen der vereinzelt verbreiteten Auffassung, in die Bekämpfung der
OK werde in Deutschland zu wenig investiert und die tatsächliche Dimension des Phänomens
verkannt, hätte die Polizei bereits vor Jahrzehnten den Brennpunkt OK erkannt und entsprechende
Schwerpunkte gesetzt. So richtete das BKA in 1989 eine Projektgruppe "Deutsche OK" ein. Sie
brachte wichtige Initiativen wie die Einrichtung einer gemeinsamen elektronischen Arbeitsdatei auf
den Weg. Bereits damals wurde deutlich, dass tätergruppenorientierte Ermittlungen im OK-Bereich
nur möglich sind, wenn länder- und behördenübergreifend Erkenntnisse systematisch
zusammengetragen und ausgetauscht werden. Neben der Einrichtung spezieller
Organisationseinheiten und Datenbanken zur Bekämpfung der OK wurde auch der
"Werkzeugkasten" der Ermittler erweitert. Baden-Württemberg etwa hat Anfang der 1980er Jahre
das erste Konzept für den Einsatz von verdeckten Ermittlern entwickelt und umgesetzt. Der simple
Befund, dass OK primär gewinnorientiert arbeitet, habe auch zur Erweiterung der polizeilichen
Bekämpfungsmöglichkeiten durch das Instrument der Vermögensabschöpfung geführt. Insgesamt
hätten sich die polizeilichen und justiziellen Ermittlungsmöglichkeiten durch eine Reihe von
Gesetzesänderungen, darunter das OrgKG. Einhergehend mit der Spezialisierung und
Professionalisierung der Ermittlungstätigkeit seien zum einen die personellen Ressourcen bei der
Polizei sukzessive aufgestockt worden. In 2011 ermittelten in Deutschland rund 2.500 hoch
spezialisierte Vollzugsbeamte gegen OK-Unterstützungskräfte nicht eingerechnet. Zum anderen
habe die Polizei unterschiedliche Ansätze zur OK-Bekämpfung entwickelt. Neben
deliktsspezifischen oder Tätergruppen orientierten Ermittlungen wurde beispielsweise versucht, den
in den USA entwickelten Unternehmensansatz, der sich vor allem mit der Analyse der Strukturen
und der Logistik von kriminellen Gruppierungen beschäftigt, auf die deutsche Polizei zu übertragen.

Organisierte Kriminalität; Kriminalphänomenologie; Definition; Deliktstruktur; Kriminologische
Forschung; Forschungsstand; Bundeskriminalamt; Kriminalitätsentwicklung; Internationale
Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Bekämpfungsstrategie; Strategieentwicklung;
Ermittlungsmethode; Internationale polizeiliche Zusammenarbeit; Historische Entwicklung 

Organisierte Kriminalität

- 45 - COD-Literatur-Reihe



ID-nummer: 20111065 

Nesterowicz, Robert 

Geldfälschung in Polen 

MEPA - Mitteleuropäische Polizeiakademie, 2011, 2, S. 36-38 
mit 2 BILD 

Die Herstellung der Falsifikate der polnischen Währung ist organisiert und wird ausschließlich
durch polnische Gruppen betrieben, in denen professionelle Geld- und Urkundenfälscher arbeiten.
Die ausländischen Währungen (vor allem Euro), die in Polen in den Verkehr gebracht werden,
werden in den meisten Fällen im Ausland durch ausländische und hoch spezialisierte OK-Gruppen
hergestellt.
In Polen befinden sich Transitrouten, die das Falschgeld aus den EU-Ländern nach Weißrussland, in
die Ukraine sowie in andere Länder der Gemeinschaft der unabhängigen Staaten einführen und auf
denen die gefälschten Banknoten der Währungen Euro und Dollar geschmuggelt werden.
Seit Oktober 2008 wirkt in der Abteilung für die Bekämpfung der organisierten Kriminalität des
Zentralen Ermittlungsbüros der Hauptkommandantur der Polizei eine Gruppe, die für die
Bekämpfung der Geldfälschungsdelikte zuständig ist. Gemäß Art. 12 der Genfer Konvention über
die Bekämpfung der Geldfälschungsdelikte vom 20.04.1929 ist diese Gruppe als Zentraldienstelle in
Polen anzusehen.
Die oben genannte Gruppe koordiniert die Polizeidienstellen in Polen und arbeitet eng mit der
Nationalbank, dem Finanz- und Justizministerium der Republik Polen sowie dem Europäischen
Polizeiamt EUROPOL und dem Europäischem Amt für Betrugsbekämpfung OLAF zusammen.
Einer der größten Einsätze des Zentralen Ermittlungsbüros war die Operation unter dem Decknamen
"MOST", die in den Jahren 2009 und 2010 in Polen durchgeführt wurde. 

Geldfälschung; Geldtransfer; Polen; Organisierte Kriminalität; Ermittlungsbehörde;
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ID-nummer: 20111160 

Lücke, Thomas 

Fußballwettskandal - EK "Flankengott" 

Der Kriminalist, 2011, 11, S. 10-16 
mit 6 BILD, 2 TAB, 2 TAF, 1 QU 

Ein großer Fußballwettskandal sorgte in 2005 mit dem so genannten Fall "Hoyzer" für Aufsehen. In
2009 stellten die Bochumer Staatsanwaltschaft, die Polizei und die UEFA in einer gemeinsamen
Pressekonferenz das Ermittlungsverfahren der EK "Flankengott" wegen gewerbs- und
bandenmäßigen Betruges im Zusammenhang mit der Manipulation von nationalen und
internationalen Fußballspielen vor, nachdem 19 Führungsmitglieder des Netzwerks festgenommen
wurden, darunter auch der Kroate Ante S. aus Berlin, ein bereits im Hoyzer-Verfahren verurteilter
Haupttäter. Dieser Beitrag gewährt einen Einblick in die Ermittlungsarbeit der "EK Flankengott".
Der Täter will stets ein Fußballspiel manipulieren, um illegale Wettgewinne zu erzielen. Er muss
sich dabei nicht um die vorhandenen Barrieren im Rahmen der internationalen Rechtshilfe und des
polizeilichen Informationsaustausches bei unterschiedlichen rechtlichen Voraussetzungen in den
beteiligten Staaten kümmern. Die Justiz bewertet das vorliegende Phänomen unterschiedlich als
Vorteilsannahme, Vorteilsgewährung, Korruption, Bestechung, Bestechlichkeit im geschäftlichen
Verkehr, Betrug, banden- und gewerbsmäßigen Betrug oder als Bildung einer Kriminellen
Vereinigung. Zumindest europaweit sollte nach Meinung des Autors angestrebt werden, die
Strafgesetze bezüglich des Phänomens "Sportwettbetrug" zu vereinheitlichen und diesen
phänomenologisch der Organisierten Kriminalität zuzuordnen. Zusammenfassend stellt der Autor
fest, dass das in Bochum geführte Strafverfahren einen Stein ins Rollen gebracht hat und sowohl
direkt als auch indirekt Auslöser für internationale Folgeverfahren und weltweite Festnahmen
gewesen ist. 

Fußballspiel; Sportwette; Manipulation; Spielablauf; Bestechung; Spieler; Schiedsrichter; Betrug;
Wette; Anbieter; Beeinflussung; Strafbarkeitsbedingung; Tatbestandsmerkmal; StGB P 263;
Vermögensschaden; Geldfluss; Modus operandi; Tatbeteiligung; Organisierte Kriminalität;
Beweismittel; Ermittlungsführung 
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ID-nummer: 20110554 

Paulus, Manfred 

Rotlicht- und Organisierte Kriminalität 

Die Kriminalpolizei, 2011, 2, S. 4-8 
mit 1 QU 

Der Autor leitet er seinen Situationsbericht mit der beunruhigenden Feststellung ein, dass das
öffentliche Interesse an der Entführung und Verschleppung junger Osteuropäerinnen und an ihrer
Ausbeutung in den Sexzentren der westlichen Welt nachgelassen hat. Der Handel mit der Ware Frau
von Ost- und Südost- nach Westeuropa sei keine Schlagzeilen mehr wert, scheine wie verbannt aus
Tagesschau und Tagesthemen. Auch in der politischen Diskussion spiele das unangenehme Thema
in Deutschland nur noch eine untergeordnete oder auch gar keine Rolle mehr. Neben dem
öffentlichen, medialen und politischen Interesse scheine es, als habe auch das Engagement der
Ermittlungs- und Strafverfolgungsbehörden spürbar nachgelassen. Wären doch nach allzu vielen
Urteilen, denen langwierige und aufwändige Ermittlungsverfahren wegen (Schweren)
Menschenhandels zum Zweck der sexuellen Ausbeutung oder Zuhälterei vorausgingen, auf
Täterseite Party und Champagner und bei den Ermittlern Frust, Entsetzen und gelegentlich auch
Resignation angesagt. Diese Lagebeschreibung ist unter anderem durch die Feststellung
gekennzeichnet, dass es in Deutschland zwischenzeitlich viele Milieus gibt, die größtenteils
unabhängig voneinander agierten, teilweise aber auch miteinander verbunden seien, sich
unterstützten oder bekämpften. Zu jedem Milieu gehörten Zuhälter, Prostituierte, Mieter, Vermieter,
kleine und große Bosse, Ausbeuter und Ausgebeutete, Gehilfen, Gummi- und
Pfandflaschensammler, menschliche Wracks. Zunehmend aber auch Anwälte, Betriebswirtschaftler,
"seseriöse" Geschäftemacher in feinstem Zwirn, Erpresser und Erpresste, Korrumpierende und
Korrumpierte. 400.000 bis 500.000 Frauen bedienten in Deutschland die Nachfrage von Freiern, die
sich aus allen gesellschaftlichen Schichten rekrutierten. Gut die Hälfte der Sexarbeiterinnen, örtlich
seien es bis zu 80%, seien Ausländerinnen und von den Deutschen hätten nicht wenige einen
Migrationshintergrund. Nach den Erfahrungen des Verfassers gebe es bei den notwendigen
Maßnahmen kein Patentrezept. Auch gebe es nach all dem, was in den letzten Jahren und
Jahrzehnten in naiver, gutgläubiger oder grob fahrlässiger Weise hingenommen und gestaltet
worden sei, keine schnelle, wirksame Lösung. Gleichwohl beschreibt der Autor eine eine Vielzahl
von erforderlichen Maßnahmen, die miteinander verbunden zu einem Abwehrsystem reifen
müssten, welches geeignet sei, den Herausforderungen wirksam zu begegnen. 

Menschenhandel; Organisierte Kriminalität; Prostitution; Osteuropa; Frauenhandel;
Kriminalitätslage; Strafverfolgungspraxis; Ermittlungsintensität; Bekämpfungsstrategie 
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ID-nummer: 20111002 

Lühning, Martin 

Ansätze für OK-Strukturermittlungen aus der Karriereforschung 

Kriminalistik, 2011, 8-9, S. 589-592 
mit 5 QU 

Der Autor will Ansatzpunkte für Entwicklungen strukturierter Strategien zur Ermittlung von
Tatverdächtigen von OK-Gruppierungen liefern. Hierzu nutzt er eine Studie zu kriminellen
Karrieren von Tatverdächtigen aus dem Bereich der OK, des beim niederländischen
Justizministeriums ansässigen Research and Documentation Centers (WODC). Er versucht aus den
Kernpunkten der WODC-Studie Ansatzpunkte für operative Auswertungs- und
Ermittlungsaktivitäten zu gewinnen.
Um diesen Ansatz verfolgen zu können, beschreibt er zunächst der Begriff der kriminellen Karriere.
Nachfolgend geht er auf allgemeine kriminologische Ursachentheorien ein, bevor er im Hauptteil
die für diese Arbeit wesentlichen Aussagen der WODC-Studie vorstellt. Ergänzende
wissenschaftliche Erkenntnisse werden unmittelbar an treffender Stelle andiskutiert.
In einem weiteren Schritt veranschaulicht er die dargestellten wissenschaftlichen Ergebnisse
beispielhaft mit Feststellungen aus dem OK-Ermittlungskomplex der Ermittlungsgruppe Bernstein
des LKA BW. 

Organisierte Kriminalität; Kriminelle Karriere; Definition; Tatgelegenheitsstruktur; Altersstruktur;
Lebensalter; Kriminalitätstheorie; Soziale Situation; Soziales Netzwerk; Forschungsstudie 

Organisierte Kriminalität

- 49 - COD-Literatur-Reihe



ID-nummer: 20111318 

Albrecht, Hans Jörg 

Rechtsstaat und Modi operandi der Organisierten Kriminalität; Die "Hase und Igel"
Geschichte 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 24 S. 
60 Jahre BKA: Im Spannungsfeld zwischen Freiheit und Sicherheit [57. Herbsttagung], Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [06.12.-07.12.] 

In seinem Vortrag widmete sich der Direktor am Max Planck-Institut für ausländisches und
internationales Strafrecht in Freiburg den Charakteristika und Entwicklungstendenzen der
Organisierten Kriminalität (OK). Einen besonderen Schwerpunkt legte der Redner auf aktuelle
Entwicklungen der sog. Transaktionskriminalität. Unter Bezugnahme auf das Thema der Tagung
beleuchtete Albrecht ausführlich staatliches Handeln bei der Auseinandersetzung mit Formen der
OK. Dabei stellte er fest, dass soziale Sicherheit Voraussetzung der Praktizierung von
Freiheitsrechten sei. In einem weiteren Teil seiner Darstellungen widmete er sich den Determinanten
der Ermittlungseffizienz. Er sprach in diesem Kontext von einem digitalen Tsumani, dem sich die
Sicherheitsbehörden gegenüber sähen. Unter Bezugnahme auf den sog. Future Group Report betonte
der Redner, dass Informationen die Schlüssel für den Schutz der Bevölkerung seien. In einer
weitgehend vernetzten Welt würden Sicherheitsbehörden Zugang zu fasst unerschöpflichen Quellen
potenziell nützlicher Informationen haben.
Kritisch äußerte sich der Redner zu den Forschungsaktivitäten bezüglich der Wirksamkeit der
Strafverfolgung allgemein und speziell im Bereich der Organisierten Kriminalität. Es gäbe, so
Albrecht, kaum systematische Untersuchungen zur Eignung von Ermittlungsmethoden für die
Aufklärung von Straftaten. Dieses Defizit gelte auch für die Erkenntnisse zur Wirksamkeit der
Telekommunikationsüberwachung. Kritisch äußerte sich Albrecht zur Richtlinie 2006/24 des
Europäischen Parlaments und des Rates zur Vorratsdatenspeicherung. Diese sei nicht auf
empirischen Untersuchungen gegründet gewesen. Auch der darauf bezogene Evaluationsbericht der
Kommission aus dem Jahr 2011 stütze sich nicht auf systematische und vergleichbare
Datenerhebungen.
Weiter führte der Redner aus, dass alles, was bisher über Organisierte Kriminalität belegbar sei,
darauf hinweise, dass OK geringer organisiert, weniger hierarchisch und kleiner als vorgestellt sei.
Zudem sei sie geringer profitabel als vermutet. Häufig sei sie in lokale Milieus eingebettet. Sie sei
häufig durch Netzwerkcharakter bestimmt. Zudem sei ein Trend zur Transaktionskriminalität zu
verzeichnen. Kennzeichnend für OK sei zudem, dass handlungsunfähige Mitglieder (etwa durch
Festnahmen) durch andere ersetzt würden und mithin Redundanzen entstünden.
Albrecht setzte sich auch mit den Auswirkungen der Beschränkung der Zugriffsmöglichkeiten der
Sicherheitsbehörden auf Kommunikation und digitale Spuren auseinander. So stellte er fest, dass
dadurch die Ermittlungsmöglichkeiten allgemein und insbesondere in Bezug auf IuK-Delikte
eingeschränkt würden. Als Ansätze für erfolgversprechendes Agieren von Sicherheitsbehörden
nannte der Redner insbesondere: das Erkennen der Kommunikation der Täter und das Verfolgen
digitaler Spuren. Verdeckte Ermittlungen zu Tätern und deren Kommunikation. Nutzung sog.
HUMINT, SIGINT und OSINT.
Der Schwerpunkt liege dabei auf der Nutzung der Fernmelde-
und elektronischen Erkenntnisgewinnung (SIGINT). Zusammenfassend stellte Albrecht fest:
- dass der Netzwerk- und Transaktionscharakter der OK zu einer wachsenden Bedeutung der
Kommunikation und digitalen Spuren führe,
- rechtsstaatlich begründete Beschränkungen der Ermittlungsbefugnisse jedenfalls nicht in einem
engen Zusammenhang mit dem Ermittlungserfolg in Feldern Organisierter Kriminalität stünden und 
- Redundanz und Ersetzungseffekte die Nachhaltigkeit erfolgreicher Ermittlungen verhinderten. 

Organisierte Kriminalität; Internationale Kriminalität; Netzwerk; Modus operandi; Strafverfolgung;
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Telekommunikationsüberwachung; Ermittlungsmethode; Ermittlungsansatz; Ermittlungserfolg;
Sicherheitsbehörde; Rechtsstaatlichkeit 

Organisierte Kriminalität

- 51 - COD-Literatur-Reihe



ID-nummer: 20111323 

Ulrich, Andreas 

Die 'Ndrangheta in Deutschland 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2011, 17 S. 
60 Jahre BKA: Im Spannungsfeld zwischen Freiheit und Sicherheit [57. Herbsttagung], Wiesbaden;
BR Deutschland, 2011 [06.12.-07.12.] 

Die Ndrangheta gilt als die am besten organisierte Verbrecherorganisation in der westlichen Welt
und in Deutschland und ist seit mehr als 30 Jahren fest etabliert. Sie kam im Gefolge italienischer
Gastarbeiter, die sich ihrem Einfluss nicht entziehen konnten, und baute bundesweit Stützpunkte
auf, sogenannte Locale. In Deutschland organisiert die Ndrangheta den Drogenhandel, überwiegend
mit Kokain, sie betreibt Geldwäsche, Steuerbetrug und Abgabenhinterziehung, illegale
Kfz-Verschiebung. Von ihrer Heimat aus an der Stiefelspitze Italiens hat die Ndrangheta ein Netz
gesponnen, das ganz Europa, den amerikanischen Kontinent und Australien überzieht.
Verbindungen gibt es nach Asien und Afrika. Wo sie nicht selbst den Markt beherrscht, geht sie
Allianzen ein. Deutschland ist ein wichtiger Teil des Netzwerkes, wenngleich die Ndrangheta hier
nicht über vergleichbaren Einfluss wie in Italien verfügt. Trotz ihrer weltumspannenden Strukturen
bildet der wirtschaftlich unterentwickelte Süden Italiens die Basis ihrer Macht. Alle wichtigen
Entscheidungen werden in den kleinen Bergdörfern oder Provinzstädten getroffen, wo die
Ursprünge der Ndrangheta liegen. Ihre Stärke bezieht die Ndrangheta aus der Verschwiegenheit
ihrer Mitglieder und deren absolutem Gehorsam. Dies wird in ihrer Ideologie mit den Begriffen Blut
und Ehre überschrieben. Sie rekrutiert sich überwiegend aus Familienmitgliedern. Die Ndrangheta
hat ein elitäres Weltbild und ist tief im katholischen Glauben verwurzelt. Sie ist konservativ und
folglich eher politisch rechts verortet. Ursprünglich bestand diese Mafiaorganisation aus einer
Vielzahl lokaler Clans, die sich in ihren Dörfern zur führenden kriminellen Macht entwickelten.
Diese territoriale Herrschaft diente als Basis für ihre kriminellen Machenschaften einerseits, den
Einfluss auf Politik und Wirtschaft andererseits. Die Clans blieben gleichwohl auf ihren engeren
Lebensraum begrenzt. Das änderte sich erst, als Mitte der siebziger Jahre manche Clans begannen,
allen voran jene aus dem Bergdorf San Luca im Aspromonte-Gebirge, Industrielle und deren
Angehörige zu entführen und hohe Lösegelder zu erpressen. Diese Geld investierte die Ndrangheta
vorausschauend in den Kokainhandel. Das Kokain brachte der Ndrangheta die internationale
Dimension. Dabei konnte sie sich auf zahlreiche Landsleute stützen, die als Auswanderer aus dem
Mezzogiorno überall auf der Welt verstreut leben. Heute ist die Ndrangheta die dominierende Kraft
im internationalen Kokainhandel. Sie kontrolliert den Weg des Kokains von der Herstellung in
Südamerika über den Vertrieb nach USA, Kanada, Australien und Europa bis zu den lokalen
Märkten in den Absatzländern. Manche Paten besitzen bereits eigene Koka-Plantagen. Deutschland
ist mit seinen Seehäfen wie Hamburg für die Einfuhr des Kokains, als Transitland und als
Absatzmarkt interessant, allerdings nur für große Mengen. Mit dem Straßenhandel aber hat die
Ndrangheta nichts zu tun. Sie weiß, dass sie damit in den Fokus der Polizei geraten würde, und das
vermeidet sie. Die internationale Dimension überforderte schnell die horizontale Struktur der
Ndrangheta. Die mächtigsten Clans schufen deshalb Strukturen, die schneller und effizienter auf die
Erfordernisse internationaler Geschäfte reagieren konnten. Sie schlossen sich zu Bündnissen
zusammen, sogenannte Mandamenti, die pyramidenförmig organisiert sind mit einem
Führungsgremium an der Spitze. So gibt es allein der Provinz Reggio Calabria drei Mandamenti. In
Kalabrien ist mit der Ndrangheta eine echte Parallelgesellschaft entstanden, die das Leben in weiten
Teilen bestimmt. Sie gebietet über ein Heer von Rechtsanwälten, Steuerberatern, Bankdirektoren,
Unternehmern und Politikern, die ihr helfen, das Geld zu waschen und von staatlicher Verfolgung
zu schützen. Dass die Ndrangheta so mächtig werden konnte, liegt nicht nur an ihrer gnadenlosen
Gewaltbereitschaft, sondern auch an einem eklatanten Staatsversagen. Das organisierte Verbrechen
findet immer da seinen Nährboden, wo Regelungsbedarf besteht. In Italien gibt es eine riesige Lücke
zwischen dem Anspruch des Staates als Ordnungsfaktor und der Wirklichkeit. Tatsächlich hat die
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Regierung kaum Einfluss im Land, sie ist nicht in der Lage, das Leben seiner Bürger ausreichend zu
organisieren, sei es mit einer funktionierenden Verwaltung, einer effizienten Strafverfolgung oder
medizinischer Versorgung. Die Ndrangheta füllt dieses Vakuum und bezieht daraus einen Teil ihrer
Macht. 

Ndrangheta; Mafia; Organisationsstruktur; Historische Entwicklung; Organisierte Kriminalität;
Italien; Kriminalphänomenologie; Internationale Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität;
Drogenhandel; Kriminelle Organisation; Globalisierung; Politische Beeinflussung; Machtausübung;
Wertesystem; Bedrohungspotential; Internationale Kriminalitätsbekämpfung 

ID-nummer: 20111227 

Bendixen, Oliver 

Den Nachstellungen der Polizei mit Geld und Macht entkommen 

Deutsche Polizei, 2011, 11, S. 22-23, 26, 28-30 
mit 1 TAF, 6 BILD 

Der Beitrag ist die leicht gekürzte Fassung zu einem Fachsymposium "Organisierte Kriminalität" am
28. September 2011 im Bundeskriminalamt in Wiesbaden. Der Autor bewertet die Bekämpfung der
Organisierten Kriminalität in Deutschland aus journalistischer Sicht. Diese "journalistische Sicht"
(Sprechen Kriminalisten, Richter, Staatsanwälte und Journalisten immer von derselben Sache, wenn
sie über Organisierte Kriminalität berichten? Schaffen sich Polizei, Politik und Presse unter
Umständen ein Bild von OK, das mit der Realität nur noch bedingt etwas zu tun hat?) und die
aufgeführten Beispiele haben vielen der anwesenden Kriminalisten aus dem Herzen gesprochen. 

Organisierte Kriminalität; Bekämpfungsmaßnahme; Bekämpfungsproblem; Lagedarstellung 

ID-nummer: 20100977 

Bossert, Oliver 

Die Kommunikation konkurrierender Gruppierungen der Organisierten Kriminalität 

Schriftenreihe Polizieren: Polizei, Wissenschaft und Gesellschaft, 2010, Bd 2, XI, 258 S. 
mit LITVZ S. 241-258 

Gruppierungen der Organisierten Kriminalität sind aufgrund ihrer Ziele, Strukturen und ihrer
Ansiedlung in einem kriminellen Handlungsraum eine besondere soziale Interaktionsform, deren
spezielle Ausprägungen sich auch auf deren Kommunikation auswirken. Dies betrifft insbesondere
den Kommunikationsprozess zwischen konkurrierenden OK-Gruppierungen, wenn diese angesichts
bestehender Interessensgegensätze die alltägliche Kommunikationsphase verlassen und durch
gewaltsame Interaktion in einen öffentlichen Krisenkommunikationsprozess eintreten. 
Der Autor richtet sein Augenmerk auf die Konfliktphase zwischen den konkurrierenden OK
Gruppen und setzt sich dabei mit der Entstehung des Konflikts, dem Krisenkommunikationsprozess
sowie den zur Konfliktlösung eingesetzten Kommunikationsformen auseinander. 

Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation; Bandenstruktur; Sozialstruktur;
Gruppenbeziehung; Organisationssoziologie; Verhaltenskodex; Sprachkommunikation;
Kommunikationsform; Kommunikationsmittel; Sprachwissenschaft; Interaktionsprozess;
Konflikthandhabung; Konkurrenz; Konfliktlösung; Gewalttat; Machtposition 

Organisierte Kriminalität

- 53 - COD-Literatur-Reihe



ID-nummer: 20100879 

Maletz, Claudia 

§ 129 StGB - praktikabler Straftatbestand bei der Bekämpfung der Organisierten
Kriminalität oder juristisches Placebo? 

Kriminalistik, 2010, 7, S. 428-436 
mit 29 QU 

Trotz aller Änderungen und Ergänzungen wird schon seit vielen Jahren immer wieder die Frage
diskutiert, ob der Tatbestand der Bildung krimineller Vereinigungen für die polizeiliche Praxis ein
geeignetes strafrechtliches Instrumentarium zur Bekämpfung der Organisierten Kriminalität darstellt
oder ob er einer grundlegenden Überarbeitung bedarf. Von polizeilicher Seite wird in diesem
Zusammenhang nicht erst in jüngster Zeit vehement gefordert, dass die Vorschrift, insbesondere
durch eine Neudefinition des Tatbestandsmerkmals der "Vereinigung", zur Vermeidung von
Nachweisproblemen griffiger gestaltet werden soll.
Vor diesem Hintergrund stellt die Autorin im Rahmen einer rechtlichen Betrachtung nicht nur den
Tatbestand mit seinen einzelnen Voraussetzungen und Tatbestandsmerkmalen dar, sie beleuchtet
auch anhand von Beispielsfällen seine Stärken und Schwächen und arbeitet durch einen Vergleich
mit den in anderen Staaten verfügbaren strafrechtlichen Instrumentarien zur Bekämpfung der
Organisierten Kriminalität ebenfalls Effizienzvorteile sowie -nachteile gegenüber der durch die
deutsche Rechtsordnung bereitgestellten Norm heraus. 

StGB P 129; StGB P 129 a; StGB P 129 b; GG Art 21; Organisierte Kriminalität; Kriminelle
Organisation; Terrororganisation; Organisationsstruktur; Tatbestandsmerkmal; Tatbestand;
StrÄndG; Anfangsverdacht; Tätergruppe; Ermittlungsverfahren; Europäischer Vergleich 
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ID-nummer: 20101183 

Lampe, Klaus von 

"Organisierte Kriminalität"; Europäische und amerikanische Perspektiven im historischen
Rückblick 

SIAK-Journal, 2010, 3, S. 50-58 
mit zahlr. QU 

"Organisierte Kriminalität" (OK) ist auch nach dem "11. September" ein wesentlicher
Kristallisationspunkt der kriminalpolitischen Debatte geblieben. Aus sozialwissenschaftlicher Sicht
ist das Thema in zweifacher Hinsicht interessant. Zum einen geht es um die erstaunliche Karriere
dieses schillernden Begriffs. Zum anderen geht es um die Erscheinungen der sozialen Wirklichkeit,
auf die sich der Begriff "Organisierte Kriminalität" bezieht. Es ist wichtig, beide Ebenen - Begriff
und Realität - auseinander zu halten und jeweils für sich zu betrachten. Ob überhaupt von
"Organisierter Kriminalität" gesprochen wird und was genau man darunter versteht, ist eine Frage
der Sichtweise. Denn "Organisierte Kriminalität" ist nichts, was sich dem unbefangenen Beobachter
ohne weiteres als ein einheitliches Phänomen aufdrängen würde. Vielmehr müssen bestimmte Dinge
zunächst einmal auf der gedanklich-sprachlichen Ebene in einen Zusammenhang gebracht werden.
Ziel dieses Beitrags soll es sein, anhand der Geschichte des Begriffs "Organisierte Kriminalität"
(beziehungsweise "organized crime") in den USA und Deutschland die widersprüchliche Beziehung
zwischen Begriff und Realität zu veranschaulichen. Deutschland steht dabei stellvertretend für die
Rezeption des Begriffs "organized crime" in Westeuropa, die sich in ähnlicher Weise auch in
anderen Ländern, etwa in den Niederlanden und in Österreich, vollzogen hat. Allerdings scheint die
Bundesrepublik Deutschland eine gewisse Vorreiterrolle gespielt zu haben. Nach der
begriffsgeschichtlichen Betrachtung soll in aller Kürze auf die Phänomene eingegangen werden, die
in unterschiedlichen Konstellationen mit dem Etikett "Organisierte Kriminalität" versehen worden
sind. Eine Frage, die dabei im Mittelpunkt steht, ist, inwieweit wir es in Westeuropa mit
sprichwörtlich "amerikanischen Verhältnissen" zu tun haben. 

Organisierte Kriminalität; Phänomenologie; Definition; Historische Entwicklung; Europa; USA;
Mafia; Kriminelle Organisation; Kriminalitätsschwerpunkt; Täterstruktur 
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ID-nummer: 20100999 

Jaeger, Rolf 

Neue Wege in der Bekämpfung schwerer Kriminalitätsformen - nützt oder schadet die
OK-Definition der Bekämpfung wichtiger Kriminalitätsphänomene? 

Der Kriminalist, 2010, 7-8, S. 23-31 
mit 4 BILD, 2 TAB 

2009 schien eine Art Alarmstimmung i. S. OK aufgrund des Rückgangs der OK-Strafverfahren
nahezu kontinuierlich seit 2000 zu herrschen. Am 01.07.2009 traf sich die AG Kripo zu einer
Sondersitzung zur Erörterung u. a. der Frage, warum trotz zweifellos vorhandener OK in einem der
exportstärksten und finanzstärksten Länder der Welt die Zahl der bearbeiteten Verfahren seit Jahren
zurückgeht. Wurden im Jahr 2000 noch 854 Verfahren registriert, so waren dies im Jahr 2007 nur
noch 602. Davon wurden 295 Verfahren neu eingeleitet (Erstmeldungen) und 307 Verfahren aus
den Vorjahren fortgeschrieben (Fortschreibungen). 289 Ermittlungsverfahren wurden
abgeschlossen. Die sinkende Tendenz hält seit Jahren an. In 2008 und 2009 ist eine Stagnation und
in Teilen leichte Steigerung auf niedrigem Niveau feststellbar. Der Beitrag geht den möglichen
Gründen für eine solche Entwicklung in den Polizeiorganisationen nach und stellt einige Thesen auf,
die bisher nicht auf Beschlusslagen des BDK-Bundesvorstandes oder des BDK-Landesvorstandes in
NRW beruhen. Die Argumentationen sollen den Diskussionsprozess zur Klärung der Fragen nach
einer wirksameren Bekämpfung der OK und insgesamt der Schwerkriminalität in der
Bundesrepublik Deutschland anstoßen und den Ursachen für die aktuelle Situation nachspüren. 

Organisierte Kriminalität; Definitionsmacht; Kriminalitätsphänomen; Lagebeurteilung;
Schwerkriminalität; Bandenkriminalität; Ermittlungsverfahren; Ermittlungskommission;
Bekämpfungsansatz; Bekämpfungsproblem; Personalstärke 
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ID-nummer: 20100745 

Bergner, Stan 

"Joint Investigation Teams" als Instrument zur Bekämpfung Organisierter Kriminalität;
Ergebnisse einer Diplomarbeit 

Kriminalistik, 2010, 6, S. 367-372 
mit 22 QU 

Die stetig voranschreitende Globalisierung und Internationalisierung führt zu weltweit wachsenden
Verflechtungen, welche sich auf nahezu alle Lebensbereiche erstrecken. Die sich aus dieser
Entwicklung eröffnenden neuen Freiheiten für Bürger, Unternehmen, Institutionen und Staaten hat
auch die Organisierte Kriminalität (OK) erkannt und gelernt, sie für ihre eigenen Interessen zu
nutzen. Organisiert handelnde Kriminelle operieren grenzenlos, während die
Strafverfolgungsbehörden an staatliche und juristische Grenzen gebunden sind. Um dieses
Phänomen aufzufangen und der Sicherung eines Raumes der Freiheit, der Sicherheit und des Rechts
innerhalb der Europäischen Union gerecht zu werden, müssen Staaten ihre Souveränitätsrechte
zumindest partiell aufgeben. Das noch recht junge Instrument der "Joint Investigation Teams (JITs)"
versucht im System der bi- und multilateralen Kooperationen die Strafverfolgungsbehörden Europas
ebenso flexibel zu machen, wie es die Täter bereits sind.
In dem Beitrag wird zunächst eine Definition von JITs, deren historische Entwicklung, Zielrichtung
und Anwendungsgebiete dargestellt. Anschließend werden bei der Anwendung des Instrumentes
auftretende Problemfelder und entsprechende Optimierungsansätze aufgezeigt. Abschließend folgt
eine Gesamtbetrachtung und ein Ausblick in die zukünftige Entwicklung. 

Internationale Kriminalität; Grenzüberschreitende Kriminalität; Grenzüberschreitende
Zusammenarbeit; Organisierte Kriminalität; Ermittlungsbehörde; Strafverfolgungsbehörde;
Gemeinsame Ermittlungsgruppe; EuRhÜ; Rechtshilfe; Souveränitätsprinzip; RiVASt 

ID-nummer: 20100573 

Hetzer, Wolfgang 

Organisierte Kriminalität - Wirtschaftsordnung und Kapitalverbechen 

Der Kriminalist, 2010, 5, S. 15-18 
mit 4 BILD 

Die Wahrnehmung der Organisierten Kriminalität (OK) als ein Teil deliktischer Realität wird durch
eine Vielzahl von Faktoren bestimmt. Eine öffentlichkeitswirksame Mythologisierung erschwert die
inhaltliche Bestimmung des Begriffs und die analytische Bearbeitung der vielfältigen
Erscheinungsformen. Definitorische Schwächen, kriminologische Defizite ("Dunkelfeld"),
wirtschaftliche Gegebenheiten, politische Ambitionen, behördliche Interessen und massenmediale
Verzerrungen tragen ebenfalls zu einem diffusen Gesamtbild bei. In den öffentlich zugänglichen
Darstellungen beschränkt man sich zumeinst auf statistische Grunddaten und wenig aussagekräftige
allgemeine Erläuterungen. Der Autor definiert den Begriff der OK in Zusammenhang mit der
Wirtschaftsordung neu und versucht eine Anpassung an die heutigen Gegebenheiten. 

Organisierte Kriminalität; Definition; Europäischer Vergleich; Wirtschaftsordnung;
Lagedarstellung; Deliktart; Lagebild; Machtausübung; Machtposition; Realität 
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ID-nummer: 20100856 

Calcagni, Massimiliano 

The conceptualisation of transnational organised crime; A historical perspective 

SIAK-Journal, 2010, 2, S. 72-80 
mit LITVZ S. 79-80 

Was ist Organisiertes Verbrechen? Welcher Begriff steckt dahinter? Und wie hat sich der Begriff
über die Jahre entwickelt? Auf diese Fragen versucht der Autor eine Antwort zu geben. Eine
historische Perspektive für die Vergangenheit, aber eine Herausforderung für die Zukunft. In einer
sehr dynamischen, jedoch flexiblen Weise wird ein weltweit mit verschiedenen Bedeutungen
verstandenes Wort dem Leser in der richtigen Perspektive vorgestellt. 

Organisierte Kriminalität; Definition; Historische Entwicklung; Internationale Kriminalität 

ID-nummer: 20101296 

Menzel, Thomas 

Rahmenbedingungen für die OK-Bekämpfung 

Der Kriminalist, 2010, 11, S. 20-24 
mit 7 BILD, 1 TAF 

Der Aufsatz bezieht sich auf den Beitrag von LKD Rolf Jaeger "Neue Wege in der Bekämpfung
schwerer Kriminalitätsformen - nützt oder schadet die OK-Definition der Bekämpfung wichtiger
Kriminalitätsphänomene?" Dabei setzt sich der Autor mit einzelnen Aspekten des Beitrages
auseinander und setzt bewusst den einen oder anderen Kontrapunkt zu den aufgestellten Thesen. 
Zum Abschluss wirft er noch einen kurzen Blick auf die Struktur der OK-Bekämpfung in Hamburg,
wo 1982 die erste OK-Dienststelle Deutschlands eingerichtet wurde. 

Organisierte Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Bandenkriminalität; Lagebild;
Lagebeurteilung; Ermittlungsverfahren; Ermittlungsarbeit; Eingriffshandlung; Eingriffsbefugnis;
Eingriffsnorm; Verdeckte Informationsgewinnung; StPO P 100 a; Bekämpfungsansatz;
Bekämpfungsproblem 
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ID-nummer: 20101499 

Hetzer, Wolfgang 

Kriminalpolitische Herausforderungen der Finanzkrise; Organisierte Kriminalität oder
Systemversagen? 

Die Kriminalpolizei, 2010, 4, S. 11-15 

Der Verfasser nimmt aus strafrechtlich-kriminalpolitischer Perspektive zu folgenden Fragen
Stellung: Sind die in der Finanzkrise aufgetretenen Schäden Ausdruck der Wahllosigkeit von
Naturkatastrophen oder die notwendigen Folgen einer Mischung aus professioneller Inkompetenz,
politischer Nachlässigkeit und krimineller Energie? Haben sich Personen und Kollektive als Akteure
auf den Finanzmärkten dieser Welt sogar verabredet, um in rechtswidriger Weise ihrem
Bereicherungsstreben zu frönen und dabei ganze Währungssysteme zu destabilisieren? Ist eine
international abgestimmte strafrechtlich orientierte Strategie der Risikominimierung erforderlich
oder handelt es sich vor allem um eine ordnungspolitische Aufgabe? Ist nationales Strafrecht auf
derartige Herausforderungen überhaupt vorbereitet?  Verfügt man irgendwo über ein
Sanktionensystem, das Täter beeindrucken kann, die sich in einer Kultur hedonistischer Asozialität
weltweit mafiös verbunden haben?  Leben wir in einer Epoche, in der sich Organisierte Kriminalität
als Wirtschaftsform etabliert hat und in der die Politik auf Hand- und Spanndienste für
hochqualifizierte Verschwörer reduziert ist? 

Kapitalmarkt; Wirtschaftskrise; Finanzkrise; Spekulant; Organisierte Kriminalität; Bankenaufsicht;
Finanzkontrolle; Kontrollstrategie; Sanktionspolitik; Strafrechtssystem; Internationale
Wirtschaftskriminalität; Sanktionswirkung; Staatliche Kontrolle 

ID-nummer: 20101263 

Brombacher, Daniel 

Nicht nur ein Problem innerer Sicherheit; Konsequenzen der organisierten Kriminalität für
das internationale System 

Internationale Politik, 2010, 6, S. 20-25 
mit 1 BILD 

Drogenschmuggel, Menschenhandel, Waffenschieberei: Organisierte Kriminalität wird in
Deutschland vor allem als Gefahr für die innere Sicherheit wahrgenommen. Da sie meist von
Gewalt und Korruption begleitet wird und von fehlender Staatlichkeit lebt, ist sie aber auch eine
Aufgabe für die deutsche Entwicklungs- und Außenpolitik. 

Organisierte Kriminalität; Internationale Kriminalität; Korruption; Demokratie; Globalisierung;
Außenpolitik 
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ID-nummer: 20101268 

Jonkhans, Reto 

Der Kampf der Vereinten Nationen gegen die Organisierte Kriminalität 

Arbeiten zu Studium und Praxis in der Bundespolizei, 
Kriminalitätsbekämpfung durch die Vereinten Nationen, 2010, Bd 12, S. 155-217 
mit zahlr. QU 

Die Arbeit stellt die mit der Bekämpfung der organisierten Kriminalität betrauten Stellen der
Vereinten Nationen und ihre Instrumentarien, um das Problem zu bewältigen, vor. Gleichermaßen
werden die von den Vereinten Nationen ergriffenen Maßnahmen beleuchtet und ein Eindruck von
den vielfältigen nationalen und internationalen Institutionen, die mit den Vereinten Nationen bei
ihrem Vorhaben zusammenarbeiten, gegeben. In diesem Zusammenhang stellt die Ausarbeitung dar,
welche Hürden die Vereinten Nationen im Kampf gegen die Organisierte Kriminalität bewältigen
müssen. Ferner wird die Mitwirkung der Bundespolizei auf internationaler Basis betrachtet und
untersucht, ob die Rolle der Bundespolizei in diesem Bereich noch verstärkt werden kann. Darüber
hinaus wird überlegt, mit welchen Möglichkeiten und Maßnahmen die Vereinten Nationen ihr
Bestreben zur Bekämpfung der organisierten Kriminalität weiter optimieren kann. 

Vereinte Nationen; Internationale Kriminalitätsbekämpfung; Internationale Zusammenarbeit;
Bekämpfungsmaßnahme; Organisierte Kriminalität; NGO; Interpol; Europol; Zollkriminalamt;
Bundeskriminalamt; Bundespolizei 
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ID-nummer: 20090471 

Theissig, Jörn; Niewald, Wolfgang 

Strukturen des Rotlichtmilieus in Deutschland; Ausgewählte Aspekte einer Masterarbeit an
der Deutschen Hochschule der Polizei in Münster-Hiltrup im Studienjahr 2007/2008 

Kriminalistik, 2009, 4, S. 221-227 
mit 21 QU 

Ein zusammenwachsendes Europa sowie die Globalisierung schaffen neue
Tatgelegenheitsstrukturen, vor allem für Erscheinungsformen der Organisierten Kriminalität. So
haben sich insbesondere in Ballungszentren neben eigenständig operierenden Gruppierungen auch
Straftäterverflechtungen herauskristallisiert, die von Fall zu Fall Zweckgemeinschaften bilden, um
ihre kriminellen Ziele zu verwirklichen. Es ist davon auszugehen, dass von diesen Entwicklungen
überwiegend auch kriminelle Akteure des Rotlichtmilieus in Deutschland profitieren. Die
Bekämpfung der Rotlichtkriminalität ist somit eine wichtige Voraussetzung zur Bekämpfung der
Organisierten Kriminalität, da im Rotlichtmilieu sämtliche Deliktsarten zusammenlaufen.
Der Beitrag stellt einen Ausschnitt aus einer erstmalig im Rahmen des Masterstudiengangs "Public
Administration/Police Management" an der Deutschen Hochschule der Polizei gefertigten
Masterarbeit vor. 
Ziel der Arbeit war es, u.a. durch eine Ist-Stands-Analyse die Charakteristik des Rotlichtmilieus in
Deutschland aus unterschiedlichen Perspektiven zu beleuchten. Es wurde ein Beitrag dazu geleistet,
herauszufinden, wie dominierende Phänomenbereiche und bestimmte Charakteristika hinsichtlich
einzelner Bereiche bzw. Strukturen des Rotlichtmilieus in Deutschland beschaffen sind. Des
Weiteren wurde untersucht, ob und gegebenenfalls in welcher Form organisierte Strukturen zur
Begehung dieser Straftaten bestehen. In einem weiteren Schritt wurden im Rahmen einer kritischen
Betrachtung derzeitige Problemfelder aus Sicht der Strafverfolgungsbehörden erhoben sowie die
Formulierung des primären nationalen polizeilichen Handlungsbedarfs zu einer effektiven
Bekämpfung von Straftaten im Rotlichtmilieu betrieben.  

Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation; Prostitution; ProstG; Zwangsprostitution;
Frauenhandel; Zuhälterring; Tätergruppe; Täterstruktur; Polizeiliche Maßnahme; Polizeipräsenz;
Strukturermittlung; Ermittlungsansatz; Herkunftsland 

ID-nummer: 20090706 

Stehr, Michael 

Chaos am Horn von Afrika; Bürgerkrieg und organisierte Kriminalität sind die Ursachen der
Piraterie 

Internationale Politik, 2009, 6, S. 63-67 
mit 3 QU 

Die Ostküste Afrikas hat die asiatischen Meere als Hochburg der modernen Piraterie abgelöst. Die
ständige Bedrohung verursacht Milliardenkosten und behindert den Welthandel. Wenn die
internationale Gemeinschaft gegen die Freibeuter vorgeht, muss sie nicht nur die Symptome
bekämpfen. Sie muss auch die tiefer liegenden Ursachen beheben, denn Piraterie kann nicht nur auf
hoher See oder in ihren Stützpunkten bekämpft werden. Das Problem der organisierten Kriminalität
im Hintergrund muss mehr Beachtung finden. Vor allem aber muss die internationale Gemeinschaft
der Piraterie ihren Nährboden entziehen, indem sie Armut und Gewalt den Kampf ansagt.  

Piraterie; Seeküste; Küstengewässer; Küstenwache; Lösegeld; Afrika; Sicherheitspolitik 
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ID-nummer: 20090398 

Ratzel, Max Peter; Maaß, Alexander 

Europol - Ein Informationsnetzwerk für Europa; Bekämpfung Organsierter Kriminalität und
des Terrorismus im internationalen Kontext 

Homeland Security, 2009, 1, S. 12-15 
mit 3 BILD 

Europol konnte am 1. Juli 1999 in Den Haag / Niederlande offiziell seine Arbeit aufnehmen. Das
Europol-Übereinkommen ist die Rechtsgrundlage dieser intergouvernementalen Einrichtung im
dritten Pfeiler der europäischen Zusammenarbeit. Europol ist als Service-Einrichtung für die
EU-Mitgliedstaaten konzipiert, die bei der Prävention und Repression von OK und Terrorismus die
„competent authorities" in den Mitgliedstaaten unterstützt. Laut Europol-Konvention ist es das Ziel,
„die Leistungsfähigkeit der zuständigen Behörden der Mitgliedstaaten und ihre Zusammenarbeit zu
verbessern". Neben den Mitarbeitern von Europol selbst arbeiten auch die Verbindungsbüros der
Mitgliedstaaten unter dem gemeinsamen Dach in Den Haag. Die dort tätigen rund 120
Verbindungsbeamten (Europol Liaison Officers, ELO) sind aus den Mitgliedstaaten oder den
Drittpartnern entsandte Beamte der Strafverfolgungsbehörden, die die nationalen Brückenköpfe zu
den jeweiligen Nationalen Stellen (Europol National Units, ENU's) in diesen Staaten bilden. Was
zwischen den ELO bilateral oder multilateral ausgetauscht wird, geschieht nach Maßgabe des
jeweiligen nationalen Rechts bzw. im Rahmen der jeweiligen Vertragsstatuten. Die Behörde
Europol besteht aus drei Abteilungen, die vom Europol-Direktor geleitet werden. An der Spitze der
Abteilungen steht jeweils ein stellvertretender Direktor, dem ein „Assistant Director" beigeordnet
ist. Das „Serious Crime Department" kann als Herzstück von Europol bezeichnet werden. Hier
befinden sich die Fachreferate zu den einzelnen Mandatsbereichen, aber auch die „Analysis Unit".
Die rund 100 Analytiker arbeiten überwiegend für die „Analysis Work Files" genannten
Auswertedateien und mit strategischer Analyse, hier insbesondere dem Organised Crime Threat
Assessment (OCTA) und dem EU-Terrorism &(et) Situation Trend Report (TE-SAT). Der derzeit
gültige Rechtsrahmen, das Europol-Übereinkommen, soll am 1. Januar 2010 durch eine
Ratsentscheidung ersetzt werden, um flexibler auf zukünftige Anforderungen reagieren zu können.
Ab 2010 wird Europol zudem aus dem Budget der EU finanziert und nicht mehr direkt von den
Mitgliedstaaten. Damit wird eine leichte Mandatserweiterung einhergehen. Die Organisation wird
von einem erweiterten Mandat genauso profitieren wie von der Möglichkeit, neue Datenbanken
einzurichten und vereinfacht mit EU- und Drittpartnern zusammenzuarbeiten.  

Europol; Aufgabenbereich; Informationssammlung; Informationsaustausch; Polizeiorganisation;
Organisationsstruktur; Personalstruktur; Europa; Internationale polizeiliche Zusammenarbeit;
Organisierte Kriminalität; Terrorismusbekämpfung; Internationale Kriminalitätsbekämpfung;
Informationsmanagement; Netzwerk; Europäische Union; Strafverfolgung; Polizeiarbeit;
Ermittlungsarbeit; Kommunikationsstruktur; Europol-Konvention 
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ID-nummer: 20091158 

Oberloher, Robert F. 

Chancen und Grenzen internationaler Kooperation gegenüber Formen professionell
organisierter Kriminalität - eine Herausforderung; Partnerwahl und Ansätze 

DPolBl - Deutsches Polizeiblatt, 2009, 5, S. 5-8 
mit 5 QU 

Es gilt sicherzustellen, dass die ebenen-, felder- und grenzübergreifenden Maßnahmen und
Strategien entsprechend eines Gesamtkonzepts möglichst aufeinander abgestimmt und hinreichend
koordiniert werden. Internationale Kooperation bietet unbestrittenermaßen viele neue
Möglichkeiten, neue Partner und neue Methoden - jedoch, nicht alles, was machbar ist, ist
vertretbar; nicht jeder potenzielle Partner ist hinreichend verlässlich; nicht jede Kooperation ist
tatsächlich zielführend. Diese sind für Deutschland innerhalb und außerhalb der EU zu finden und
können verschiedene, auch nicht-staatliche Akteure mit einschließen. Im Bedenken der aufgezeigten
Grenzen internationaler Kooperation müssen gerade in einem so sensiblen Feld wie der
Konfrontation professioneller staatsgefährdender Phänomene wie Organisierte Kriminalität (OK)
mögliche Schwachstellen der beteiligten Akteure im Vorfeld identifiziert und im Auge behalten,
potenzielle Schwierigkeiten prognostiziert und die dazugehörigen konkreten nötigen Vorkehrungen
getroffen werden. Die Handlungsmaxime muss bei alledem stets bleiben, der Sicherheit unseres
Landes und seiner Menschen zu dienen. Daran werden die Bemühungen zu orientieren sein, dann
werden sie auch unter ungünstigen Voraussetzungen ein Mehr, und nicht ein Weniger an Sicherheit
liefern können. 

Organisierte Kriminalität; Internationale Zusammenarbeit; Kriminalphänomenologie;
Grenzüberschreitende Zusammenarbeit; Partnerschaftsprojekt; Internationale
Kriminalitätsbekämpfung; Europäische Union; Netzwerk; Kriminalprävention; Strafverfolgung;
Globalisierung 

ID-nummer: 20090836 

Pullat, Risto 

Models of organized crime in the Baltic Sea Region; Criminal hierarchal structures;
Kriminelle Netzwerke - Modelle organisierten Verbrechens in der Ostseeregion 

SIAK-Journal, 2009, 2, S. 24-30, 87 
mit zahlr. QU 

In der Ostseeregion haben stabile verbrecherische Hierarchiestrukturen ihren Platz flexiblen und
sich verändernden Strukturen und Netzwerken überlassen, die zur Durchführung bestimmter
"Einzelprojekte" geschaffen werden können. Verbrecherische Strukturen können wirtschaftliche,
soziale und quasi staatliche Aufgaben erfüllen. Die verschiedenen Formen der sozialen Einbettung
bestimmen die Art der Struktur organisierten Verbrechens. Der Autor unterscheidet vier
hauptsächliche Arten verbrecherischer Netze. Zuerst sind da die verbrecherischen Netzwerke, die
keinen Rückhalt in der sozialen Struktur in den Ländern haben, in denen sie operieren. Die zweiten
sind die verbrecherischen Netzwerke, die auf einer Subkultur basieren. Die dritten sind in der
Gesellschaft in versteckter Form bestehende verbrecherische Netzwerke, in denen anscheinend
gesetzestreue Personen agieren, die nichts daran hindert die legitime soziale Infrastruktur zu
verwenden. Die vierten sind Netzwerke, die mit der Elite der Macht verzahnt sind, deren Beteiligte
direkten Zugang zu den Entscheidungsprozessen in Politik, Wirtschaft und den Medien haben. 

Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation; Organisationsstruktur; Netzwerk; Baltikum 

Organisierte Kriminalität

- 63 - COD-Literatur-Reihe



ID-nummer: 20090081 

Qerimi, Islam; Gashi, Ardrit 

Wirtschafts- und Organisierte Kriminalität in den Ländern Südosteuropas 

Kriminalistik, 2009, 1, S. 21-27 
mit 31 QU, 1 TAF 

Der schnelle Weg in Richtung Globalisierung hat trotz all seiner positiven Seiten - Integration
globaler Finanzmärkte und Strategien des freien Marktes, die die Bedeutung der Grenzen immer
stärker herabgesetzt haben, dazu geführt, neue Türen zur Verbreitung der Kriminalität im
allgemeinen und der Wirtschaftskriminalität im besonderen zu öffnen. Die Verfasser geben einen
Überblick, belegt mit den entsprechenden statistischen Zahlen, über die Formen der Wirtschafts-
und Organisierte Kriminalität in den Ländern Albanien, Kroatien, Bosnien-Herzegowina,
Montenegro, Kosovo, Serbien und Mazedonien. In der Theorie und in der wissenschaftlichen
kriminologischen Literatur versteht man unter Wirtschaftskriminalität sämtliche gesetzwidrigen
Aktivitäten und Verhaltensweisen von natürlichen und juristischen Personen, die sich mit Handel
und wirtschaftlicher Tätigkeit beschäftigen und dabei Schaden anrichten. Das organisierte
Verbrechen und besonders die Wirtschaftskriminalität sind zu einem Phänomen geworden, das
unbedingt geregelt und juristisch eingegrenzt werden muss, im nationalen wie auch im
internationalen Maßstab. Der erste juristisch eingrenzende Vertrag im Kampf gegen das Verbrechen,
die UN-Konvention gegen die organisierte Kriminalität, sah vor, dass die Mitgliedstaaten folgende
vier Formen des Verbrechens als Straftaten vorsehen sollten: Mitgliedschaft in einer kriminellen
Organisation, Geldwäsche, Korruption - sowie Behinderung der Justiz. 

Wirtschaftskriminalität; Südosteuropa; Definition; Organisierte Kriminalität; Europa; Deliktart;
Subventionsbetrug; Korruption; Bestechlichkeit; Bestechung; Geldwäsche; Wirtschaftsschaden;
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ID-nummer: 20090288 

Siska, Josef 

Geldwäsche 

CD Sicherheits-Management, 2009, 1, S. 26-28, 30-32, 34, 36-38, 40-42 
mit 2 BILD 

Der Internationale Währungsfonds hat im Jahr 2000 versucht, das Ausmaß der Gelder, welche aus
kriminellen Handlungen stammen und gewaschen werden sollen, zu quantifizieren. Seine Schätzung
war 2 bis ca. 5 % des Bruttoinlandsproduktes sämtlicher Staaten der Welt. In Anbetracht dessen,
dass dieses zu dieser Zeit ca. 31.315 Milliarden US-Dollar betrug, kann das vom IWF geschätzte
Volumen zu waschender Gelder als besorgniserregend bezeichnet werden: zwischen 600 und 1.500
Milliarden US-Dollar. Bei den Europäischen Wissenschaftstagen hat am 3.11.2005 zum Thema
"organisierte Kriminalität" Friedrich Schneider die Gesamtumsätze der organisierten Krimininalität
mit jährlich zwischen 800 Milliarden bis über 2,5 Billiarden US-Dollar beziffert. Und von diesen
Umsätzen sind nach Schneider ca. 8 bis 10 % dem Terrorismus zuzurechnen. Versucht man, die
illegal erworbenen Gelder zu quantifizieren, so stehen an erster Stelle die Erlöse aus
Drogengeschäften. International entfallen 9 % des Welthandels auf den Drogenhandel, welcher
damit ebenso hohe Umsätze wie die Automobilindustrie weltweit aufweist. Die Umsätze aus dem
Drogenhandel liegen um ein Drittel höher als die weltweiten Umsätze der Mineralölwirtschaft, das
heißt, sie liegen in absoluten Zahlen ausgedrückt bei ca. 800 Milliarden Dollar. Hiervon entfielen als
Drogenumsätze 265 Milliarden Dollar auf die USA, 48 Milliarden Dollar auf Westeuropa. Die
Weltbevölkerung gibt derzeit bereits mehr Geld für Drogen als für den Kauf von Nahrungsmitteln
aus. Einen umfassenden Überblick über alle praktizierten Techniken der Geldwäsche zu geben ist
einerseits aus Platzgründen, andererseits wegen des schier unerschöpflichen Erfindungsreichtums
der Geldwäscher nicht möglich. Es werden daher aus der Fülle der Möglichkeiten nur einige
Beispiele herausgegriffen und näher beschrieben. 
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Klima, Noel J.; Vander Beken, Tom; Daele, Stijn van 

Vulnerabilität der Wirtschaft für Organisierte Kriminalität; Vulnerabilitätsstudien zur
Prävention am Beispiel der Abfallentsorgungsindustrie 

Kriminalistik, 2009, 1, S. 28-35 
mit LITVZ S. 34-35, 2 TAF 

Wie schadensanfällig ist die Wirtschaft für organisierte Kriminalität? Und wo sind die
Schwachstellen in den verschiedenen Wirtschaftsbereichen? Das waren die Ausgangsfragen für die
Entwicklung und Anwendung einer Methode, die sowohl wirtschaftsbezogene als auch
kriminologische Ansätze in einem Messinstrument mit dem Ziel vereint, systematisch ein
Schwachstellenprofil für ausgewählte Wirtschaftsbereiche aufzustellen. Die zu diesem Zwecke
entwickelte MAVUS-Methode (Method for and Assessment of Vulnerability of Sectors) entspringt
der erweiterten Gattung der Gelegenheitstheorien. Diese Methode dient dazu, bestehende
Risikobereiche für organisierte Kriminalität innerhalb der legalen Wirtschaftswelt aufzuspüren, als
Voraussetzung präventiver Maßnahmen. Die Europäische Abfallentsorgungsindustrie, welche in der
Vergangenheit immer wieder durch Schlagzeilen Aufmerksamkeit auf sich zog, dient hierbei als
Untersuchungsobjekt. In Zeiten latenter Risiken wird es immer wichtiger nicht nur auf die
potentiellen Täter zu schauen, sondern auch die Widerstandsfähigkeit der Umgebung bei der
Bekämpfung organisierter Kriminalität mit einzubeziehen.  

Organisierte Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Abfallentsorgung;
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Gatzke, Wolfgang 

Organisierte Kriminalität; Kein nationales, ein gesamteuropäisches Phänomen - Thesen zu
einer rhetorischen Frage; Fachforum beim 12. Europäischen Polizeikongress in Berlin am
10./11.2.2009 

Kriminalistik, 2009, 3, S. 142-143 

Die Globalisierung von Wirtschaft und Finanzmärkten, die Nutzung der neuen Technologien
eröffnen auch der Organisierten Kriminalität neue Arbeitsfelder und Chancen. Festzustellen sind
unter Ausnutzung veränderter Rahmenbedingungen eine gezielte Suche nach neuen
profitorientierten Tatgelegenheiten, Märkten, Geldanlagebedingungen und rechtlichen Lücken, aber
auch die Nutzung beschleunigter, ortsunabhängiger und anonymer Kommunikation und
Geldtransfers. Ziel der Strafverfolgungsbehörden bei der Bekämpfung der Organisierten
Kriminalität ist es, die Arbeitsweisen, Strukturen und Verflechtungen krimineller Organisationen
aufzudecken, Drahtzieher, Hinterleute und Nutznießer beweiskräftig zu überführen, auf illegale
Gewinne zuzugreifen und so den Organisationen die Basis für Legalisierung und Konsolidierung
von Vermögen, Einfluss und Macht zu entziehen. Dazu bedarf es lang angelegter
personenbezogener Ermittlungen unter Einsatz verdeckter Ermittlungsmethoden und vor allem der
systematischen Abschöpfung illegaler Gewinne. Dies erfordert spezialisierte Fachkräfte in
ausreichender Zahl sowie eine enge Zusammenarbeit der Strafverfolgungsbehörden auf nationaler
und internationaler Ebene. 

Organisierte Kriminalität; Kriminalphänomenologie; Globalisierung; Bekämpfungsansatz;
Bekämpfungsproblem; Internationale Kriminalität; Strafverfolgung; Internationale
Kriminalitätsbekämpfung; Internationale Zusammenarbeit 

Organisierte Kriminalität

- 67 - COD-Literatur-Reihe



ID-nummer: 20090296 

Finger; Bernd; Bede, Axel 

Schutzgelderpressung; "Mafia? Nein danke!" - Teil 1 - Initiative und
Sicherheitsvereinbarung; Teil 2 - Von der Prävention in die Repression ... 

Der Kriminalist, 2009, 3, S. 16-19, 20-23 
mit 1 KT, 4 BILD, 3 TAF, 11 QU 

Deutschland mit seiner Hauptstadt Berlin befindet sich kriminalgeografisch in der Kernlage in der
Mitte Europas und an der Schnittstelle des alten zum neuen Europa. Von außen betrachtet besteht
ein Wohlstandsgefälle gegenüber Kerneuropa. Deutschland ist jetzt wieder Wachstumsmarkt,
insbesondere nach der Wende in den neuen Bundesländern. Massiv werden staatliche Fördergelder
eingesetzt. Es gab aber keine historisch soziokulturell gewachsene Grundlage für mafiose
Strukturen, sondern einen ausgebildeten, gefestigten Rechtsstaat mit vergleichsweise starker
antikorruptiver Ausprägung. Dennoch schafft die mangelnde Integration von Migranten woher auch
immer den Nährboden für Kriminalität auch in ihrer schlimmsten organisierten Ausprägung. Neben
und mit der Globalisierung des Weltwirtschaftssystems gibt es auch eine Globalisierung der OK.
Strategische Folge: Die Berliner Polizei setzt der Globalisierung des Verbrechens die Globalisierung
der Verbrechensbekämpfung entgegen, die Zusammenarbeit mit allen Behörden, Institutionen und
gesellschaftlich relevanten Akteuren. Eine aufgeklärte, selbstbewusste Bevölkerung und
Unternehmerschaft, die mit der Polizei vertrauensvoll zusammenarbeitet und mit der die Polizei
auch sehr gern zusammenarbeiten will, ist das beste Bollwerk gegen alle Formen der Organisierten
Kriminalität, sei es auch die der Mafia."
Weiteren Kernbotschaften an die Berliner Bevölkerung in der konkreten Lage nach Duisburg:
> Es gibt keine Anzeichen dafür, dass die Berliner Gastronomieszene von der Mafia unterwandert
ist.
> Die Kriminalstatistik - auch OK - für Berlin stagniert. > Die rund 10.000 Gastronomiebetriebe der
Hauptstadt werden konzeptionell rund um die Uhr durch nachhaltige Lokalkontrollen, verdeckte
Ermittlungen und weitere Maßnahmen von ca. 80 speziellen Polizeikräften überprüft und im
Bedarfsfall auf den Kopf gestellt (BAO Türsteherszene). > Die Polizeibehörde reagiert sofort: Wir
dulden keine Verfestigung der OK in Berlin. Darüber hinaus werden wir bei den geringsten
Anzeichen von kriminellen Handlungen entsprechende Maßnahmen ergreifen. > Zugleich bietet das
LKA Berlin den zumeist ausländischen Betroffenen Information über die hiesige Rechts- und
Verwaltungsstruktur, psychologische Betreuung, Verhaltens- und technische Beratung sowie
Zeugen- und Opferschutzprogramme an.
> Dennoch Appell an alle Gaststättenbetreiber, sich im Falle eines Erpressungsversuchs sofort
vertrauensvoll an die Polizei zu wenden.  
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Riechmann, Mario 

Organisierte Kriminalität und Terrorismus; Zur Funktionalisierung von
Bedrohungsszenarien beim Abbau eines rechtsstaatlichen Strafrechts 

Frankfurter kriminalwissenschaftliche Studien, 2009, Bd 113, 188 S. 
mit 9 TAF, LITVZ S. 13-25 

Organisierte Kriminalitiät und Terrorismus: Generell ist unerklärt, was genau unter diesen Begriffen
zu verstehen ist, stehen beide seit Langem im Brennpunkt kriminal- und gesellschaftspolitischer
Diskussionen. Organisierter Kriminalität und Terrorismus werden dabei eine besondere Bedrohung
zugeschrieben, die bis zur Existenzgefährdung von Staat und Gesellschaft reicht. Der Verfasser
überprüft das postulierte Bedrohungspotential der Bedrohungsszenarien kritisch und auf breiter
Datengrundlage - und widerlegt so letztlich die weit verbreitete Annahme einer besonderen
Bedrohung durch Organisierte Kriminalität und Terrorismus. Dieses Ergebnis steht damit in
krassem Widersprach sowohl zur Bedrohungswahrnehmung und -artikulation durch Vertreter aus
Politik, Sicherheitsbehörden und Justiz, als auch zu den dramatischen Veränderungen bei der
Strafverfolgung und im Strafrecht, die im Zuge der Bekämpfung von Organisierter Kriminalität und
Terrorismus bereits verwirklicht wurden. Wie der Autor feststellt, wiegt die mit diesen
Veränderungen einhergehende Beschädigung wesentlicher Prinzipien eines rechtstaatlichen
Strafrechts angesichts der fehlenden besonderen Bedrohung umso schwerer. 

Organisierte Kriminalität; Terrorismus; Definition; Historie; Bedrohungspotential;
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Wainwright, Robert 

Internationale Brennpunkte krimineller Aktivitäten und Reaktionsmöglichkeiten - Die
Perspektive Europols 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2009, 6 S. 
Weltweite Brennpunkte der Kriminalität - Auswirkungen auf Deutschland [55. Herbsttagung],
Wiesbaden; BR Deutschland, 2009 [25.11.-26.11.] 

Unter Nutzung bestehender Informationsmöglichkeiten und eigener Schlüsselkapazitäten
o spürt Europol die Aktivitäten der gefährlichsten OK-Gruppierungen auf,
o beobachtet die Entwicklung der OK-Methoden und
o unterstützt die Strafverfolgungsbehörden dabei, OK bestmöglich zu bekämpfen.
Zweck dieses Vortrags ist die Darstellung der sich verändernden Dynamik in der OK sowie des sich
kontinuierlich entwickelnden Ansatzes von Europol. Europol ist mündig geworden:
Zum 1. Januar 2010 wird Europol zu einer EU-Behörde. Es bestehen die Notwendigkeit einer
optimaleren Reaktion auf die moderne OK Einbindung von Wissen, Verfahren und Werten und die
verstärkte Nutzung der bestehenden Kapazitäten und Instrumente, verbesserte Kooperation und
Kohärenz. Europol verfügt über alles:
o Topexperten, Analysten, ein einzigartiges Netz von Verbindungsbeamten
o Moderne Fähigkeiten und Tools
o Hoch gesichertes 24/7 Operational Network
o Zentrum strategischen Expertenwissens
o Koordinierung EU-interner Sicherheitsprogramme 

Europol; Internationale Kriminalitätsbekämpfung; Internationale Kriminalität; Globalisierung;
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Braasch, Matthias 

Erscheinungsformen und Bekämpfungsmöglichkeiten des organisierten internationalen
Handels mit Dopingmitteln 

Neue Kriminologische Schriftenreihe, 
Drogen - Sucht - Kriminalität, 2009, Bd 111, S. 59-75 
mit LITVZ S. 73-75 

Die Themen "Doping" und "Missbrauch von Dopingmitteln" haben in der Öffentlichkeit und der
medialen Berichterstattung in den Jahren 2007/2008 eine sehr hohe Aufmerksamkeit erfahren.
Insbesondere die scheinbar zahllosen "Skandale" und Enthüllungen im Profiradsport haben zu
schweren Erschütterungen einer ganzen Sportart, ihrer Verbände und auch des berichtenden
Sportjournalismus geführt, sowie den deutschen Gesetzgeber zum - aus Sicht des Autors insgesamt
halbherzigen - Handeln bewegt. So wurde am 5.7.2007 nach äußerst kontroversen Diskussionen in
Wissenschaft und Politik das "Gesetz zur Verbesserung der Bekämpfung des Dopings im Sport"
vom Deutschen Bundestag verabschiedet. Außer Acht gelassen werde bei der Auseinandersetzung
mit dieser Thematik aber häufig der Umstand, dass Doping und die damit verbundenen
Gesundheitsgefahren keinesfalls nur den Spitzensport betreffen, sondern von einem
gesamtgesellschaftlichen Phänomen auszugehen ist, welches insbesondere den Freizeitsport im
Bereich der Fitnessstudios betrifft. Hiermit eng verknüpft sei die bisher nur unzureichend
beantwortete Frage nach der Herkunft der in großen Mengen benötigten verbotenen Substanzen zur
Leistungssteigerung sowie dem Ausmaß und den Strukturen des Handels mit Dopingpräparaten.
Erste Erkenntnisse ließen einen weltweit vernetzten Schwarzmarkt für Dopingmittel mit enormen
Umsatzzahlen erkennen, zu dessen effektiver Bekämpfung den deutschen Ermittlern bisher die
hierfür erforderlichen Mittel fehlten. 
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Stock, Jürgen 

Organisierte Kriminalität und Drogen 

Neue Kriminologische Schriftenreihe, 
Drogen - Sucht - Kriminalität, 2009, Bd 111, S. 39-57 
mit 19 QU 

In ihrem "World Drug Report" für das Jahr 2008 schätzt das United Nation Office on Drugs and
Crime (UNODC) die Zahl der Personen, die weltweit innerhalb von 12 Monaten Drogen konsumiert
haben, auf deutlich über 208 Millionen. Dies entspricht immerhin fünf Prozent der
Weltbevölkerung. Seit den 1970er-Jahren ist das Drogenproblem ein zentrales innenpolitisches, aber
auch internationales Thema. Daher ist die Bekämpfung der Kriminalität im Zusammenhang mit
illegalen Drogen für die Strafverfolgungsbehörden in Europa aus Sicht des Autors eine Aufgabe
ersten Ranges, nicht zuletzt, weil der Handel mit Heroin, Kokain, Cannabis und synthetischen
Drogen nach wie vor ein Hauptbetätigungsfeld der Organisierten Kriminalität sei. In diesem Beitrag
werden die Verbindungen zwischen Organisierter Kriminalität und Drogen aus polizeilicher Sicht
dargestellt, wobei zunächst phänomenologische Aspekte und danach die staatlichen Reaktionen auf
den international organisierten Drogenhandel erörtert werden. Dabei stehen die Maßnahmen der
deutschen Sicherheitsbehörden zur Bekämpfung des international organisierten Drogenhandels im
Vordergrund. 

Drogenkriminalität; Kausalzusammenhang; Organisierte Kriminalität; Internationaler Terrorismus;
Internationaler Drogenhandel; Drogenkonsum; Kriminalitätslage; Dunkelfeld;
Kriminalitätsentwicklung; Forschungsstand; Täterstruktur; Staatliches Handeln;
Bekämpfungsstrategie; Internationale Kriminalitätsbekämpfung 

Organisierte Kriminalität

COD-Literatur-Reihe - 72 -



ID-nummer: 20091175 

Cornelius, Tanja; Töttel, Ursula 

Forschungskonferenz Organisierte Kriminalität; Ein Bericht über eine internationale
Konferenz des Bundeskriminalamtes 

Kriminalistik, 2009, 8-9, S. 461-465 
1. Internationale OK-Forschungskonferenz, Frankfurt am Main; BR Deutschland, 2008 [18.11.] 
mit 7 QU 

Zusammenfassend konnten folgende Erkenntnisse zur Forschungssituation in den beteiligten
Ländern gewonnen werden: In den ehemaligen Ostblockländern begann die Wahrnehmung der OK
als Thema der Politik und der Strafverfolgungsbehörden mit den politischen Umwälzungen im Jahr
1989. Analog dazu begann auch die Forschung sich diesem Gegenstand zu widmen. Seitdem hat
sich das Spektrum der OK-Delikte in diesen Ländern gewandelt, worauf die Forschungsstellen in
Polen und Tschechien mit einer Anpassung ihrer Schwerpunktsetzung reagiert haben. Für die
Forschungsaktivitäten sind verschiedene Zielrichtungen erkennbar: Es wurden Projekte vorgestellt,
die als wissenschaftliche Begleitung bei der Implementierung neuer Bekämpfungskonzepte dienen,
strategische Kriminalitätsanalysen, periodische Lageerhebungen, Umfeldanalysen und
Szenarioforschung. Es wurde deutlich, dass das Spektrum der Akteure, die an OK-(Forschungs-)
Projekten beteiligt sind, sehr groß sein kann: Von der Durchführung konkreter lokaler
Präventionsprojekte, in denen verschiedene Behörden, gesellschaftliche Akteure und
Strafverfolgung gemeinsam arbeiten, bis hin zur "Polish Platform for Homeland Security" (PPHS),
an der Wissenschaft, Technologie und Strafverfolgung beteiligt sind und gemeinsame Forschungen
durchgeführt werden. Auch zur internationalen Forschungskooperation wissenschaftlicher Institute
wurden eindrucksvolle Beispiele - nicht nur EU-geförderter - OK- Projekte gegeben. Adressat für
die Forschungsergebnisse ist oft die Politik, die bei Gesetzesvorhaben oder für die Entwicklung von
Bekämpfungsstrategien auf wissenschaftlich fundierte Aussagen angewiesen ist. Methodisch
beruhen die Untersuchungen meist auf der Analyse von Daten der Strafverfolgungsbehörden, aber
es gibt auch Beispiele für Studien unter Einbeziehung anderer Datenquellen, z.B. Umfeldanalysen
oder Szenarioprojekte. Es wurden somit eindrucksvoll Wege aufgezeigt, das Zirkularitätsproblem
einer Forschung für Sicherheitsbehörden, die sich ausschließlich auf Datenmaterial von ebendiesen
stützt, zu beheben. Die Vorträge boten einen guten Einblick in die Forschungssituation und
-schwerpunkte der beteiligten Länder, und es konnten durch weiterführende Diskussionen Kontakte
geknüpft oder intensiviert werden.  
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Krasniqi, Kole 

Organisiertes Verbrechen im Kosovo und in den übrigen Balkanstaaten 

Kriminalistik, 2009, 10, S. 566-572 
mit 4 TAF, 2 KT, 3 TAB, 31 QU 

Zehn Jahre nach dem Krieg und der UN-Verwaltung ist die "serbische Provinz Kosovo" zu einer
unabhängigen Republik geworden. In diesem neuen Balkanstaat gibt es keine militärischen
Konflikte, ethnischen Säuberungen und keinen Staatsterror mehr. Trotz allseitiger Anstrengungen
der internationalen Gemeinschaft wird jedoch die allgemeine wirtschaftliche Lage des Kosovo als
schwierig bewertet. Es zeichnet sich dort bis heute noch keine nennenswerte wirtschaftliche
Entwicklung ab, und die Arbeitslosigkeit ist im europäischen Vergleich auf höchster Stufe. Unter
diesen allgemeinen gesellschaftlichen Umständen, zu denen sich noch die Auswirkungen des
Krieges gesellen, wurden optimale Voraussetzungen für das Entstehen und die Entwicklung des
organisierten Verbrechens im Kosovo geschaffen.
Die wichtigsten Erscheinungsformen des heutigen organisierten Verbrechens im Kosovo sind
Rauschgifthandel, Prostitution, Geldwäsche, gesetzeswidrige Privatisierung von Staatsbetrieben,
Erpressung, Waffenschmuggel, Zigarettenschmuggel, Raub, verschiedene Diebstahle und
Menschenhandel/Schlepperei aus dem Kosovo in westeuropäische Staaten. Diese
Internationalisierung erfordert die Schaffung geeigneter Formen der Zusammenarbeit zwischen der
Polizei verschiedener Staaten der Region und Europas im Allgemeinen, damit der Kampf
koordiniert und erfolgreich geführt werden kann. Im Interesse eines erfolgreichen Kampfes gegen
das organisierte Verbrechen und des Terrorismus muss die kosovarische Polizei, was den
professionellen Aspekt betrifft, gründlich reformiert werden Sie muss ihre eigenen Kapazitäten im
Kampf gegen das organisierte Verbrechen erhöhen und von Polizeielementen befreit werden, die
diesem nahe stehen. Im Interesse der staatlichen Autorität des Kosovo und des nationalen Wohls
muss die kosovarische Polizei insbesondere alle Formen der gesetzeswidrigen "politischen"
Einmischung und Einflussnahme von außen auf ihre Arbeit strikt unterbinden. 

Kosovo; Balkan; Albanien; Demokratisierung; Organisierte Kriminalität; Kriminelle Organisation;
Kriminalitätsphänomen; Erscheinungsform; Wirtschaftslage; Korruption; Drogenschmuggel;
Menschenhandel; Schlepperorganisation; Schmuggelweg; Internationalisierung 

ID-nummer: 20091279 

Terrorismus, Organisierte Kriminalität und die Folgen der Finanzmarktkrise; Interview Peter
Dathe - Homeland Security 

Homeland Security, 2009, 3, S. 14-16 
mit 2 BILD, 2 TAF 

Im Jahr 2009 dominieren drei Themen in deutschen Sicherheitskreisen: Anschlagsgefahren durch
islamistische Terroristen, Mafiaaktivitäten in Deutschland und die Finanzmarktkrise. Wie die Lage
aus polizeilicher Sicht beurteilt wird, erklärt Herr Peter Dathe, Präsident des Bayerischen
Landeskriminalamts, im Gespräch mit Homeland Security. 

Gefahrenlage; Sicherheitsbehörde; Bayern; Landeskriminalamt; Terroranschlag;
Terrorismusbekämpfung; Organisierte Kriminalität; Wirtschaftskrise; Wirtschaftsdelikt;
Bekämpfungsansatz; Bekämpfungsstrategie; Ermittlungsverfahren 
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ID-nummer: 20091639 

Tichy-Fisslberger, Elisabeth 

Phänomen Menschenhandel; Kein Land ist verschont 

SIAK-Journal, 2009, 4, S. 29-35 
mit 4 QU 

Für die Komplexität des Phänomens Menschenhandel hat sich im internationalen Fachjargon die
Formel von den drei - aus der englischen Sprache kommenden - "Ps" eingebürgert: prevention
(Vorbeugung), protection (Opferschutz) und prosecution (Strafverfolgung). Dazu muss jedoch noch
ein viertes "P" kommen: partnership - im Sinne von internationaler Zusammenarbeit. Das
erforderliche fachübergreifende Instrumentarium bietet in Österreich die "Task Force
Menschenhandel", die vom Ministerrat im November 2004 mit dem Auftrag eingerichtet wurde, die
österreichischen Maßnahmen gegen Menschenhandel zu koordinieren, zu intensivieren und proaktiv
Schwerpunkte zu setzen. Die Task force tagt regelmäßig unter dem Vorsitz des Bundesministeriums
für europäische und internationale Angelegenheiten. Teilnehmer sind VertreterInnen aller sachlich
zuständigen Ministerien - zur Zeit immerhin zehn von insgesamt 14 Ressorts inklusive ausgelagerter
Dienststellen, der Länder und spezifischer Nichtregierungsorganisationen. Der der Task force
zugrunde liegende Gedanke besteht darin, dass regelmäßige Kontakte und intensive
Zusammenarbeit wechselseitiges Vertrauen fördern und eine solide Basis für konkrete und
praktische Fortschritte bilden. Die Kompetenzen für die zur Bekämpfung des Menschenhandels
notwendigen Maßnahmen sind zwischen Bund und Ländern zersplittert. Umso wichtiger ist die enge
Zusammenarbeit auf allen Ebenen - von der Prävention über Opferschutz und Strafverfolgung bis
zur internationalen Zusammenarbeit. Die bisherige Arbeit der Task force findet sich in den beiden
seit ihrer Gründung 2004 im Auftrag des österreichischen Parlaments erstellten "Nationalen
Aktionsplänen zur Bekämpfung des Menschenhandels". Der erste Nationale Aktionsplan geht auf
den März 2007 zurück, der nunmehr zweite Aktionsplan für den Zeitraum 2009-2011 wurde vom
Ministerrat im Mai 2009 angenommen. Beide enthalten umfassende Maßnahmenkataloge in den
vier Bereichen Prävention, Opferschutz, Strafverfolgung und internationale Zusammenarbeit. Die
Umsetzung erfordert eine intensive Zusammenarbeit aller in der Task force vertretenen Stellen
untereinander und mit der Zivilgesellschaft. Es gehört zu den Aufgaben der Task force, der
österreichischen Bundesregierung regelmäßig Berichte über die Umsetzung der Aktionspläne
vorzulegen. 

Menschenhandel; Frauenhandel; Organisierte Kriminalität; Österreich; Prostitution;
Bekämpfungsproblem; Kriminalphänomenologie; Entwicklungstendenz; Rechtsgrundlage;
Polizeiorganisation; Opferschutz; Strafverfolgung; Europa; Europäische Union; Vereinte Nationen;
Internationale Kriminalitätsbekämpfung 
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ID-nummer: 20080471 

Pütter, Norbert 

Organisierte Kriminalität 

Studien zur Inneren Sicherheit, 
Kriminalpolitik, 2008, Bd 9, S. 155-171 
mit LITVZ S. 171 

Vorstellungen, die mit dem Begriff "Organisierte Kriminalität" verbunden sind, bilden den Anlass
für diesen Beitrag. Über Organisierte Kriminalität zu reden, setzt ein Einverständnis darüber voraus,
was dieser Begriff bedeutet. Deshalb beschränkt sich der Autor im Folgenden auf die Bedeutungen
des OK-Begriffs. Den Ausgangspunkt seiner Überlegungen bildet das, was er das
"OK-Missverständnis" nennt. Dieses Missverständnis besteht darin, "Organisierte Kriminalität" für
einen Begriff zu halten, mit dem kriminelle Wirklichkeiten beschrieben werden. In der Lesart dieses
Missverständnisses kennzeichnet "OK" eine bestimmte Kriminalitätsform, in der das Besondere
gegenüber allen anderen Kriminalitätsformen begrifflich zum Ausdruck gebracht werden soll.
Kriminalisierte soziale Sachverhalte sprachlich zu repräsentieren, ist jedoch, so seine erste These,
die geringste Bedeutung, die dem OK-Begriff zukommt. Seine gesellschaftliche und politische
Bedeutung liegt vielmehr in seinen Verwendungen in verschiedenen Zusammenhängen. Seine
zweite These lautet deshalb, dass sich der OK-Begriff in seinen Funktionalisierungen nahezu
auflöst. "Organisierte Kriminalität" erlaubt nicht, verbotene Handlungen von anderen verbotenen
Handlungen zu unterscheiden, sondern sie taugt in unterschiedlichen
Verwendungszusammenhängen für unterschiedliche Zwecke. Weil der Begriff nicht geeignet ist, die
durch ihn bezeichneten Phänomene angemessen zu verstehen, trägt er, seine dritte These, zur
Entpolitisierung gesellschaftlicher Problemlagen bei. In dieser entpolitisierenden Wirkung liegt die
zentrale gesellschaftspolitische Bedeutung von Organisierter Kriminalität. In zwei Schritten werden
diese Thesen erläutert. Der Verfasser beginnt mit den verschiedenen Verwendungen des
OK-Begriffs. In den jeweiligen Kontexten lässt sich nicht nur dessen praktischer Nutzen und seine
Attraktivität für verschiedene Akteure nachvollziehen, sondern es lassen sich auch Rückschlüsse auf
jene Realitäten gewinnen, die als Organisierte Kriminalität klassifiziert werden. Im zweiten Teil
werden diese Elemente zusammenfügt und der Frage nachgehen, inwiefern OK zur Beschreibung
krimineller Wirklichkeiten taugt. 

Organisierte Kriminalität; Kriminalitätsphänomen; Definition; Gesellschaftspolitik; Eingriffsrecht;
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ID-nummer: 20080538 

Dietz, Gudrun 

Deutschland - Ruheraum für Mafiakiller 

CD Sicherheits-Management, 2008, 2, S. 122-124, 126 
mit 1 BILD 

Die Morde von Duisburg stellen nur die Spitze des Eisberges dar. Die mediale Aufbereitung dieser
Verbrechen vermittelt den Eindruck, es handele sich um ein ganz neues Problem hier in
Deutschland, die Mafia sei plötzlich auch in Deutschland aktiv. Roberto Scarpinato, Staatsanwalt
aus Palermo, bringt die Rolle Deutschlands für die Mafia und die  N'drangheta auf den Punkt:
„Milliarden von Euro werden in Deutschland (von der Mafia und N'drangheta Anm. d. A.) auf
Banken zwischengelagert. Diese Milliarden aus illegalen Geschäften unterwandern die deutsche
Wirtschaft." 

Mafia; Organisierte Kriminalität; Italien; Ausländer; Kriminalitätsbereitschaft; Kriminelle
Organisation; Ndrangheta; Kriminalitätsbekämpfung 

ID-nummer: 20080696 

Glitza, Klaus Henning 

Wirtschaft trotzt OK und Korruption; Aktiv für die Sicherheitsinteressen deutscher
Unternehmen in Russland 

WIK - Zeitschrift für die Sicherheit der Wirtschaft, 2008, 3, S. 17-19 
mit 1 BILD 

Am 15. März 1995 wurde der „Verband der deutschen Wirtschaft in der Russischen Föderation"
gegründet. Damals herrschten in dem osteuropäischen Land noch Verhältnisse, die Landeskenner
wie Norbert Wolf mit „Wild-West-Zeiten in Russland" umschreiben. Die Organisierte Kriminalität
spielte eine dominierende Rolle. „Die deutschen Medien berichteten, wenn es um Russland ging,
fast ausschließlich über dieses Thema und dementsprechend wagten sich nur wenige Unternehmen
auf den russischen Markt", blickt Wolf zurück. Die wirklich wilden Zeiten sind heute weitestgehend
vorbei, so sieht es der VDW und seine Nachfolgeorganisation, die AHK. Im heutigen Russland
wirken eher Themen wie Korruption und Terrorismus belastend. „Hier gilt es verstärkt, durch
geeignete Maßnahmen, durch ein funktionierendes präventives Krisenmanagement die
Voraussetzung dafür zu schaffen, dass Unternehmen und ihre Mitarbeiter ihren Geschäften auch in
Zukunft so sicher wie möglich nachkommen können", fordert Wolf. Inzwischen wurde über den
Verband „ein Netzwerk von Beratern und Freunden in Russland aufgebaut, zu dem auch viele
Vertreter russischer Behörden gehören". Dieses unbezahlbare Netzwerk komme jedem deutschen
Unternehmen zu Gute, „welches ernsthaft in Russland investieren und arbeiten will". Die Zeiten
haben sich in der Tat gewandelt. „Russland 1995 und Russland heute: Man könnte annehmen, wir
sprächen über zwei verschiedene Welten", betonte Dr. Uwe Kumm (Roland Berger Strategy
Consultants) bei der 10-Jahres-Feier des VDW 2005. „Von einem Land, das Mitte der neunziger
Jahre Auslandsschulden in Höhe von 120 Mrd. US$ angehäuft hatte und buchstäblich im Chaos
versank, hat sich Russland in den letzten zehn Jahren zu einem der dynamischsten Wirtschaftsräume
der Welt entwickelt", so der Top-manager. 

Wirtschaftsunternehmen; Selbstschutz; Selbsthilfe; Organisierte Kriminalität; Korruption; Russland;
GUS; Sicherheitsbedürfnis; Unternehmensschutz; Unternehmenssicherheit; Sicherheitseinrichtung;
Sicherheitsbehörde 
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ID-nummer: 20080739 

Risch, Hedwig; Windolph, Andreas; Hühner, Claudia 

Abfallwirtschaftskriminalität im Zusammenhang mit der EU-Osterweiterung; Eine
exploratorische Studie  

BKA - Polizei + Forschung, 
Abfallwirtschaftskriminalität im Zusammenhang mit der EU-Osterweiterung, 2008, Bd 37, S.
VII-XI, 1-191 
mit LITVZ S. 189-191 

Der Forschungsansatz berücksichtigt eine rein marktspezifische Betrachtung von Kriminalität.
Abfallwirtschaftskriminalität umfasst die kriminologischen Phänomene auf dem deutschen
Entsorgungsmarkt, die sich je nach Fallgestaltung als Gemengelage aus Umwelt-, Wirtschafts- und
Korruptionsstraftaten sowie kartellrechtlichen Verstößen darstellt und markttechnisch neben
Entsorgungsvorgängen kommunale Pflichtenübertragungen und den Entsorgungsanlagenbau
einbezieht. Der vom BKA registrierten Kriminalitätsentwicklung auf dem deutschen
Entsorgungsmarkt wurden allgemeine Marktentwicklungen gegenüber gestellt und analysiert.
Aufgrund des Kontrollkriminalitätsaspektes liegt nur ein geringes spezifisches Hellfeld vor. Im
Hinblick auf die Kriminalitätsentwicklung sind die folgenden mit dem Forschungsvorhaben
untersuchten Aspekte relevant:
• Zunahme registrierter Kriminalität im Bereich des Entsorgungsanlagenbaus und im Bereich
kommunaler abfallrechtlicher Pflichtenübertragungen auf dem deutschen Entsorgungsmarkt
• Korruptionsproblematik in den neuen EU-Mitgliedsländern
• Kontrolldefizite bei grenzüberschreitenden Abfallentsorgungen
• Auswirkungen der EU-Osterweiterung
• Änderungen des deutschen Abfallrechts zum 01.06.2005. 
Im ersten Kapitel „Einführung in die Thematik" werden der deutsche Entsorgungsmarkt, seine
rechtlichen Rahmenbedingungen und die Kriminalitätsentwicklung beschrieben sowie kriminogene
Faktoren identifiziert. Im zweiten Kapitel „Befragung von Experten", dem Kernstück der
Untersuchung, werden die Expertenmeinungen in einer beschreibenden Wiedergabe dargestellt, um
die vielfältigen und „originellen" Sichtweisen zum Ausdruck zu bringen. Das dritte Kapitel,
„Begleitende Auswertung" beinhaltet die Analyse ausgewählter Fachliteratur und
Medienberichterstattung von 2002 bis 2005 (erstes Halbjahr). 

Abfall; Abfallbeseitigung; Abfallentsorgung; Wirtschaftskriminalität; Abfallverwertung;
Kriminalitätsentwicklung; Kriminogener Faktor; EU-Erweiterung; Grenzüberschreitende
Kriminalität; Korruption; Kontrollbefugnis; Strafverfolgung; StGB P 326; Medienberichterstattung;
Organisierte Wirtschaftskriminalität; Umweltkriminalität 
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ID-nummer: 20080608 

Welzk, Stefan 

Fortschritt und Horror; Eine Fiktion 

Kursbuch, 2008, 169, S. 108-114 

Der Autor beschreibt ein Szenario um den Gewinn und Handel mit Menschen und deren
Körperteilen in der Zukunft im Sinne einer pessimistischen Prognose. Angesichts von Gentechnik-
und Datenschutzfragen, von Kriminalitätsanstieg und mühsamer Kriminalitätskontrolle, von
bürgerlichen Ängsten vor dem "gläsernen" Patienten derzeit und vor den Problemen im
Gesundheitswesen werden kriminelle "Familien" mit ihren Machenschaften es verstehen, daraus
ihren Nutzen zu ziehen, und es besteht die Gefahr, dass Menschlichkeit sowie ethisches Handeln auf
der Strecke bleiben, wenn dem nicht jetzt in der Gegenwart Einhalt geboten wird. Nur derjenige, der
Profit macht, setzt sich durch und ist der Gewinner; die Kriminalität ist zum riesigen
menschenverachtenden skrupellosen Wirtschaftskonzern geworden, der scheinbar Normalität
verkörpert. 

Organhandel; Menschenbild; Menschenhandel; Zukunftsorientierung; Organisierte Kriminalität;
Prognose; Organtransplantation; Kriminalitätsentwicklung; Mafia 

ID-nummer: 20080094 

Schulte, Thomas; Boberg, Martin; Beken, Tom Vander 

Criminal Money Management in Europa; Eine Untersuchung zur Zukunft von Geldtransfers
mit kriminellem Hintergrund 

Kriminalistik, 2008, 1, S. 19-27 
mit 2 TAF, 22 QU 

"Criminal Money Management als Schnittstelle zwischen Profitorientierter Kriminalität und
Terrorismus" - so lautet der Titel eines Analyseprojektes, welches das Landeskriminalamt
Nordrhein-Westfalen im Auftrag der Europäischen Kommission durchgeführt hat. Projektpartner
waren das europäische Polizeiamt Europol, die Türkische Nationalpolizei und die Universität
Gent/Belgien. Eingesetzt wurde Szenariotechnik zur Darstellung alternativer zukünftiger
Kriminalitätsentwicklungen als Grundlage einer Unterstützung strategischer Entscheidungsprozesse.
Die Auseinandersetzung mit unsicheren Einflussfaktoren trägt zu einem besseren Einblick in das
Phänomen und seine Bekämpfungsansätze bei. Das Projekt verdeutlicht die Komplexität des
Criminal Money Managements. Das Versenden inkriminierter Gelder erfolgt im globalen Raum.
Problemlösungsversuche lediglich auf nationaler Ebene und allein durch die Sicherheitsbehörden
sind zum Scheitern verurteilt. Nur ein international abgestimmtes Handeln des Sicherheits-, Finanz-
und Forschungssektors kann den Herausforderungen begegnen. 

Geldwäsche; Geldtransfer; Organisierte Kriminalität; Internationale Kriminalität;
Kriminalitätsentwicklung; Lagebilderstellung; Untersuchungsmethode; Criminal Money
Management; Szenario; Europa 
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ID-nummer: 20080093 

Weigand, Herbert; Büchler, Heinz; Wenke, Roland 

Verfahrensinitiierung 

Kriminalistik, 2008, 1, S. 12-18 

Eine Untersuchung der Landeskriminalämter Nordrhein-Westfalen und Baden-Württemberg
zusammen mit dem Bundeskriminalamt in den Bereichen Wirtschaftskriminalität, Organisierte
Kriminalität und politisch motivierte Kriminalität unterstreicht die Notwendigkeit, die proaktive
Komponente bei der Kriminalitätsbekämpfung zu stärken. Prozesse der Verfahrensinitiierung sollten
daher als ein Baustein in die operative und strategische Auswertung sowie in das
Verfahrensmanagement fest integriert werden. Damit wird nicht nur der Zweck verfolgt,
Ersthinweise zur Generierung von Verfahren aufzuspüren. Zugleich wird die Basis für die
Einführung von Verfahrenskonzeptionen im Rahmen eines Verfahrensmanagements geschaffen als
Voraussetzung eines optimierten Ressourcen-Einsatzes bei gleichzeitiger Wahrung höchstmöglicher
Qualitätsstandards. Die Ausgestaltung des Prozesses der Verfahrensinitiierung ist von personellen,
organisatorischen und führungspolitischen Rahmenbedingungen abhängig. 

Proaktives Handeln; Kriminalitätsbekämpfung; Verfahrenseinleitung; Ermittlungsverfahren;
Ermittlungsarbeit; Ermittlungsansatz; Ermittlungserfolg; Ermittlungsmethode;
Auswertungsverfahren; Verdachtsgewinnung; Anfangsverdacht; Initiativermittlung;
Bekämpfungsstrategie; Kontrollkriminalität; Wirtschaftskriminalität; Staatsschutzkriminalität;
Organisierte Kriminalität 

ID-nummer: 20080363 

Harnischmacher, Robert F. J. 

Weltweit auf "leisen Sohlen": Chinas Triaden 

Die Kriminalpolizei, 2008, 1, S. 24-28 
mit zahlr. QU 

Weltweit wächst die Sorge über chinesische Verbrechenssyndikate, die allgemein als Triaden
bezeichnet werden. Anders als die italienische Mafia sind sie lockerer organisiert und weniger
hierarchisch. Nur eine gute und intensive Zusammenarbeit auf internationaler Ebene führt zu einer
effektiven Bekämpfung der asiatischen Organisierten Kriminalität durch die europäischen
Ermittlungsbehörden. Der Autor gibt einen Überblick über die historische Entwicklung der
Gruppierungen, ihre Arbeitsweise und nennt die wichtigsten Tätergruppen. Außerdem schlägt er
ausgehend vom Erfolgsmodell "EUROPOL" in Europa vor die Gründung von "ASIAPOL" für
Asien bei einer Veranstaltung der UNAFEI (United Nations Asia and Far East Institute for the
Prevention of Crime and the Treatment of Offenders) an, um die Kommunikationswege der
Ernennungsbehörden weltweit zu beschleunigen. In Japan wurde 2006 diese Idee "produktionsreif",
ein erster Ansatz dazu wurde gemacht, indem China und Japan ihre Daten zukünftig in diesem
Kriminalitätsfeld austauschen und Präventions- und Repressionsmodelle analysieren und entwickeln
als Motor für die weitergehende Zusammenarbeit mit dazukommenden Staaten in Asien. Die
Spezial-Polizeibehörde hat ihren Sitz in Tokio. Auch das Beispiel von "EUROJUST" dient fortan in
China/Japan als potentielles Gedankenmodell eines "ASIAJUST".  

Organisierte Kriminalität; Chinesische Triaden; Historie; Modus operandi; Tätergruppe;
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ID-nummer: 20080361 

Hetzer, Wolfgang 

Organisierte Kriminalität und Wirtschaftskriminalität zwischen Quantität und Qualität 

Die Kriminalpolizei, 2008, 1, S. 15-21 
mit 34 QU, 4 BILD 

Es ist deutlich geworden, dass der Begriff „OK" wie kaum ein anderer durch Mythen, Schätzungen
und Spekulationen geprägt ist. Dessen ungeachtet wird mittlerweile von der OK sogar als
„Wirtschaftsform" gesprochen. In diesem Zusammenhang geht es nicht um „die Mafia" als eine
konkrete historische und leider auch aktuelle Variante der OK in Italien. Es handelt sich vielmehr
um ein globalisiertes System unkontrollierbarer Macht. Der Begriff ist als Metapher zu verstehen,
die für Machtmissbrauch in verschiedener Weise steht. OK ist nicht nur ein Merkmal
strukturschwacher Gesellschaften. Sie hat sich mittlerweile in allen Wirtschaftsordnungen und
politischen Systemen etabliert. Keine hierarchische Ebene in Wirtschaft, Verwaltung und Politik ist
ausgenommen. Das Postulat der Unterscheidbarkeit von Gewinn und Beute hat offensichtlich den
Überzeugungswert eines Ammenmärchens bekommen. Steuerhinterziehung, korruptive Praktiken
und systemische Illegalität in weltweit agierenden Wirtschaftsunternehmen haben zu funktionellen
und strukturellen Überschneidungen mit der OK geführt. Man kann zwar noch nicht von einer
vollständigen Deckungsgleichheit zwischen bestimmten Unternehmen, Regierungen und
Verwaltungen sprechen. In immer mehr Ländern ist aber jetzt schon zu beobachten, dass die
Finanzierungsbedürfnisse von Parteien, die Machtinteressen von Politikern, die Gewinnorientierung
von Konzernen und die Verführbarkeit von führenden Gewerkschaftsmitgliedern in gefährlicher
Weise zusammenfließen. Korruption ist zu einem der wichtigsten Funktionsprinzipien globalisierter
Wirtschaft geworden.-" Sie hilft der OK auf ihrem Weg nach oben. Gewaltanwendung wird
überflüssig. Vielleicht gerät wegen der dadurch möglichen geräuschlosen Effizienz in
Vergessenheit, dass die Wirtschaftskriminalität in ihrer nationalen Bedeutung und in ihrer
internationalen Verflechtung und Organisation eine „kapitale" Gefahr ist, die immer größer wird.
Mittlerweile drängt sich manchen die Frage auf, ob Wirtschaftskriminalität bereits ein spezieller Teil
jener „anarchischen Shareholdervalue-Ökonomie" geworden ist, die Spekulanten begünstigt. 

Organisierte Kriminalität; Definition; Internationale Kriminalität; Kriminalitätsphänomen; Deliktart;
Politik; Rechtsstaat; Internationalisierung; Grenzüberschreitende Kriminalität;
Kriminalphänomenologie; Kriminalitätslage; Wirtschaftskriminalität; Globalisierung;
Wirtschaftsschaden; Statistik; Kriminalitätsentwicklung; Entwicklungstendenz; Mafia; Korruption;
Kriminalitätsbekämpfung; Europa; Europäische Union; Statistische Angaben; Zusammenarbeit;
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ID-nummer: 20090203 

Enderwitz, Sandra; Haardt, Martina 

Der nordirische Friedensprozess: Ein Beispiel erfolgreicher Terrorismusbekämpfung? 

Jahrbuch Terrorismus, 
Jahrbuch Terrorismus 2007/2008, 2008, S. 239-253 
mit LITVZ S. 252-253 

Inwieweit Nordirland tatsächlich als befriedet betrachtet werden kann, bleibt in Anbetracht der
bisherigen nordirischen Geschichte abzuwarten. Vor dem Hintergrund der Geschichte dieses
jahrzehntelangen gewalttätigen Konflikts stellt sich damit die Frage, wie ein derartiger Fortschritt im
nordirischen Friedensprozess erreicht werden konnte. Das Jahr 2007 stellt einen Meilenstein im
nordirischen Friedensprozess dar, aber, wie die Erfahrung gezeigt hat, sollte man davon absehen,
von einem endgültigen Ende des Konfliktes zu reden. Noch steht der Frieden auf wackeligen
Beinen: 3.700 Tote und 20.000 Verletzte haben Verbitterung und Misstrauen in beiden Lagern
hinterlassen. Fest steht dennoch, dass mehr erreicht wurde als zu Beginn der vorsichtigen
Annäherung der Konfliktparteien vor 15 Jahren erhofft wurde. Die Regierungstätigkeit ist ohne
größere Reibungen gut angelaufen, die Aussichten für die Zukunft sind positiv zu bewerten. Die
Frage, ob das nordirische Demokratiemodell damit auch eine Option für andere Konfliktregionen
sei, lässt sich dagegen so pauschal nicht beantworten. Generell sind innerstaatliche Konflikte in
ihrem jeweiligen politischen, geographischen und gesellschaftlichen Kräfteumfeld singulär zu
betrachten. Im Falle Nordirlands wird jedoch ganz besonders deutlich, dass eine Vielzahl
fallspezifischer Faktoren zum Erfolg des Friedensprozesses beigetragen haben - angefangen bei der
speziellen britisch-irischen-nordirischen Konstellation, die es ermöglicht hat, dass zwei
demokratische Staaten in ganz besonderer Weise um eine friedliche Konfliktregelung bemüht
waren, über den Einfluss der demographischen und wirtschaftlichen Entwicklung Nordirlands bis zu
individuellen Faktoren in der politischen Elite des Landes. Auch Großbritannien musste trotz langer
Erfahrung erst lernen, dass Strategien zur Terrorismusbekämpfung nicht universell anwendbar sind
und auf den jeweiligen Konflikt angepasst werden müssen. Das Land hat, wie in diesem Beitrag
dargestellt seit den 1990er Jahren auf allen Ebenen agiert, um den Konflikt gewaltfrei zu regeln und
hat hierbei immer wieder dazu lernen müssen. Es lassen sich einige Erfahrungen im nordirischen
Friedensprozess als grundsätzliche Empfehlung für andere, ähnlich gelagerte Fälle abstrahieren.
Dazu zählt neben dem dauerhaften ,externen' Engagement Irlands und Großbritanniens etwa der
Ansatz, alle Konfliktteilnehmer an einen Tisch zu bringen und an der Friedenslösung teilhaben zu
lassen. Im Falle mangelnder Bereitschaft hierzu haben sich die informellen Gespräche der britischen
Regierung als nützlich für eine erste Annäherung erwiesen. Auch der Ansatz des Power Sharings
war von zentraler Bedeutung für die nordirische Einigung und lässt sich auf ähnlich gelagerte Fälle
übertragen (häufig wird er bereits angewendet). Letztlich muss jedoch festgestellt werden: Es gab
und gibt sicherlich nicht den einen Weg zum Frieden. Selbst die nordirische Gesellschaft befindet
sich selbst noch auf diesem Weg, dessen genaue Route noch weiter ausgelotet werden muss. Da der
nordirische Friedensprozess zugleich auch ein Prozess der zivilgesellschaftlichen Findung ist, wird
der Friedensprozess erst dann abgeschlossen sein, wenn beide Gruppierungen zu einer gemeinsamen
Identität als Nordiren gefunden haben, unabhängig zu welchem Staat sie gehören.  
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ID-nummer: 20081545 

Möhn, Heinz Josef 

Organisierte Kriminalität - Terminologische Klarstellung und Begriffsbestimmung 

Strafrecht in Forschung und Praxis, 2008, Bd 115, 258 S. 
mit LITVZ S. 11-30 

Gegenstand der Arbeit ist eine kritische Auseinandersetzung mit den gängigen Definitionen der
Organisierten Kriminalität. Es wird aufgezeigt, dass jede Definition durch ihre zeitlichen und
kulturellen Umstände geprägt ist. In einem zweiten Schritt wird darüber hinaus geprüft, ob das
Phänomen der OK überhaupt einer globalgültigen Definition zugänglich ist.
Im ersten Kapitel wird die historische Entwicklung von Räuberbanden des 17. Jahrhunderts über die
Ringvereine bis zur Mitte des vorigen Jahrhunderts skizziert. Aufgrund der mittlerweile
internationalen Reichweite entsprechender Organisationen ist ein Überblick über die nationale
Geschichte kaum ausreichend, daher wird die rechtstatsächliche Entwicklung der OK in anderen
Ländern in die Beurteilung mit einbezogen
Das zweite Kapitel dient der Untersuchung der bisherigen Ansätze zur Definition des
Begriffspaares. Prägend für die Entwicklung des nationalen Meinungsstandes sind neben diesen
Auffassungen die Ansätze von internationalen und supranationalen Organisationen, die ebenfalls
dargestellt werden.
Im dritten Kapitel wird zu den bisherigen Lösungsansätzen kritisch Stellung bezogen.
Im Schlussteil der Arbeit werden Ergebnisse der Untersuchung in Thesen dargestellt. 

Definition; Organisierte Kriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Phänomenologie;
Historie; Internationale Kriminalität; Kriminelle Organisation; Mafia; Cosa Nostra; Yakuza;
Ndrangheta; Bandenkriminalität; Bandenstruktur; Ermittlungsführung; Überwachungsmaßnahme;
Sanktionsmaßnahme; Strafverfolgungsbehörde 

ID-nummer: 20121194 

Reinhard, Wolfgang 

"Staat machen als organisiertes Verbrechen?" Kriminalität der Mächtigen aus der
Perspektive der Geschichte der Staatsgewalt 

Interdisziplinäre Studien zu Recht und Staat, 2008, Bd 46, S. 174-184 
Kriminalität der Mächtigen, Bielefeld; BR Deutschland, 2005 [01.12.-03.12.] 
mit 25 QU 

Der Verfasser analysiert die Geschichte der Staatsgewalt im Spiegel der Machtinhaber in Staat und
Gesellschaft - für die sich der Besitz von Macht schlicht als eine Möglichkeit erweist sich auf
kriminelle Weise Vorteile zu verschaffen, ohne die Sanktionsrisiken einzugehen, denen andere
Kriminelle unterliegen. 
Die klassischen Felder politischer Kriminalität sind: 1. Einflussnahme und materieller Gewinn, in
erster Linie von Geld, was beides heute in der Regel unter Korruption zusammengefasst wird, 2.
rechts- oder sittenwidriger Gebrauch von Gewalt, 3. sexuelle Genüsse von besonderem Umfang und
herausragender Qualität. 
Aufgezeigt wird der Wandel von Zielen und Gelegenheiten einerseits, von Widerstand, sittlichen
und rechtlichen Normen andererseits. 
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ID-nummer: 20121173 

Pilgram, Arno 

Die "Kriminalität der Mächtigen" im Schatten der "Kriminalität der Bösen" 

Interdisziplinäre Studien zu Recht und Staat, 2008, Bd 46, S. 44-60 
Kriminalität der Mächtigen, Bielefeld; BR Deutschland, 2005 [01.12.-03.12.] 
mit 4 TAF, LITVZ S. 58-60 

Die Kriminologie hat im Allgemeinen ein Befassungsdefizit mit der "Kriminalität der Mächtigen". 
So verbleibt nach Ansicht des Verfassers die Kriminalität der Mächtigen (der Wirtschalltreibenden)
im Schatten der Kriminalität der Bösesten (der Mafiosi). In allen gesellschaftlichen Schichten rettet
so die Kriminalität der größeren Schurken die Ehre der anderen, auch wenn es mit der faktisch gar
nicht so viel besser bestellt ist.
In seinem Beitrag wirft er zunächst seinen Blick auf die Konjunkturen der Themen
Wirtschaftskriminalität und Organisierte Kriminalität und untersucht die Bedingungen und
Bedeutungen dieser Konjunkturen. Es werden Unterschiede in den "Kriminologien" von
White-collar- und OK-Straftaten herausgearbeitet um darin einen kriminologischen Beitrag zur
Legitimation von Machtstrukturen zu identifizieren. 

Organisierte Kriminalität; Mafia; Wirtschaftskriminalität; Organisierte Wirtschaftskriminalität;
Literatur; Kriminologische Untersuchung 
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ID-nummer: 20081408 

Ziercke, Jörg 

Organisierte Kriminalität und Innere Sicherheit 

Politische Studien - Themenheft, 2008, 1, S. 53-65 
mit 5 QU 

Polizeiliche Zusammenarbeit in Europa findet nicht nur in Gremien statt, sondern kann sich auch bi-
oder multilateral zwischen EU-Mitgliedstaaten abspielen, die zeitlich begrenzt aufgrund einer
aktuellen gemeinsamen Herausforderung kooperieren. Hierfür besteht z.B. mit der Bildung
sogenannter Gemeinsamer Ermittlungsgruppen eine herausragende Kooperationsmöglichkeit. Wenn
die Staatsanwaltschaften aus mindestens zwei EU-Mitgliedstaaten parallel gegen den gleichen
Personenkreis ermitteln, z.B. wegen des Verdachts des international organisierten Drogenhandels,
gewährleistet die Einrichtung einer Gemeinsamen Ermittlungsgruppe ein koordiniertes und
abgestimmtes Vorgehen und einen gemeinsamen Informationsaustausch. So können die Strukturen
einer Tätergruppierung leichter aufgedeckt, die Organisationsmitglieder und Hinterleute identifiziert
und beweiskräftig überführt werden. Eine weitere Kooperationsmöglichkeit ist die Bildung einer
sogenannten Task Force. So entstand nach dem sechsfachen Mord in Duisburg am 15. August 2007
die Idee der Einrichtung einer „Deutsch-Italienischen Task Force" zur Stärkung der gemeinsamen
Bekämpfung der „Italienischen Organisierten Kriminalität nach Art der Mafia", die im Dezember
2007 mit der Unterzeichnung einer Absichtserklärung umgesetzt wurde. Damit wurde ein intensiver
Informationsaustausch zwischen einer deutschen und einer italienischen Arbeitsgruppe etabliert,
wobei beide ihrerseits mit mehreren nationalen Behörden in engem Kontakt stehen. Insgesamt geht
es um die Auswertung von Daten und Informationen über die Präsenz italienischer
Staatsangehöriger mit Bezügen/Verbindungen zur international organisierten Kriminalität in
Deutschland, die Bewertung der europäischen und internationalen Gesetzeslage zur
OK-Bekämpfung im Hinblick auf ihre Anwendbarkeit bei der polizeilichen Zusammenarbeit sowie
die Erarbeitung von Vorschlägen zur Förderung und Verstärkung der Kooperationsbedingungen im
Kampf gegen die Organisierte Kriminalität. 

Organisierte Kriminalität; Definition; Organisierte Wirtschaftskriminalität; Internationale
Kriminalitätsbekämpfung; Internationale Zusammenarbeit; Innere Sicherheit; Gefahrenlage;
Bedrohungspotential; Kriminalitätslage; Kriminalitätsphänomen; Kriminalphänomenologie;
Tatverdächtiger; Lagebericht; Drogenhandel; Drogenschmuggel; Europäische Union;
Bundeskriminalamt; Sicherheitsarchitektur; Polizeiaufgabe; Polizeiarbeit; Ermittlungsverfahren;
Mafia; Kriminelle Organisation; Italien; Geldwäsche; Wirtschaftsschaden; Schadenshöhe; Statistik;
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ID-nummer: 20081087 

Die Organisierte Kriminalität und staatliche Nachrichtendienste sind in Osteuropa eine
Symbiose eingegangen; Interview Thomas Havranek - Richard Benda 

CD Sicherheits-Management, 2008, 4, S. 55-58 

Thomas Havranek ist Steuerberater und Gerichtssachverständiger für Steuer- und Rechnungswesen,
sowie Compliance Corporate Governance und Security- und Risikomanagement. Er gründet 2002
den einzigen österreichischen privaten Nachrichtendienst Corporate Information Network (CIN).
Staatliche Ermittlungsbehörden sind in ihrer Tätigkeit eingeschränkt. Die Polizei darf erst bei einem
Delikt tätig werden. Jede Anfrage ins Ausland muss durch Rechtshilfeersuchen eingeleitet werden.
Private Nachrichtendienste haben andere Ermittlungsansätze, ein anderes Budget und sind schneller.
Die Haupttätigkeit des privaten Nachrichtendienstes ist präventiv und nicht reaktiv. Die Tätigkeit
eines Nachrichtendienstes ist komplex, er ermittelt, beauftragt dafür z.T.Detektive - und analysiert
die Gesamtsituation und berät seine Kunden. 
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ID-nummer: 20081529 

Ziercke, Jörg 

Aktuelle Entwicklungen der Wirtschaftskriminalität 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2008, 23 S. 
Wirtschaftskriminalität und Globalisierung – die Polizei vor neuen Herausforderungen, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2008 [12.11.-14.11.] 

Das Hauptproblem, Art und Umfang von Wirtschaftskriminalität darzustellen, liegt darin, dass
Wirtschaftsdelikte meist nicht zur Anzeige gebracht werden. Es handelt sich mithin um klassische
Kontrolldelikte. Die polizeilichen Zahlen zeigen daher nur einen kleinen Ausschnitt des
tatsächlichen Phänomens. Schätzungen der Wirtschaft zufolge beträgt das Dunkelfeld bis zu 80
Prozent. Die Gründe hierfür sind hinlänglich bekannt: Die betroffenen Unternehmen fürchten
Image- und Reputationsverluste. Die interne Schadensbegrenzung steht an erster Stelle. Oftmals gibt
es kein direktes Opfer, das eine Anzeige erstatten könnte. Werden beispielsweise Aktienkurse durch
Marktmanipulation beeinflusst, merken die betroffenen Unternehmen und Anleger teilweise gar
nicht, dass sie geschädigt wurden. Im  Jahr 2007 wurden etwa 90.000 Fälle im Bereich
Wirtschaftskriminalität registriert. Ein Blick auf die vergangenen zehn Jahre zeigt: Die Fallzahlen
sind über die Jahre vergleichsweise konstant geblieben; sie bewegen sich zwischen 90.000 und
100.000 Fällen pro Jahr. Grundsätzlich ist der Anteil der Wirtschaftskriminalität an den insgesamt
polizeilich bekannt gewordenen Straftaten damit eher gering - er bewegt sich im Schnitt zwischen
ein und zwei Prozent. Vor zwei Monaten organisierte das Bundeskriminalamt gemeinsam mit
Vertretern der Europäischen Zentralbank, der Deutschen Bank Research, der Bundesanstalt für
Finanzdienstleistungsaufsicht (BaFin), der Hessischen Börsenaufsicht, dem Zentrum für
Transformation der Bundeswehr und einem Wirtschaftsjuristen einen bemerkenswerten  Workshop.
Im Mittelpunkt des Workshops stand die Frage, wie sich die Kapitalmärkte und „Kriminalität im
Kontext von Kapitalmärkten" in Zukunft entwickeln könnten und welche
Handlungsnotwendigkeiten sich daraus ableiten lassen. Die Ermittlungen des BKA zeigen: Noch
immer stehen im Mittelpunkt Betrugs- und Untreuesachverhalte sowie marktmanipulatives
Verhalten und Insiderhandel. Was sich geändert hat, sind die Art der Tatbegehung und deren
Folgen. Ziel der Strafverfolgungsbehörden ist es, gemeinsam einen Katalog von Indikatoren zur
Erkennung von Marktmanipulation und Insiderhandel zu erstellen, Informationen zu neuen Modi
Operandi zu gewinnen und die Ermittlungen entsprechend daran auszurichten. Im Bereich der
Wirtschaftskriminalität müssen die Ermittlungen darauf abzielen, kriminelle Netzwerkstrukturen
aufzudecken und potenzielle Zusammenhänge mit Korruption und Organisierter Kriminalität
möglichst frühzeitig zu erkennen. Daher müssen verstärkt auch Instrumentarien aus der
Bekämpfung der Organisierten Kriminalität angewandt werden, wie z.B. die
Telekommunikationsüberwachung. Im OK-Lagebild 2007 wiesen etwa 15 Prozent der polizeilich
registrierten OK-Verfahren Bezüge zur Wirtschaftskriminalität auf. Wirtschaftskriminalität war
damit drittgrößter Kriminalitätsbereich im Zusammenhang mit Verfahren der Organisierten
Kriminalität. Auf organisierte Wirtschaftskriminalität entfielen 72 Prozent der durch OK insgesamt
verursachten Schäden (327 Millionen Euro) und fast 50 Prozent der geschätzten Gewinne (235
Millionen Euro)! 
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ID-nummer: 20081531 

Grasso, Pietro 

Bekämpfung mafioser Strukturen am Beispiel der Umweltkriminalität – der italienische Weg 

BKA - elektronische Veröffentlichung, 2008, 4 S. 
Wirtschaftskriminalität und Globalisierung – die Polizei vor neuen Herausforderungen, Wiesbaden;
BR Deutschland, 2008 [12.11.-14.11.] 

Heute ist festzustellen, dass auf der Grundlage der Erfahrungen, bei denen unsere Märtyrer ihr Blut
vergossen haben, in Italien eine globale Strategie der Bekämpfung der Mafia geschaffen wurde, die
gerade in den letzten Jahren große Erfolge zu verzeichnen hat. Dabei werden allein die Waffen des
Rechts und der Demokratie eingesetzt, es wird mit Paragraphen auf Sprengstoff reagiert, und dies
ohne jede Einschränkung der Sicherheiten. Die Anschläge auf Vertreter der Institutionen wurden
gestoppt. Es wurden nicht nur Straftaten aufgedeckt und Strukturen der kriminellen Vereinigungen
demontiert, sondern es wurden auch nach und nach Bosse, Mitglieder und Mörder von
Mafia-Organisationen identifiziert, vor Gericht gestellt und verurteilt. Darunter waren die
Verantwortlichen der von der Mafia angerichteten Massaker, bei denen 1992 Falcone und
Borsellino ihr Leben verloren. Der Ermittlungsrahmen von heute hat sich aus der Arbeit der
italienischen und der deutschen Polizei sowie aus der kontinuierlichen Zusammenarbeit zwischen
der Nationalen Antimafia-Staatsanwaltschaft und dem BKA entwickelt. Diese enge und einträgliche
Zusammenarbeit sollte deshalb fortgesetzt werden. 
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